noch wicht zu erſehen. Das Kabinett iſt da⸗ 
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Meierungstriie in England? 


Konflikt mit den Gewerkſchaften — Sehr ernite Lage 


(Telegramm unſerer 


nr Pr. Berlin, 22, Auguſt. 

Aus London wird eine ernſte Regie: 
rungstriſe gemeldet. Der Widerſtand der 
Pemerkſchaften gegen das Sparprogramm hat die 
Lage verihärit Macdonald und 
Snomden ſuchen ſich mit der Oppoſition gegen 
den Willen der Gewerkſchaften zu einigen. Die 
Lage der Qabourregierung gilt als ſehr ernit, 
denn viele Abgeordnete erhalten außer ihren 
Diäten noch ein Zuſatzgehalt von den Gewerl⸗ 
ſchaften, und die Arbeiterpartei ſelbſt erhält von 
den Gewerkſchaften Zuſchüſſe. Wenn trotzdem 
Macdonald ſich gezwungen ſieht, ſich mit den 
Oppoſttionsführern gegen den Willen der Ge⸗ 
merfihalten zu einigen, jo kann man daraus 
erſehen, wie kritiſch die Lage iſt. 

OH es ihm gelingen wird, eine Einigung mit 
der Oppoſition zu erzielen, bleibt natürlich 
in Frage geſtellt, denn die liberale Partei lehnt 
den non der Regierung geplanten Finanzzoll von 
10 Prozent klategoriſch ab, während die 
Konſer rativen gegen jede Steuer⸗ 
erhöhung find. Wie Macdonald aus dem Di: 
lemma einen Ausweg finden wird, iſt vorläufig 


nicht wie üblich am Wochenende aus⸗ 

eimandergegangen, ſondern für heute früh noch 
einmal einberufen worden. 

Bezeichnend ilt, daß Baldwin aus Aix les 


Bains, wo er zur Kur weilt, dringend nach 


London zurückbernfen worden iſt. 
Men deutet dies als Möglichkeit einer Regie⸗ 
rungsnenbildung. Für den Fall des Nück⸗ 
tritts Macdonalds würde wahrſcheinlich Bald⸗ 
win mit der Regierungsbildung betraut werden. 
Er mürde, wenn ihm die Bildung des Kabinetts 
übertragen wird, ſofort ſchärfſte Spar ⸗ 
maßnahmen durchführen, darauf das 
Parlament auflöſen und Neuwahlen 
ausſchreiben. Allerdings find dieſe Erwä⸗ 
gungen vorläufig nur theoretiſch, denn es iſt 
leicht möglich, daß Macdonald die Verſtändigung 
mit den Gemerfichaften gelingt, wenn dieſe ſehen, 
daß ſie einen Sturz der eigenen Partei 
verſchulden würden, falls fie auf ihrem 
ſtarren Standpunkt beharren. 


London, 22. Auguſt. (N.) 

der Kampf um die Sparmaßnahmen wei⸗ 

ter, Das 1 * vormittag erneut 
nſo werden die Beſpre⸗ 


7 England geht 
1 
ngen mit den Führern der 


25 n Beſprechungen mit, 
5 fallen ge⸗ 


1 Armenunter⸗ 

1 2 Das Blatt ſpricht 
davon, daß es möglich ſei, die engliſche Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung in ihrem bisherigen Um- 
fange bei gleichen Leiſtungen und * Bei⸗ 
trägen aufrecht zu erhalten, wenn der Haushalt 
der Verſicherung durch eine Art Notopfer in 
der Form einer Sonderſteuer auf Einkom⸗ 
men und Vermögen ausgeglichen würde. 

Weiter berichtet das engliſche Arbeiterblatt, 
daß das Kabinett Macdonald die Hälfte des 
Fehlbetrages im Staatshaushalt 
durch Sparmaßnahmen und die andere Hälſte 
durch neue Steuern decken wolle. Demgegenüber 
fordere die konſervative Oppoſitionspartei, daß 


10 fet, 
kügung anheim 


drei Viertel des Fehlbetrages durch Erſparniſſe 


und ein Viertel durch neue Steuern aufgebracht 
werden. Auf einer beſonderen Bankierverſamm⸗ 
lung in London ſoll geſtern beſchloſſen worden 
jein, das Kabinett aufzufordern, in einer amt⸗ 
lichen Erklärung den Haushaltsplan in ſei⸗ 


nen Umrilien ſobald wie möalich be: 


Berliner Vertretung) 


lanntzugeben. Nach der übereinſtimmenden 
Auffaſſung der Londoner Morgenpreſſe hat ſich 
das Kabinett Macdonald entſchloſſen, 
weiter im Amte zu bleiben. Die engli⸗ 
ſchen Blätter find der Auffaſſung, daß ein ge: 
wiſſes Abrücken der Regierung von den 
Geweriſchaften ſeſtzuſtellen ſei. Ein konſervatives 
Blatt reibt, die Regierung Macdonald jei 
geſtern zu einer ſchickſalsſchweren Wahl 
zwiſchen Kapitulation vor den Ge⸗ 
werkſchaften und offenen Wider: 
tand getrieben worden. Sie habe den Wider⸗ 
ſtand gewählt, und fie habe richtig ge⸗ 
wählt. Denn dies iſt der einzige Weg, der einer 
engliſchen Regierung würdig el. In der libe⸗ 
ralen Preſſe kommt zum Ausdruck, daß das 
Kabinett Macdonald durch die Aufgabe 
der Zollpläne nunmehr viel ſeſter auf die 
Unterſtützung der Liberalen rechnen könne. 
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Geschichte zum Nachdenken. 


Frankreich und Rußland 


Paris, 22. Auguſt. (R.) Eine deutſche Nach⸗ 
richtenagentur hatte aus Moskau gemeldet, der 
Somjetbotſchafter in Paris, Domgalemwiti, 
habe Ende vergangener Woche den Ablommens⸗ 
entwurf für einen Nichtangriffspakt zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Sowjetrußland ſeiner Ne⸗ 


wendig gemacht hätten. Es werde für nie⸗ 
mand überraſchend ſein, daß man am Quai d'Or⸗ 
jan weder die Bindungen außer acht gelaſſen 
habe, die für Frankreich durch ſeine Zuge⸗ 
börigteit zum Völkerbund beſtehen, noch auch 
die aus den Beziehungen Frankreichs zu Polen 


gierung eingeſandt. Der offiziöſe „Petit Barifien und Rumänien ſich ergebenden Verpflich⸗ 


erklärt, daß dieſe Nachricht ebenſo ſalſch ſei wie 
die Nachricht, daß der Generalſekretär des Quai 
d' Orſay, Philippe Berthelot, und der ts 
treter Sowjetrußlands bereits ein Abkommen 
parafiert hätten. Daß Besprechungen 
zwiſchen dem Sowjetbotſchafter und dem Gene⸗ 
ralſekretär des franzöſiſchen Außenminiſteriums 
ſtattgefunden hätten, ſei kein Geheimnis. 
Dieſe Verhandlungen ſeien auf Anregung der 
Mos lauer Regierung ſowohl in poli⸗ 
tiſcher wie in wirtſchaftlicher Richtung 
geführt worden und bezweckten, die Grundlage 
für einen kommerziellen modus vi- 
vendi, gleichzeitig aber auch für die Stabili⸗ 
ſierung der politiſchen Beziehungen Frankreichs 
zu Moskau zu finden. 

Beiderſeits ſeien gewiſſe Anregungen 
gegeben worden, die ſowohl ruſſiſcher⸗ wie fran⸗ 
zöſiſcherſeits zahlreiche Rückfragen not⸗ 


tungen. Warſchau und Bulkareſt ſeien bei die⸗ 
ſen Beratungen nicht ausgeſchaltet worden und 
würden auch weiterhin um ihre Anſicht befragt 
werden. Uebrigens ſei darauf hinzuweiſen, daß 
in Frankreich, bevor irgendein Pakt von dieſer 
Bedeutung abgeſchloſſen werden könnte, zunächſt 
einmal der Miniſterrat, dann die aus⸗ 
wärtigen Ausſchüſſe von Kammer und 
Senat und ſchließlich das Parlament dazu 
Stellung nehmen müßte. Soweit ſei man 
aber noch nicht. 


Die polniſch-ruſſiſchen 
Derhandlungen 
Paris, Auguſt. (R.) „Petit Pariſien“ be⸗ 
ſtätigt. daß — wie geſtern „Chicago Tribune“ 
berichtete — gleichzeitig mit den franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Verhandlungen in Paris ſolche zwiſchen 
Warſchan und Moskau im Hange ſeien. 


22 


in 


die Regierungsaklion 
gegen die Arbeitslofigteit 


(Telegramm unſeres Wa 


Warſchau, 22. Auguſt. 


Wie mir berichteten, hat in dieſen Tagen die 
interminiſterielle Kommiſſſton, die vom Miniſter⸗ 
präfidenten zur Ausarbeitung von Plänen für die 
Belüämpfung der Arbeitsloſigkeit eingeſetzt war, 
ihre Arbeiten beendet. Die Kommiſſion erſtattete 
geſtern dem Minijterpräfidenten Pryſtor einen 
Bericht über ihre Arbeiten und unterbreitete die 
Pläne, die ſie für den Kampf gegen die Arbeits⸗ 
loſigteit vorſchlägt, und die in der nächſten Zeit 
Anwendung finden ſollen. 


Ueber dieſe Pläne wird nunmehr offiziell be⸗ 
tanntgegeben, daß fie ſich hauptſächlich in zwei 
Richtungen bewegen: Vergrößerung des Be⸗ 
ſchäftigungsſtandes ſowie Erweiterung des Bes 
reichs der Arbeitsloſenhilſe. Hinſichtlich der erſten 
Richtung hat die Kommiſſion eine Reihe von 
Möglichkeiten vorgeſchlagen zur Vergröße⸗ 
rung der Zahl der beſchäftigten Arbeiten, bei⸗ 
ſpielsweiſe durch Einſchränkung der 
Ueberſtunden und Abkürzung der Ar⸗ 
beitstage, außerdem durch Einführung einer 
großen Zahl von Arbeitsän derungen in 

den Werken, die ſtändig in Betrieb ſind, ſowie 
durch Anwendung neuer Vorſchriften auf dem 
Gebiete der Arbeitseinteiluna. Weiter 


rſchauer Berichterſtatters) 


hat die Kommiſſion ſich eingehend mit der weit⸗ 
verbreiteten Arbeit von Minderjährigen, 
Ingendlichen und Frauen beſchäftigt, 
denen Arbeiten aufgetragen werden, welche mit 
Rückſicht auf ihren Charakter eigentlich von 
Männern ausgeführt werden müßten. Die 
Kommiſſion iſt hier zu der Schlußfolgerung ge⸗ 
kommen, daß auf dieſem Gebiete zahlreiche Mög: 
lichkeiten für eine Beſchäftigung von arbeits⸗ 
loſen Familienvätern vorhanden find, die in erſter 
Linie berückſichtigt werden ſollen. Auf dem Ge⸗ 
biet der Hilſe für die Arbeitsloſen hat die Kom⸗ 
miſſion eine Reihe von Anträgen ausgearbei⸗ 
tet, die eine Erweiterung der Hilfe mit ſich 
bringen. Man ſieht unter anderem vor, daß für 
diejenigen Arbeitsloſen, die keine Unter⸗ 
kühungen aus dem Arbeitsloſenfonds erhal- 
ten, eine beſondere Lebensmittelhilfe 
eingerichtet werden wird, ſerner eine Hilfsaktion 
in Form von Naturalleiſtungen ſowie von 
Artikeln des erſten Bedarfs, die für den Lebens⸗ 
unterhalt notwendig ſind. 

Dieſe Aktion der Regierung ſoll parallel zu 
den entſprechenden Aktionen der ſozialen Inſti⸗ 
tutionen des Staates und unter Zuſammenarbeit 
mit den Selbſtverwaltungs behörden 
durchgeführt werden. ; 


100 Groſchen. — Bür das Er- 
ſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und für die 
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Propaganda gegen den 
Minderheilenſchutzvertrag 


(Von unſerem Warſchauer Ws-Korreſpondenten) 


=Warſchau, 21. Auguſt. 

Alſo auch bei uns in Polen wünſcht man 
jetzt Vertragsreviſion! And zwar die Revi⸗ 
ſion eines Vertrages, der aufs engſte mit 
dem Verſailler Diktat zuſammenhängt, 
einen integralen Beſtandteil dieſes merk— 
würdigſten aller Friedensverträge bildet. 
Der eine Grund, weswegen die politiſche 
Preſſe Polens und die hinter ihr ſtehenden 
politiſchen Kreiſe ſchon ſeit Jahren gegen 
den Minderheitenſchutz- Vertrag Sturm 
laufen, iſt die Behauptung, daß Polen und 
den anderen Nachkriegsſtaaten dieſer Ver⸗ 
trag gegen ihren eigenen Willen aufge⸗ 
drängt worden ſei, ſie hätten ihn entgegen 
ihrer Abſicht unterzeichnen müſſen. Bei 
der Bedeutung dieſes Grundes ſollte man 
ſich aber gerade polniſcherſeits über die 
Gefährlichkeit einer Anzweifelung und 
Bekämpfung derjenigen Verträge. die ſeit 
1918 zur Wiederherſtellung des „Friedens“ 
und der Wirtſchaft geſchloſſen wurden, im 
klaren ſein. Wieviele Verträge gibt es 
denn ſchon, die in dem letzten Dutzend Jahre 
mit vollem Ein verſtändnis und 
ohne Druck von beiden Part⸗ 
nern unterzeichnet wurden, be⸗ 
ſonders wenn man ſich auf die dominieren⸗ 
den politiſchen Vorgänge in Europa 
zwiſchen dem deutſchlandfeindlichen und 
deutſchlandfreundlichen Lager beſchränkt. 
Auch an den Geſetzen, die dem franzs⸗ 
ſiſchen Wunſche gemäß ehern und ewig 
Europa ſeit dem Weltkriege in feſte Formen 
gezwängt haben ſollen, durfte der andere 
Teil, der dieſe Geſetze mit unterzeichnen 
mußte, nicht mitarbeiten, ja nicht einmal 
ſeine Stimme proteſtierend erheben, ſon⸗ 
dern durfte nur kommen und dieſe Geſetze 
unterſchreiben, oder — erſticken. 

So hat man ſeine Sorgen mit den Nach⸗ 
kriegsverträgen. Deutſchland verlangt Re- 
vilton, weil man ihm in Verſailles Bedin⸗ 
gungen einfach diktierte, die es für 
untragbar hielt und hält. Seine Reviſtons⸗ 
abſichten werden von Frankreich, Polen 
und zahlreichen anderen Staaten als 
beabſichtigter Vertragsbruch bezeich⸗ 
net, und immer wieder und wieder erklärt 
man, daß das, was in Verſailles gegen 
Deutſchland geſchmiedet wurde und von 
ihm im Augenblick allerhöchſter Not wider⸗ 
ſpruchslos unterzeichnet werden mußte, 
heilig ſei. Schließlich wurde auch der 
Minderheitenihußvertrag in Verſailles 
geſchaffen, und auch er müßte darum „hei⸗ 
lig“ ſein. Aber hier gilt plötzlich ein an 
deres Maß, denn dieſen Vertrag hat man 
Nachkriegsſtaaten „aufge 


man es plötzlich und macht es ſich zu eigen. 

Die Behauptung von der zwangsmäßigen 
Anerkennung und Anterzeichnung des 
Minderheitſchutzvertrages iſt aber nicht das 
einzige Geſchütz, das man gegen dieſen Ver⸗ 
trag ins Feld führt. Die „Gazeta Polſka“. 
das offizielle Organ, hat kürzlich in einem 
Leitartikel feſtgeſtellt, daß der Minder⸗ 
heitenſchutzbertrag durchaus poſ itiven 
Gedankengängen entſprungen 
ſe i und fein Abſchluß in Anbetracht der 
politiſchen Vorgänge in der Vorkriegszeit 
und der durch den Krieg geſchaffenen poli— 
tiſchen Neuordnung not wendia geweſen 
wäre. Aber feine Durchführung 
ſchaffe in der Gegenwart unhaltbare 
ſtände, da mit Hilfe der Beſtimmungen 


des Vertrages offen ſtaatsfeindliche Ele: Beſtimmungen des Minderheitenſchutzver— 
mente von auswärtigen politiſchen Fak- trages zu entſagen oder gar den Vertrag 
toren unterſtützt und aufgeputſcht würden. völlig fallen zu laſſen, weil wir unſere 
In dieſer Behauptung wird alſo mit Hoffnungen ausſchließlich auf die tolerante 
anderen Worten feſtgeſtellt, daß die Praxis Behandlung der Minderheiten durch unſere 
die Undurchführbarkeit des Minderheiten— Regierung ſetzen. Wir wiſſen, daß man 
ſchutzvertrages erweiſe. 0 mit uns nicht zufrieden iſt, wenn wir es 

Solche Feſtſtellungen müſſen für al le ſauch nicht verſtehen. Wir ſelbſt find auch 
Minderheiten unſeres Staates nicht zufrieden. Und doch gibt es einen 
von größtem Interefiejein, und[ganz einfachen Ausweg aus dieſer 
es läßt ſich dazu von unſerem Standpunkt |gegenjeitigen Unzufriedenheit, eine Mög⸗ 
als deutſche Minderheit in Polen aus mehr lichkeit, die man doch zum mindeſten nicht 
jagen als zu der grundſätzlichen Bedeutung unverſucht laſſen ſollte, bevor man eine 
von Vertragsreviſionen überhaupt. Er- Reviſion des Minderheitenſchutzvertrages 
ſchöpfend ſchon jetzt über die Konſequenzen fordert, nämlich — die ſtrikte Erfül⸗ 
etwas zu jagen, die eine Reviſion des lung dieſes Vertrages. Man 


Doſener Tageblatt = 


ſollte es doch wirklich einmal damit ver⸗ 
ſuchen, vielleicht werden dann alle Revi⸗ 
ſionen überflüſſig ſein. 
polniſche Regierung dieſen Verſuch machen 
und dieſen Weg beſchreiten ſollte, ſo wird 
es ſicherlich ſehr bald keine ſogenannten 


geben, werden die ſich einer kulturellen und 
territorialen Autonomie erfreuenden Ukrai— 
ner Oſtgaliziens gute Staatsbürger und 
die in alle ſtaatlichen und ſonſtigen Aemter 
gleichberechtigt aufgenommenen polniſchen 
Staatsbürger deutſcher Nationalität, die 

in deutſche Schulen 


pendiert wurde. Nunmehr iſt eine Verhaf⸗ 
tung angeordnet worden, um gegen ihn das 
Strafverfahren einzuleiten. 


* * 
Neuoraaniſterung der Finanzämter 
MWarſchau, 22. Auguſt (Eig. Telegr.) 

Wie bereits gemeldet, iſt in der Regierung der 
Plan einer Neuordnung der Finanzverwal⸗ 
tung im Staat ausgearbeitet worden. In dieſen 
Tagen hat Finanzminiſter Jan Biljupifi 
eine Verordnung über die Neuorganſation der 
Finanztammer und Finanzämter 
unterzeichnet. Dieſe Verordnung tritt bereite 
am 1. September d. Is. in Kraft. Durch die neu⸗ 
geſchaffene Organiſaklon werden die Finanz 
laſſen aufgehoben und mit den Finanz 
ämtern zuſammengelegt. Dadurch wird die Zahl 
der Finanzbüros im ganzen Lande um 275 ner: 
ringert. Man iſt der Anſicht, daß durch dieſe Neu⸗ 
organiſation eine erhebliche Erleichterung 
im Finanzverwaltungsweſen getrofſen und gleich: 
zeitig umfangreiche Erſparungen ermöglicht 


würden. 


Blutige Schießerei 


an der ſowjetruſſiſchen Grenze 
Warſchau, 22. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Vor wenigen Tagen erſt wurde von der geſam⸗ 
ten polniſchen Preſſe in großer Aufmachung berich⸗ 
tet, daß eine Gruppe von Bauern aus Sow⸗ 
jetrußland geflüchtet war und die polniſche 
Grenze überſchritten hatte. Die ſowjetruſſiſche 
Grenzwache hatte auf dieſe Flüchtlinge ein Ge⸗ 
wehrfeuer eröffnet und einen von ihnen er: 
ſchoſſen. Nunmehr hat ſich ein ähnlicher Fall in 
der Nähe von Wilna an der Sowjetgrenze er: 
eignet, nur daß es diesmal die polniſche Grenz⸗ 
wache war, die auf aus Polen nach Sowfetrußland 
flüchtenden Bauern geſchoſſen hat. Offiziell wird 
bekanntgegeben, daß in der letzten Zeit eine Pro⸗ 
paganda für eine Goldſuche im Ural getrieber 
worden wäre. Zahlreiche Bauern hätten ſich 
davon überreden laſſen und verſuchten nun die 
Grenze nach Sowjetrußland zu überſchreiten, um 
an den Ural zu gelangen. Die polniſche Grenz⸗ 
wache verſuchte die Bauern an der Ueberſchreitung 
zu verhindern, was jedoch nicht gelungen ſei. Sie 
eröffnete ein Feuer, und bei der Schießerei wurden 
drei Perſonen getötet, vier ſchwer verletzt und 
22 verhaftet. 


Kommunalbeamte beklagen ſich 


im Innenminiſterium 
Warſchau, 22. Auguſt. (Eig. Telegr.) 


Dr. Miet zur Reichsreform 


gen würden, iſt nicht nur für die Deutſchen, 
ſondern auch für die anderen Minderheiten 
Noch keinerlei Beſchlüſſe 
Pr. Berlin, 21. Auguft, Ichwenkung 


unſeres Staates unmöglich, da wir aus 
verſchiedenen Gründen ja leider noch gar 
nicht einmal wiſſen, wie uns zu Mute ſein 
würde, wenn der Vertrag wirklich 
volle Anwendung findet. Die 
Beſtimmungen des Vextrages ſind uns 
Reichsinnenminiſter Wirt at der Preſſe 1 
ere laſſen, AIR das Seltene e der ungariſchen Bolifit 
die Veröffentlichung des preußiſchen Finanzmini— Pr. Berlin, 21. Auguſt. 
ſters Dr. Höpker⸗Aſchoff zur Reichsreform] Die Schwenkung der ungariſchen Poli⸗ 
bedauert. Das Reichsinnenminiſterium weiſtſtit beſchäftigt ſtark die deukſche öffentliche Mei⸗ 
darauf hin, daß der Referentenentwurf, dem Höp- hung. Die Vermutung wird ausgeſprochen, daß 
ker⸗Aſchoff feine Darſtellungen entnehme, lediglich. der Sturz Bethlens, der sehn 8 


nicht unbekannt, und man kann wohl offen 
und ehrlich ſagen, daß ſie ſo, wie ſie Punkt 

die techniſche Auswertung der Beſchlüſſe riſcher Minifterpräjident war, auf 
der Länderkonferenz darſtelle. Dieſer Referenten- 


für Punkt aufgezeichnet ſtehen und unter: 
zeichnet ſind, ſehr ſchön klingen und ihr 
Sinn wohl keinen Gweifel darüber läßt, 
daß es uns [ehr gut gehen würde, wenn 
entwurf habe noch in keiner Weiſe die Zuſtim⸗ Kriegsminiſter Gömbös die ausſchlaggebende 
mung des Reichsinnenminiſteriums gefunden.] Rolle eipielt. Die Franzoſen hätten die Demi: 
Wie man ſieht, beſtehen innerhalb der maßgeben-ſion Gömbös verlangt. Dem habe ſich Horth 
den Kreiſe noch bedeutende Differenzen in] kategoriſch widerſetzt. Nun verſucht Gral 
Bezug auf die Reichsrefor m, und das Beſtre⸗[Kaxolni das Kabinett zu bilden. Die Bethlen⸗ 
zug auf ch j ‚ Be 
ben der Sozialdemokraten, durch eine Verbindung det unter dem Vorſitz des Grafen Bethlen ſelot 
mit der heutigen Brüning⸗ Regierung 1 
am Ruder zu bleiben, ſtößt auf erheblichen Wider: en I 
ſtand, nicht nur bei den weiter rechts ſtehenden günſtig geſinnt iſt, würde alſo eine zukünftige Re⸗ 
Miniſtern des Kabinetts, ſondern vor allem auch gierung Karolyi durch die gleichen Mehrheitspar⸗ 
bei den Miniſtern des Zentrums. Das Zen- keien geſtützt werden wie das zurückgetretene 
trum hat ſich augenſcheinlich noch nicht ent-| Kabinett Bethlen. Bezeichnend ijt, daß Kriegs⸗ 
ſchloſſen, eine nähere Verbindung mit den miniſter Gömbs auf jeden Fall an der neuen 
Sozialdemokraten einzugehen, und es iſt leicht Regierung teilnehmen wird. Jas Außenminiſte⸗ 
möglich, daß Brüning die preußiſchen via: ab⸗ 
wartet, bevor er an die geplante Reichsreform in i i 
herangeht, um jo mehr, als der Eintritt der So: an on 23 „ ur 
zialdemokraten in die Brüning⸗Regierung kaum a 
die außenpolitiſche Lage erleichtern könnte, was | bleiben. Es ſcheint aber vorläufig feſtzuſtehen, 
man daraus erſieht, daß die Franzoſen ih nicht daß die Ungarn für einige Zeit an die Fran⸗ 
1 421 t Iksent⸗zoſen gebunden bleiben werden, da fie nur 
nachgiebiger zeigen, trotzdem der Volksent⸗ [zo ſe Per 
i : . in Diefer Richtung eine Möglichkeit der Sa⸗ 
ſcheid in Preußen nicht durchgegangen iſt. Brü⸗ 8 der Finanzen ſehen 
ning dürfte im Gegenteil befürchten, daß eine nierung n N 
eee bie e Die Tagung des Völkerbundes 
wirken würde, da ertreter der Sozialdemo⸗ 22. 5 i i N 
fratie Mitglieder der Reichsregierung würden, Bilker andes 1 Sale wit 
die einbeitlihe außenpolitiſche Linſe des jetzigen den Tagungen zweier Unterausimälle, 
Kabinetts ſtören könnte. In dieſem Sinne der Europakonſerenz des Sachverſtändigenaus⸗ 
muß auch vermutet werden, daß Dr. Wirth mit ſſchuſſes der Wirtſchaftsfragen und das Komitee 
feiner Anſicht im Zentrum nicht allein ſteht. [für Kreditfragen. 


Voldemaras ſchwer belaſtel 


Der Leiter der Amſturzorganiſation? 


Der zweite Täter bei dem Mordanſchlag auf den; Man nimmt an, daß der Prozeß, der in der 
Oberſten Ruſteika, Pupaleikis, bezeichnete in Oeffentlichkeit zwar großes Aufſehen, aber keine Ä 
der weiteren Fortſetzung des Woldemaras⸗Pro⸗[beſondere E rregung erweckt, noch die von umänien aus Warſchan 
zeſſes ſeinen Mittäter Vaftkevicius als den An⸗ ganze Woche über dauern wird. Die Kow⸗ Bi 
ifter zu der Tat, die nach feiner Ausſage der | noer Zeitungen werden allem Wee nach durch 2 Warſchau, 22. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
Auftakt zu dem vorbereiteten Umſturz ſein sollte. die Zenfur daran gehindert, ausf elite Mel⸗] Fürſt Nilolaus von Rumänien bat 
Während VBatttenicius am Vortag Wolde⸗ Dangen über den Verlauf zu bringen. Der halb« |geitern an einer Reihe von Feierlichkeiten teils 
maras entlaſtet hatte, brachten feine letzten Aus⸗ amtliche „Lietuvos Aidas“ bringt eine genommen, die * Ehren in ia mr 
5 wieder Behauptungen, die Woldemaras dürftige Notiz von einigen Zeilen über den Be- anſtaltet wurden. Er deſuchte die ſftaatlichen 


fe Punkt für Punkt erfüllt würden. Dieſen 
Vertrag will man, ſo iſt wenigſtens aus 
den Stellungnahmen der polniſchen Preſſe 
zu folgern, revidieren, ehe man ihn über⸗ 
haupt erprobt hat. 


Den unmittelbaren Anſtoß zu der gegen⸗ 
wärtig verſtärkten Reviſionskampagne 
gegen den Vertrag hat im Zuſammenhang 
mit den Klagen der ukrainiſchen Minder: 
heit in Genf der Beſuch der engliſchen Par: 
lamentarier in Oſtgalizien gegeben. Man 
fand dieſen Beſuch „unerhört“, „frech“ und 
„rüpelhaft“, unvereinbar mit der Würde 
und der Souveränität des polniſchen 
Staates. Es wäre beſſer geweſen, die pol— 
niſche Preſſe hätte, anſtatt in den gröbſten 
Ausfällen gegen die Wirkung zu weir⸗ 
tern, einmal über die Urſachen nach⸗ 
gedacht. England iſt mit eine Garan⸗ 
tie macht des Minderheitenſchutzver⸗ 
trages, und die engliſche Regierung nimmt 
es mit den ſich daraus für ſie ergebenden 
Pflichten anſcheinend etwas genauer als 
viele andere Mächte. Der Außenminiſter 
der gegenwärtigen engliſchen Regierung, 
Henderſon, gehört der Labour-Party 
an, was Wunder, wenn da bei der ſtarken 
Verantwortlichkeit des engliſchen Parla⸗ 
mentes 2 Angehörige ſeiner Partei mit 
dazu beitragen wollen, daß die für Genf 
übernommenen Verpflichtungen in der 
Ukrainerklage nicht vom grünen Tiſch er⸗ 
ledigt werden, ſondern ſich um ein wenig 
perſönliche Sachkenntnis, der die Politiker 
des Nachkriegseuropa leider zu wenig Be⸗ 
deutung beimeſſen, bemühen. Die Rech⸗ 
nung iſt doch ganz klar: iſt in Oſtgalizien 
mit dem Minderheitenſchutzvertrag alles in 
Ordnung, ſo dürfte das dem bekannten 
nüchternen Blick der Engländer nicht 
entgangen ſein, und Polen müßte die 
Kontrolle begrüßen, nicht anfeinden. 
Man ſollte ſich aber nicht gebärden wie die 
Gänſe am Kapitol, auch nicht gleich, wie 
es die größte Tageszeitung Polens, der 
Krafauer Kurjer tut, mit der Drohung 
einer Intervention Polens in irlän⸗ 

diſchen und indiſchen Angelegenheiten auf⸗ 
warten. (J) Wahrſcheinlich wird man über 
dieſe Drohung. wenn. fie überhaupt gehört 
wird, an der Themſe nur lächeln: aber es 
könnte doch auch das Taktgefühl und in 
ihrer Weltmachtſtellung begründete poli⸗ 
tiſche Selbſtbewußtſein der Engländer da⸗ 
durch verletzt werden, ſehr zum Nachteil 

Polens. 

Das Organ der füdiſchen Minderheit in 
Polen, der „Naſz Przeglad“, ſtellt 
bei der Behandlung der Fragen des Min⸗ 
derheitenſchutzes feſt, daß nicht nur die 
Ukrainer oder die anderen Minderheiten 
es ind, die ſich beklagen, ſondern auch 
Polen ſelbſt das täten. Die gegenwärtigen 
Regierungen in Polen bemühen ſich, fo 
ſchreibt das jüdiſche Blatt weiter. die Sache 
jo darzuſtellen, als ob die Behandlung der 
Minderheiten unter den Pikſudſki-Regie⸗ 
rungen eine andere geworden ſei. Wenn 
das der Fall wäre, ſo ſolgert das Blatt 
weiter, ſo müßte man doch im Ausland 
zuerſt etwas von den intereſſierten 
Seiten, alſo den Minderheiten 
jelbit darüber hören. Die Intereſſenten 
ſelbſt aber wären ſti ll. 

Auch wir können nur feſtſtellen, daß die 
Tatſache des Syſtemwechſels im Mai 1926 
uns als deutſche Minderheit in Polen 
keineswegs geneiater gemacht hat. den 


e für die Beamten geſchaffen würde. 
Die Delegierten überreichten dem Vizeminiſter 
eine Denkſchrift, in der ſie ihre Forde⸗ 
rungen aufgeſtellt hatten. Der — 


Arbeitnehmerrechte auch innegehalten wür⸗ 
den. Der Vizeminiſter hat ſich ferner gegen 
die Verringerung der Kommunal 


ch 
Abfahrt des Fürſten Nikolaus 


chwer belaſten. oldemaras jet, jo ſagte er, der[ ginn und nimmt in einem in allgemeinen Wen⸗ Inggen werke und überzengte fih von dem 
eiter einer geheimen Organiſation dungen gehaltenen Leitaufſatz, in dem nicht ein Stande der polniſchen Induſtrie flir Kriege 
geweſen, deren Ziel der Sturz der Regierung ge- einziges Mal der Name Woldemaras vorkommt, flugzeuge. Ferner legte er am Nachm 
weſen ſei. zu dem Nan Stellung. am Grab des Unbekannten Soldaten in B : 
r, Vaitkevicius, habe dieſer Drganifation an⸗] Das Blatt ſchreibt, daß vor dem Geſetz alleltung der polniſchen Generalität einen Kranz 
gehört, aber nur auf Befehl der Leitung gehan⸗ Burger gleich ſeien, ohne Rückſicht darauf, welche nieder und war um 6 Uhr im Belvedere Gaſt 
delt. Wie früher berichtet wurde, I der Chef der politiſche Stellung ſie einnehmen oder eingenom⸗des Marſchalls Pilſudſii beim Tee. Abends 
Kriminalpolizei Ruſteika von Valttevicius, der men haben. Die Oeffentlichkeit erwarte nichts ſand beim Staatspr nten Moscieli ein 
ihm als Spitzel diente, kurz vor dem Anſchlag in anderes als einen gerechten Urteils ⸗Abendeſſen zu Ehren Ürſten ſtatt, an dem 
ein Hotel gelockt worden, und zwar unter der [pruch. Das Gericht Yon die Frage zu klären, ſauch die Vertreter der polniſchen Außenpolitit, 
Vorſpiegelung, er könne 10 wichtige Nachrichten ob hinter den Tätern Drahtzieher geſtanden [wie Außenminiſter Zaleſti, Vizeminiſter Bes 
mitteilen. Nun behauptet Baitfenicius, er habe hätten. Wenn das der Fall ſei, dann jei es wahr⸗ und andere mehr teilnahmen. Sen xüh um 
ſich auf Befehl von Woldemaras Oberſt Rufteita | jheinlic, daß dieſe noch breitere und gefährlichere g Uhr iſt Prinz Nikolaus aus ſchan nach 
als Spitzel angeboten, und er habe dieſem von Ziele verfolgt hätten. Dann aber müſſe nicht nur[ Krakau geſtartet, wo er einen verweilen 
Woldemaras erdichtete Meldungen gebracht. dem verletzten Geſetz, ſondern auch der damals in will. In Krakau wird der Prinz auf dem Wawel 
Woldemaras wiederum bezeichnete Vaitke-⸗ ihrem Beſtand bedrohten Regierung Genug ⸗ſin den Gemächern des Staatspräſidenten Woh⸗ 
victus als einen Provokateur. Der „Eiſerneftuung verſchafft werden. Wie auch das Urteil nung nehmen. 
Wolf“ habe nur legale Ziele verfolgt, und | ausfallen möge, es werde keine ungewöhn⸗ 


auch ihm könne nichts Strafbares bewieſen wer⸗[lichen Folgen für das ſtaatliche Leben Lie Proteſt gegen die neuen 
den. tauens haben, 8 HPefängnisvorſchriften 


t Warſchau, 21. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
„Bekanntlich iſt in dieſen Tagen ein Geſetz 
e über Neuerungen in der Gefängnis« 
gate der politiihen Gefangenen age cha fe 
elle 1 W re itiſchen Gefangenen abgeſcha 
nenn . mit alien Strafgeiüngenen 
; i ; rere Gehöfte niedergebrannt. I 1 Dan nent werden. ejes (Seien dat 
n Polen f Auch in Warſchau und Mittelpolen tobte ara dar e . 
c Warſchau, 22. Auguſt. (Eig. Telegr.) heute nacht ein ſchwerer Sturm, der auf dem fla⸗ Taler che Demonſtrationsverſuche in den letzten 


f chen Lande viele Zerſtörungen verurſacht alle g 
ale, rn bre: Be Sta ga 0 a a ne ya er re 


von einem ſchweren Sturm heimgeſucht, der mit e e 
be ae Di eee ee Wie dozen efongenen die ihre 
e oltenbruch wurde ein Stadtteil vollkommen : 3 h „ e 
70 rs Waller geſetzt und zahlreiche Wohnun⸗ beim Bezirksgericht in Lemberg 5 . in der ul. Banja abfigen, haben zum 
en in den niedriger gelegenen Häujern wurden CH Warſchau, 22, Auguſt. (Eig. Telegr.) pe chen des Proteſtes einen Hungerstreik 
Nerf ne mimt. Selbſt das Eiſenbahngleis] Auf Veranlaſſung des Staatsanwalts wurde gonnen. 83 
it überſchwemmt worden, und der Zugverkehr der Sekretär des Lemberger Bezirksgerichts, Ro⸗ e 
mußte auf einige Stunden eingeſtellt werden. muald De bea, verhaftet. Im Fun! dieſes Jah⸗ Bertagt 

uch in Pommerellen werden heftige res wurde feſtgeſtellt, daß aus der Kalle des Ge: Berlin, 22. Auguſt. (R.) Die Verhandlungen 
Stürme vom geſtrigen Tage gemeldet. In der richts 40 000 Zloty unter chlagen worden über die Gemeindearbeitsloſen im Reichsarbelts⸗ 
Ortſchaft Grabomo durchſchlug der Blitz die ſeien. Eine Prilfungskommiſſion beſchäftigte ſich ministerium wurden in der eriten Morgenſtunde 
elektriſche Leitung, jo daß die Ortſchaft in Dunkel mit der Unterſuchung der Angelegenheit, die dazu abgebrochen und auf heute (Sonnabend) norm. 
gehüllt war. Ein Fleiſchermeiſter iſt vom Blitz führte, daß der Sekretär von ſeinem Amte ſus⸗ 11,0 Uhr vertagt. 


— 


Sonntag. 23. Auguſt 1931 


Poſener Zaaeblatt 


Geitorben am 23. Auguſt 1831 in Poſen 


Bon Alfred Loake 


Am 29. Juni 1831 iſt der große preußiſche als Bautechniker bei fiskaliſchen Bauten beſchäf⸗ 
Staatsmann Reichsfreiherr vom und zum Stein tigt war. Hier beſuchte er die Kaufmannsſchule, 
eimgegangen, nicht ganz zwei Monate ſpäter, das Staatsgymnaſium und ſchließlich als Stud. 
am 23. Auguſt, iſt ihm ſein nächſter und treueſter phil. die Univerſität. Das Studium war von 
Geſinnungsgenoſſe, der Generalfeldmarſchall Graf kurzer Dauer. Nach zwei, wie überliefert wird, 
ö eidhardt von Gneiſenau in die Ewig⸗ recht flott verlebten Semeſtern trat der achtzehn⸗ 
eit nachgefolgt. Der Lebensabſchluß dieſer bei⸗ jährige Auguſt als Kadett in das öſterreichiſche 
den bedeutenden Deutſchen, denen Preußen feinen | Huſaren-Regiment Wurmſer. 1779 nahm er bei 
Wiederaufſtieg nach den Unglüdsjahren 1806/07 [dem Markgrafen von Ansbach⸗Bayreuth Militäk⸗ 
mit in erſter Linie zu verdanken hat, hat in einer dienſte und wurde einem Jägerbataillon über⸗ 
Raten eine nicht ganz nebenſächliche Aehn⸗ wieſen. Im Verband dieſes Truppenkörpers 
ichkeit: Nach den Befreiungskriegen wurden dieſe wurde er mit dem Erſatztransport für die Ans. 
patriotiſchen Männer, die dem König und dem bachſchen Soldaten, die, im Solde Englands 
Hofe wegen ihrer freiheitlichen Anſichten freilich ſſtehend, in Amerika kämpften, eingeſchifft, nad: 
ſchon längſt unbequem geworden waren, mehr dem er zuvor zum Sekondeleutnant befördert 
oder weniger kaltgeſtellt Stein, der bereits worden war. Bei der Ankunft in Halifax ſtellte 
während des Wiener Kongreſſes ſich mit der ſich heraus, daß die Waffen bereits ruhten und 
einflußloſen Rolle eines ruſſiſchen Be⸗ die Unabhängigkeit der nordameri⸗ 
raters begnügen mußte, konnte ſpäter nur noch kaniſchen Staaken anerkannt war. Im 
lein ſtaatsmänniſches Geſchick als weſtfäliſcher | Herbit 1783 war Gneiſenau wieder in ſeiner 
Provinziallandtagsmarſchall und ſeit 1827 — die | Garnijon Ansbach. 5 die Dauer ſagte das 
Berufung hat reichlich lange auf ſich warten Leben in der kleinen Refidenz dem hochſtrebenden 
— — als Mitglied des Staatsrats leuchten Offizier nicht zu; er quittierte ſeinen dortigen 
Io en. Die Ueberweijung der ehemaligen Abtei | Dienit. Auf Grund einer perſönlichen Eingabe 
au a; 8 5 nicht über⸗ wurde er 
ig großartig im Vergleich zu dem, was Friedrich dem Großen 

rde i ießli i i 7 
Hardenberg erhielt, der ſchließlich nur einen Teil in Potsdam vorgeſtellt und von dieſem als 
jüngſter Premierleutnant im neu formierten 


— es tein entworfenen Pläne zur Ausfüh⸗ 
ng brachte. Dieſer weichliche, aalglatte Bürokrat Frei⸗Regiment (ſpäter Füſilier⸗Bataillon) Chau⸗ 
meutet, das in Löwenberg (Schleſien) garniſo⸗ 


wurde Fart erhielt die Standesherrſchaft Neu⸗ 
nierte, angeſtellt. Damit war der große Sprung 


. 485 0 1 a. O.) und wurde 
Ionigliche Gnade immer wieder ſeine recht 1 } 3 
y 0 l n die preußiſche Armee vollzogen. Zehn Jahre 
nr en En 3 dem brachte Fre in der Boberſtadt 95 viel An⸗ 
rmee zu verdanken ſind eee e regungen hat er dort nicht empfangen. Sein an⸗ 
deſſer. Et wurde gegraft eee en a e 15 e Gro⸗ 
; 2. x 970 en; als er 1790 Stabskapitän geworden war, 
bekam die Domäne Sommerſchonburg, weſtlich Ebert ſich die Lage. Seine 50 fung, an dem 
Feldzug gegen Frankreich 1792—1795 teilzuneh- 


ragbebutg, 
neiſena h l 
N men, ging nicht in Erfüllung, dafür erhielt im 
im Rhe Herbſt 1793 ſein Bataillon den Befehl, nach 
Polen abzurücken. Abgeſehen von der Ein⸗ 
A a u rend und ee 
noch weiterer Kö auf das Lager von Skala kam es zu 
1 Aber ſowohl Stein Bi 5 richtigen kriegeriſchen Aktionen. Zurückgekehrt, 
ten nach den Freiheitskriegen weder politiſch n erfolgte die „ zum Hauptmann und 
militäriſch eine maßgebliche Rolle. Friedri Kompagniechef bei dem Bataillon in Jauer, wo⸗ 
Wilhelm III. und die hinter ihm ſtehende reaktio⸗ — 5 — jährliche Einnahme von 2000 Talern 
näre Clique verzichteten auf den Mat dieſer zwei gerbun ren war maß Gneijenaus wirtſchaſtliche 
Jakobiner“. Daß dieſe ablehnende Einstellung, Page erbeplich verbejierte. durch feinen Aufente 


zei in r. 5 zun halt in Amerika und feine Studien über den 
A erklärlich Unabhängigkeitskrieg genau mit den Aufgaben 


ö } des zerſtreuten Gefechts vertraut, wußte er feine 
des Sire ele hat die hundertſte Wiederkehr Offiziere und Mannſchaften trefflich auszubilden. 
5 Eee ones 2 3 a: 7 beſondere Es war ſeinem militäriſchen Scharfölick nicht ent: 
dem Leben ſchied. Diefe 25 tſache Polen aus gangen, wie wenig die damals auf Exerzierplätzen 


Metternich 1 — und durfte ſich 
9 


7 . dürfte noch bei geübte Taktik den Anforderungen napoleoni 
weiten Kreiſen in Erinnerung ſein. Erheblich Krie f n apoleoniſcher 
= 0 1 ein, Kriegführung entſprach. In Jauer verheiratete 
Vüdenhafter wird wahrſcheinlich vielfach ſich Gneiſenau mit dem Freifräulein a 


1803 kaufte die Gattin das 
Familie Kottwitz gehörige Gut 
125 W ee eee „Meine Frau 
alſo, ſeinen hat ein anſe 3 ut erſtanden, das, wenn 
— egenwart ab⸗ Gott gutes Wetter und tiefen Frieden ſchenkt, 
An zu laſſen. £ mich zum wohlhabenden Manne machen ſoll. 
g guſt Wilhelm Anton Neidhardt v. Gneiſenau Aber ich muß nun vom Ackerbaukatechismus bis zur 
Tü minte ‚einer öſterreichiſchen Offi⸗neueſten Ackerbautheorie alles ſtudieren,“ ſchrieb 
Renan e, die ſich urſprünglich nur von er an einen Freund. Viel günjtige Reſultate hat 
Gun rdt ſchrieb und ſpäter von dem Schloſſe er jedoch auf landwirtſchaftlichem Gebiet nicht 
Bei iſenau nördlich der Donau, das ſie beſaß, den erzielt. Jedenfalls war er einer der erſten 
8 annahm. Das Stammwappen zeigt Gutsbeſitzer in Preußen, die eine 
Wer ke Kleeblätter über drei Hügeln. Der Kartoffelbrennerei errichteten. 1804 
ter diente als Artillerieleutnant bei der war Gneiſenaus Vater in Oppeln geſtorben, 
enger, die im Siebenjährigen Kriege gegen nachdem er vorher ſich als Baumeiſter in Breslau, 
7 5 rich den Großen focht. Er war verheiratet Halberſtadt und Brieg mühſam durchs Leben 
der Tochter des r geſchlagen hatte. 
Dat r Müller Wie es damals] Während Hauptmann von Gneiſenau in ſei⸗ 
Feld, > mut er 15 ſie ihrem Manne ins nem militäri 95 Dienſtleben aufging, die Freu⸗ 
8 e aber, als im Oktober 1760 deſſen] den des Landlebens und das Elück der Familie 
i en REN und Leipzig abrüdte, genoß — er ſchrieb auch Au über das zer⸗ 
51 dem Städtchen Schildau (Kr. Torgau) zurück [treute Gefecht und eine Abhandlung „Re⸗ 
eiben, um hier ihre Niederkunft abzuwarten. kognoſzierung des ſchleſi Gebirges d 
Am 27. Otlob 5 i n Ja g ſchleſiſchen Gebirges von der 
teren Generalfelßmarfäntt ! En tragisches bbe⸗ kee e , ee 
ſchick wollte es, daß die junge Mutter bald „ das Ktriegsgewitter über Preußen 
ſtarb. Vor den heranrückenden Preußen mußte fie hereingebrochen, und der Schloßherr von Mittel⸗ 
wi der Bagage des Reichsheeres eiligſt nach Kauffung zog, 46 Jahre alt, als älteſter Haupt⸗ 
Chemnitz fliehen. Unterwegs war fie nachts in⸗ mann im Füſilier⸗Bataillon Rabenau das erſte 
folge anhaltender Schwäche ohnmächtig geworden Mal wirklich ins Feld. „Diesmal werden wir 
und ließ das Kind, das ſie im Arme gehalten endlich anſetzen, etwas ſpät zwar, doch jo Gott 
hatte, aus dem Wagen fallen. Ein Grenadier will, viel leicht nicht fo ſpät,“ argwöhnte 
fand und brachte es am anderen Tage der wieder: Gneiſenau in einem Briefe. Bei Saalfeld wurde 
erwachten und verzweifelten Mutter zurück. Der er verwundet (Streifſchuß am Bein), führte aber 
ausgeſtandene Schreck und die Beſchwerniſſe der ſeine Soldaten in Ordnung aus dem Gefecht. 
Reiſe bewirkten jedoch, daß die Frau ſchwer er⸗ Bei Jena wurde das Bataillon Gneiſenaus völlig 
Trankfe. und in kurzer Zeit ausgelitten hatte. aufgerieben; er ſelbſt war zufällig am Schlacht⸗ 
Der Säugling wurde nunmehr einer Soldatenfrau tage nicht anweſend und entging auf dieſe Weiſe 
übergeben und folgte dem Vater auf den Feld⸗ der Gefangennahme. Die verſprengt Geretteten 
zügen der letzten drei ee Nach dem Frieden wandten fih nach Oſtpreußen, darunter auch 
don Hubertusburg (1763) heiratete der Vater Gneiſenau, der hier Ende November 1806 an⸗ 
zum zweiten Mal, und zwar nicht . langte. Während der Zeit der unfreiwilligen 
Er nahm infolgedeſſen als Hauptmann den Ab⸗ Muße verfaßte er ein Memoire, worin er in 
ſchied und lebte die nächſte Zeit in recht dürftigen ſchärſſten Worten die Arſachen der erlittenen 
Verhältniſſen als Geometer in Thüringen. Für Niederlagen darlegte. Die unzulängliche, ver⸗ 
den jungen Gneiſenau brachen jest ſehr trübe Jaltete Heeresverfaſſung und der ſchlaffe Geiſt 
Tage an. Die Stiefmutter, welche ſelbſt mehrere des Zeitalters find ihm die entſcheidenden Mo- 
Kinder hatte, behandelte ihn ſchlecht, der Vater mente der Katastrophe. Dieſe Sprache gefiel nicht 
kümmerte ſich überhaupt nicht um ihn; es lam allen Regierungsmännern. „Um ihn los zu wer⸗ 
Joweit, daß er barfuß zur chule gehen mußte. den“ — wie der inzwiſchen zum Major avancierte 
Aus dieſer troſtloſen Lage befreiten ihn die Gneiſenau berichtete —, ſchickte man ihn in ein 
Großeltern Müller in Würzburg. Es waren Städtchen an der ruſſiſchen Grenze, damit er dort 
ſtreng tatholijche Leute, die es ihrer Tochter ſehr an der Organiſation von Neſerve⸗Batalllonen 
nachtrugen, daß ſie einem Proteſtanten die Hand |mitarbeite, Zwer von dieſen Formationen führte 
zum Ehebund gereicht hatte. ‚Der evangeliſch ge= |der friſchgebackene Stabsoffizier auf dem Seewege 
laufte Auguſt erhielt bei Jeſuiten und Franzis⸗ nach der belagerten Feſtung Danzig. Während 
lanermönchen Neligionsunterricht, um ſchließlich [ſeines hieſigen untätigen Aufenthalts langte am 
der katholiſchen Kirche zugeführt zu werden. Er 19. April eine Kgl. Kabinettsorder ein, die ihn 
iſt dann auch, wie er ſelbſt zugegeben hat, zeit⸗ an Stelle des Oberſten v. Loucaden zum Kom⸗ 
lebens Katholik geblieben. Leider ſtarben die mandanten von Kolberg ernannte. Offenbar 
Großeltern zu früh. und der Knabe mußte, etwa wollte man den fortwährend Kritik übenden 
zwölf Jahre alt, zum Vater zurück, der in Erfurt ][ Major v. Gneiſenau Gelegenheit geben, nun end: 


das Lebensbild des Bezwingers 
f Napoleons 
in Erſcheinung treten, Grund genu 
ckſalsweg vor den Augen der 


von Kott witz. 
früher der 


ganiſations⸗Kommiſſion“ eingeſetzt worden, 


lich einmal zu zeigen, was er ſelbſt könne. 
Es iſt bekannt, daß er die Probe glänzend 
beſtanden hat. Am 29. April langte er an ſeinem 
neuen Beſtimmungsort zu Schiff an. Wie der 
alte Nettelbeck äußerte, kam „ein neuer Geiſt 
und ein neues Leben wie vom Himmel herab 
in alles, was um und mit uns vorging“. Seine 
Willenskraft und geiſtige Ueberlegenheit ſicherten 
ihm, wo er ſtand, den erſten Platz; hier wußte 
er die Kraft der Verteidigung zu ſteigern, wies 
jedem die Stelle an, in welcher er am beſten 
wirken konnte — der rührige Nettelbeck zum 
Beiſpiel erhielt die Leitung der Feuerlöſchan⸗ 
ſtalten —, und vereinigte Bürgerſchaft und Be— 
ſatzung in demſelben Geiſte der Standhaftigkeit 
und der Aufopferung Dies hatte zur Folge, daß 
den Franzoſen die Einnahme der Feſtung nicht 
gelang. Am 2. Juli mit Verkündung des Waffen: 
ſtillſtandes hörten die Feindſeligkeiten — ein zwei⸗ 
Abſgke, Bombardement der Stadt bildeten den 
A ſchluß — auf. Vor den Feſtungswällen fand 
am gleichen Tage eine Zuſammenkunft zwiſchen 
Gneiſenau und der franzöſiſchen Generalität ſtatt. 
Der Oberkommandierende, Diviſionsgeneral Lo i- 
ſon ſagte hierbei, daß es ſein und ſeiner Generale 
Wunſch geweſen ſei, den heldenmütigen 
Verteidiger Kolbergs perſönlich kennen 
zu lernen, und daß er ſich glücklich ſchätze, daß 
der Waffenſtillſtand ihm dazu Gelegenheit gebe. 
Als Gneiſenau nach dem Frieden von Tilſit Kol⸗ 
berg verlaſſen hatte, ſchrieb ihm die Bürgerſchaft 
einen Brief in dem es heißt: „Wir haben ihm 
ja alles — die Erhaltung unſerer Ehre und 
unſerer Habe, die Zufriedenheit unſeres Landes⸗ 
herrn und die Achtung unſerer ehemaligen Gegner 
zu danken. Das Andenken an ihn, der bei den 
Pflichten des Kriegers nie die Tugenden 
des Menſchen vergaß, der vom eriten Mo⸗ 
ment ſeines Erſcheinens ein Vater jedes ein⸗ 
zelnen wurde und noch in der Minute des Schei⸗ 
dens blieb, wird nie in uns erlöſchen.“ Gneiſenau 
wurde Oberſtleutnant und ihm der Orden „Pour 
le mérite“ verliehen. Aus den ſieben Infanterie⸗ 
Bataillonen, die an der Verteidigung teilgenom⸗ 
men hatten, bildete der König zwei Regimenter, 
das „Leib⸗Regiment“ (Grenadier-Rgt. Nr. 8) und 
das „Kolbergiſche“ (Grenadier-Rgt. Nr. 9), ſeit 
1889 „Kolbergſches Grenadier⸗Rgt. Nr. 9 af 
Gneiſenau“. Vor dem Kolberger Rathaus wurde 
ein Doppeldenkmal Gneiſenau-Nettelbeck errichtet, 
das noch heute ſteht. 

Unter dem Vorſitz des Generals v. Scharn⸗ 
horſt war in Königsberg Ende 1807 eine en 
er 
auch Gneiſenau als Mitglied angehörte. Sie 
ſollte eine Wiederherſtellung und Reform der 
Armee herbeiführen. Gneiſenau verfocht im Ein⸗ 
klang mit Scharnhorſt, Boyen und Stein die 
Ideen der Volksbewaffnung, ſoweit ſie 
die damaligen Zuſtände forderten und zuließen, 
die Erziehung des Volkes durch das Heer, der 
menſchlichen Behandlung des Sol ⸗ 
daten — Gneiſenaus Auffſatz „Freiheit des 
Rückens“ im Königsberger „Volksfreund“, in dem 
gegen die militäriſche Prügelſtrafe ſcharf Stellung 
genommen wird — und ſeiner Ausbildung zum 
e Gefecht. Zugleich verfolgte er im 
erein mit Stein und Scharnhorſt ſtill, aber 
unermüdlich 6 

die Bertreibung Napoleons 
aus Deutſchland. Der König, der zwar ſelber 
dieſe Kommiſſion eingeſetzt hakte, ſtand den tiefe⸗ 
ren Ideen der Reformen, dem neuen Geiſt, mit 
dem Armee und Volk erfüllt werden ſollten, dem 
Gedanken der allgemeinen Landesbewaͤffnung, die 
ſich an die Armee angliedern ſollte, mit Miß 
trauen und Abneigung gegenüber. Im 
Auguſt 1808 verfaßte Gneiſenau in vollem Ein: 
verſtändnis mit Stein und im Einverſtändnis 
mit Scharnhorſt eine Denkſchrift über die 
allgemeine een im nörd⸗ 
lichen Deutſchland Hiernach ſollten alle Obrig⸗ 
leiten und Vorgeſetzte, die ſich während der jeind: 
lichen Beſitznahme Unterſchleife hatten zu ſchulden 
kommen laſſen, von ihren Untergebenen 
abgeſetzt und andere an ihre Stelle gewählt wer⸗ 
den, desgleichen jede Obrigkeit, die nicht ſogleich 
mit Eifer für Sammlung, Bewaffnung und Aus⸗ 


rüſtung der Vaterlandsverteidiger mikwirke. Die 
zuſammengebrachten Bataillone wählen ſich je 1b jt 
ihre Unteroffiziere und Offiziere; der König er⸗ 
hält nur das Beſtätigungsrecht. Wie einſt im 
Kampfe der Athener gegen die Perſer erſcheint 
die bürgerliche Freiheit als Bedingung und 
Werkzeug der nationalen. Jeder Bauer, der 
ein mit Dienſten belaſtetes Grundſtück beſitzt, 
wird hiervon befreit, wenn er bis zum Ende für 
die Sache der Unabhängigkeit mitficht. Jeder 
Adel, der nicht durch Wunden des Unabhängig⸗ 
leitslrieges oder durch Handlungen der Tapferkeit 
oder durch große, dem Vaterlande dargebrachte 
Opfer oder durch wichtige und folgenreiche Rat- 
ſchläge erneuert wird, hört auf: künftighin gilt 
nur der auf dieſe Weiſe erworbene Adel. Die 
Hüter und das Vermögen aller derjenigen, die 
ſich lau oder der Sache des Feindes geneigt be- 
1 werden eingezogen und unter die im Kriege 
chwer Verwundeten und die Kinder der für die 
Sache des Vaterlandes Gefallenen verteilt. „Die⸗ 
jenigen deutſchen Fürſten. die niederträchtig 
genug ſind, ihre Truppen gegen uns marſchieren 
zu laſſen, werden ihrer Throne verluſtig er⸗ 
klärt, und ihre Untertanen wählen ſich würdigere 
Regenten an ihrer Stelle; ihre Miniſter ſind 
vogelfrei, wenn ſie nicht ſogleich für unſere 
Sache mitwirken.“ Das iſt eine kühne 
Sprache und erinnert an die Gedankengänge 
der franzöſiſchen Patrioten von 1792. Kein Wun⸗ 
der, daß die höchſten Kreiſe in Preußen für 
Gneiſen— und Stein, der ganz ähnlich dachte, 
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immer weniger Sympathien empfanden. Im 
Jahre 1809 nahm der nunmehrige Oberſt vor 
Gneiſenau den Abſchied — vorher verſah er noch 
die Funktionen eines Chefs des Ingenieurkorps 
und Inſpekturs der Feſtungen — und begab ſich 
infolge der Erhebung der Oeſterreicher gegen 
Napoleon nach Schweden, Rußland und England, 
um dort für das erſchöpfte Preußen die ihm feh⸗ 
lenden Kriegsmittel an Geld und Waffen für 
eine große Landesbewaffnung und Kriegführung 
zu gewinnen. Der politiſche Erfolg ſeines Unter⸗ 
nehmens mißlang gänzlich. Ende Jun 1810 
lehrte er unverrichteter Dinge nach Deutſchland 
zurück. Er lebte nun einige Monate in großer 
Zurückgezogenheit mit den Seinen auf jeinem 
Gute, bedrückt durch wirtſchaftliche Sorgen, die 


ſich auf ſeinem Beſitz eingeſtellt hatten. Im 
darauffolgenden Jahr weilte Gneiſenau, jetzt 


Oberſt a. D., in Berlin, um an den Sitzungen des 
Staatsrats, in den er berufen worden war, 
teilzunehmen. Angeſichts des bevorſtehenden 
Krieges zwiſchen 

Rußland und Frankreich 


unterbreitete der patriotiſche Mann ſeinem ent⸗ 
ſchlußſchwachen Souverän eine zweite Denkſchrift. 
in welcher er nochmals die Notwendigkeit eines 
allgemeinen Volksaufſtandes drin⸗ 
gend hervorhob. In einer Reihe von Randbemer⸗ 
kungen kommt der Zweifel Friedrich Wilhelms III. 
an der Ausführbarkeit der Gneiſenauſchen Vor⸗ 
ſchläge zum Ausdruck, jedoch erklärte er ſich da⸗ 
mit einverſtanden, daß ein Teil der verlangten 
militäriſchen Vorbereitungen ausgeführt wurde. 
Im Frühjahr 1812 begab ſich Gneiſenau nochmals 
in geheimer Miſſion an die Höfe von Peters⸗ 
burg, Stockholm und London, nachdem 
er vorher ſeine erbetene Entlajjung von dem 
Poſten als Staatsrat erhalten hatte. Dem engli⸗ 
ſchen Miniſterium übergab er eine Denkſchrift, 
die mit den Worten ſchließt: „Keinen hal⸗ 
ben Erfolg! Die Waffen nicht eher nieder⸗ 
gelegt, als bis dieſer Uſurpator ausgerottet iſt, 
das iſt das Ziel, welches uns die wahre Politik 
zeigt.“ Diesmal hatte er mehr Erfolg, ſowohl 
von Schweden als auch von England erhielt er 
bindende Zuſagen zwecks militäriſcher Unter⸗ 
ſtützung. Infolge Vernichtung der „Großen 
Armee“ in Rußland und der Konvention von 
Tauroggen war der langerſehnte Zeitpunkt zum 
Losſchlagen gekommen. Gneiſenau wurde im 
März 1813 nach Breslau gerufen, als General⸗ 
major wieder in der preußiſchen Armee angeſtellt 
und dem Blücherſchen Korps zugeteilt. Von Lieg⸗ 
nitz aus, wohin letzteres am 19. März gelangt 
war, richtete er an den Miniſter Eichhorn einen 
Brief, in dem ſich die Worte finden: „Welches 
Glück, gelebt zu haben, bis dieſe weltge⸗ 
ſchichtliche Zeit eintrat! Nun mag ich gern 
ſterben.“ Gneiſenau war zuerſt zweiter, nach der 
ſchweren Verwundung Scharnhorſts bei Groß⸗ 
Görſchen erſter General⸗Quartiermeiſter der „Schle⸗ 
ſiſchen Armee“ unter Blücher. Seine Würdigung 


als 
Feldherr . 

in den Jahren 18131815 iſt jo eng mit der Ge⸗ 
ſchichte der Befreiungskriege verflochten, daß es 
notwendig wäre, näher auf ſie einzugehen. Das 
iſt aber im Rahmen eines Zeitungsaufſatzes nicht 
möglich. Die Errichtung des Landſturms, die Be⸗ 
waffnung des ganzen Landes war — dieſe Genug⸗ 
tuung konnte Gneiſenau erleben — der Schluß⸗ 
ſtein der 1811 entworfenen und beſchloſſenen Er⸗ 
hebung von 1813. General Brandt urteilt 
über Gneiſenaus Stellung im Hauptquartier 
Blüchers: „Er hat unbedingt eines der ſchönſten 
Probleme gelöſt. Eine aus mehreren Nationen 
zuſammengeſetzte Armee, an deren Spitze ſehr 
renitente Generale ſtanden, unter den ſchwierig⸗ 
lien Verhältniſſen zur Einheit verbunden und 
zum Siege vereint gehalten zu haben, das ſetzt 
eine hohe Begabung, eine große Am⸗ 
ſucht und jo viel Menſchenkenntnis als 
Takt voraus. Der milde Ernſt und die Würde 
Gneiſenaus wirkten wie eine Macht auf alle, 
die in ſeine Nähe kamen.“ — Wie er im Verein 
mit Blücher das vor wärtstreibende Ele- 
ment im Feldzuge geweſen, ſo drängte er nach 
der Schlacht bei Leipzig zur Verfolgung des Geg⸗ 
ners und dann zum Uebergang über den Rhein. 
Die Vernichtung des feindlichen Heeres war ſeine 
militäriſche Forderung, ſeine politiſche 
die Verjagung Napoleons. Beide Ziele hat er 
erreicht. Im Dezember 1813 zum Generalleutnant 
befördert, war er 1814 Blüchers Generalſtabschef. 
Immer wieder drängte er zu kräftiger Offenſive 
und wußte durch ſeine Energie die Zagenden und 
Zweifelnden fortzureißen. Als der „Marſchall 
Vorwärts“ nach der Schlacht bei Laon erkrankte, 
führte Gneiſenau vierzehn Tage lang den Ober⸗ 
befehl. Wie 1813 ſo ſind auch in den Feldzügen 
in Frankreich alle Erfolge der ſchleſiſchen Armee. 
welcher der größte Anteil an dem errungenen 
Rehm gebührt, unter ſeiner Leitung und weſent⸗ 
lich durch ihn miterfochten worden. Nach dem 
erſten Pariſer Frieden wurde Gneiſenau in den 
Grajenitand erhoben und ihm die Domäne 
Sommerſchenburg verliehen. Er begleitete 
die Monarchen nach England, ging hernach zur 
Kur nach Aachen, dann über Berlin heim zu bi 
ner Familie nach Mittel-Kauffung, wo er mit 
innerlichem Unbehagen den Gang des Wiener 
Kongreſſes verfolgte. 

Nach der Rückkehr Napoleons von Elba erhielt 
Gneiſenau den Auftrag, die Armee in den Rhein⸗ 
landen zu mobiliſieren. Den Oberbefehl über das 
preußiſche Heer erhielt wiederum Blücher, dem 
wie früher Gneiſenau als Chef des Generalitabes 
beigegeben wurde. Er trat dieſe Stellung mit 
elwas gemiſchten Gefühlen an; lieber wäre es 
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ihm geweſen, wenn er ein felbjtändiges|denen er in der Hauptſache die Rettung des N 

Kommando erhalten hätte. In nie verſagendem ae en et 70 55 der Aufenthalt in Poſen 1 
Pflichtbewußtſein gußerliche Höftichke takte beschränkte. Das blieb elpſt verlief in beſter Harmonie; man richtete ſich 
ordnete er ſich aber unter und führte die Armee ee ne 0 behaglich wie möglich ein und feierte die Feſte, 
0 ; n | kam ſchließlich noch, daß ſeine Gegner jo ſchäbig wie ſie fielen. Die Herren des Stabes, darunter 
über Ligny zum Endſieg bei Belle Alliance. waren, ihn zu verleumden und zum Beiſpiel be⸗ auch der ältefte Sohn Auguſt des Feldmarſchalls 
Der König verlieh ihm den Schwarzen Adler⸗ aupteten, er beziehe von England in feiner als Netter den een 1 lich Mitt 4 
orden und als bejondere Auszeichnung den Eigenſchaft als britiſcher Generalmajor, wozu er und Abendgäſte ihres Chefs Es * wan 7 — 
Ordensſter n, den Napoleon getragen — 1812 ehrenhalber ernannt worden war, eine emütlich 9 die Antes haltun War het Be: 
kan . nb dat in beſſer Wagen nach der Schlacht | Senfion, was vollkommen erlogen war Zieht angeregte den die Umgehung Der Stadt muster 
n gen acht man dieſe Momente in Betracht, ſo wird es ver⸗ häufig Ausflüge gemacht; im übrigen herrſchte 

das Prinzip vor, nur ſoweit perſönliche Beziehun⸗ 
en an Ort und Stelle anzuknüpfen, als ſie wün⸗ 
. waren. In Brieſen an ſeine Frau hat 
v. Clauſewitz eingehend über das Leben im 
Poſener Gneiſenauſchen Hauptquartier berichtet, 
und vor einigen Jahren habe ich verſucht, in 
dieſem Blatt dieſen letzten Lebensabſchnitt des 
Feldherrn zu ſchildern. Am 24. Juli erkrankte 
im Poſener „Städtchen“ ein Soldat an Cho⸗ 
lera, Wahrſcheinlich war die Seuche von Ruß⸗ 
land, wo ſie ſchrecklich wütete, trotz aller Ab⸗ 
ſperrungsmaßnahmen eingeſchleppt worden. Es 
wurden ſofort alle Vorkehrungen getroffen, um 
den Fall zu lokaliſieren, und die anderen im 
„Städtchen“ untergebrachten Mannſchaften iſo⸗ 
liert, Tatſächlich gelang es auch zunächſt, die ge⸗ 
fährliche Krankheit auf ihren Herd zu beſchränken. 
Unter dem 9. Auguſt ſchrieb Pneiſenau an feine 
Gattin einen Brief, in dem folgende Sätze vor- 
kommen; „Wenn mir die Wahl gelaſſen wäre, 
welcher Todesart ich ſterben wolle, ſo würde ich 
mit er einer Kanonenkugel oder einem fanften 
Schlagfluß die Cholera wählen. Wenn man 
71 Jahre alt geworden iſt, die geiftige und Die 
Körperkraft ſich gemindert haben und Erfreuliches 
nicht mehr zu erwarten iſt, oder wenigſtens nicht 
viel mehr, Dina kann man wohl wie ich mit 
Ruhe, in Hinſicht auf ſich ſelbſt, inmitten der 
Seuche dieſe mit ane betrachten und 
feine Beſorgniſſe nur den anderen Bedrohten 
widmen.“ Mr der Nacht vom 22. zum 23. Auguſt 
wurde Gneiſenau plötzlich krank. Er wurde von 
einem ſehr ſchweren ger heimgeſucht. 
ale owie der als Vorbote der Cholera geltende 
Wadenkrampf wurden mit ärztlicher Hilfe zwar 
behoben. Der Kranke kam gegen 4 Uhr früh wie⸗ 
der zu ſich und war heiterer Stimmung. Dann 
aber wurde er plötzlich ſehr müde und Ba ein. 
Er kam nicht mehr zum vollen Bewußtſein. Von 
2 Uhr mittags an befiel ihn in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen eine Ohnmacht nach der anderen. Gegen 
#12 Uhr nachts ſtellten die Aerzte den einge⸗ 
tretenen Tod feſt. Als unmittelbare Todes⸗ 
urſache wurde Lungenlähmung angegeben, wo⸗ 
mit aber nicht geſagt ſein kann, daß eine cholera⸗ 
artige Erkrankung auszuſchließen iſt. Die Trauer 
in der Umgebung und bei der Bevölkerung ohne 
Unterſchied der Nationalität war groß und auf⸗ 
richtig Konnte ra doch jeder, der Kur 9 
eltenen Menſchen in 


Stille verſenkt. Das Herz wurde zu gleicher Zeit 
in einer ſilbernen Kapſel in der Nähe des Grabe⸗ 
eingemauert, darüber eine ſchwarze Steintofe / 
mit folgender Inſchrift angebracht: 
„Diejer Stein deckt das 9 cz 

des Feldmarſchalls Graf Gneiſenau“ 

Die Armee legte auf acht Tage Trauer an 
Als Ende 1832 die Poſener Feſtungswerke um: 
gebaut wurden, mußte die genannte Redoute 
niedergelegt werden. Gneiſenaus Sarg wurde 
exhumiert, zunächſt in eine Gruft bei Wormsdorſ 
gebracht und 1841 endgültig in Sommer⸗ 
ſchenburg beigeſetzt. Der Wunſch des Feld⸗ 
herrn, im Park von Erdmannsdorf ſeine letzte 
Ruheſtätte zu finden, konnte nicht erfüllt werden, 
da die Familie dieſes Beſitztum nicht halten 
konnte. Der König kaufte es. Bei der 
Beiſetzung in Sommerſchenburg, die am Jahres: 
tage der Schlacht bei Belle-Alliance vor ſich 
ging, war auch König Friedrich Wilhelm IV. 
mit feinen Brüdern zugegen. Ve dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde ein Denkmal enthüllt, welches 
die Offiziere der Armee über der Grabſtätte er⸗ 
richten ließen. Die ſilberne Kapſel blieb bei den 
Schleifungsarbeiten merkwürdigerweiſe un auf⸗ 
findbar und auch ſpäter verſchwunden, nur 
die ſteinerne Platte kam in Sicherheit und fand 
hernach bei Errichtung des Poſener Gneiſenau⸗ 
Denkmals erneut Verwendung. Letzteres wurde 
kurz vor dem Weltkrieg etwa in der Gegend, we 
ſich die Redoute befunden haben mag, durch die 
„Hiſtoriſche Geſellſchaft“ aufgeſrellt. Bei dem 
Sturm auf deuiſche Denkmäler im Jahre 1919 
wurde es gleichfalls zerſtört, wobei wahrſchein⸗ 
lich auch die hiſtoriſche Steinplatte der Ver⸗ 
nichtung anheimfiel. In Berlin erhielt der 
Held der Freiheitsttiege ein Bronzeſtandbild, ge⸗ 
ſchaffen von der Meiſterhand Rauchs. 2 

Von den ſieben Kindern der Ehe — die Gräfin 
Gneiſenau ſrarb 1832 — überlebten — (drei 
Söhne und drei Töchter) den Vater. Der älteſte 
Sohn, Major a. D., erbte Sommerſchenburg, ſtarb 
aber kinderlos. Der Beſitz fiel nun an deſſen 
Bruder, bei deſſen Nachfahren es bis zur Gegen⸗ 
wart geblieben iſt. Der dritte Sohn wurde preu⸗ 
Biler General und nahm am „ 

riege teil. Von den Töchtern heiratete die 
älteſte Scharnhorſts Sohn (geſtorben als preußi⸗ 
ſcher General der Infanterie), die beiden anderen 
wurden Gräfinnen v. . bzw. v. Brühl. — 

Wir ſind nun am Ende unſerer Betrachtungen 
über den großen Heerführer aus großer Zeit. 
Den Schluß möge ein Gedicht machen, das in 
der Löwenberger Zeit entſtanden iſt und zeigt, 
daß dem berühmten Manne nicht nur der Gott 
der Schlachten, ſondern mitunter auch die Muſe 
der Dichtkunſt hold war: 

Glück 

Wanderer, nicht aus Fortunens Rade 

Erwarte einſt dein ſchönſtes Los, 

Zum Kriechen dünke dich zu groß, 

Und ohne das verſchenkt fie feine Gnade. 

Sie iſt es nicht, die uns zum a 

Sie N es nicht, der unſer Dienſt gebührt; 
Den Pöbel laß in Staub zu ihren Füßen 
Um vieles Geld und viele Sorgen flehn, 
Der Freiheit leere Hand verſchmähn, 
Und ſein erbettelt Gold mit ewe ge 

en. 


Ein Diadem, das meine Stirn beſchwert, 
Iſt keiner Hirtenbinde wert. 


bei Waterloo gefunden worden war. Er iſt jetzt 
im Berliner Zeughaus niedergelegt. 
Im Anſchluß an den zweiten Pariſer Frieden 
erhielt Gneiſenau das Patent als General der 
Infanterie und das Kommando über das rheini⸗ 
ſche lachte) Armeekorps mit dem Sitz in 
Koblenz. Im Dezember 1815 trat er ſein 
neues Amt an. Als Chef ſeines Generalſtabes 
hatte er ſich ſeinen langjährigen intimen Mit⸗ 
arbeiter ſeit der e Zeit her, Oberſt 
v. Clauſewitz ausbedungen, mit dem ein 
dauernder, reger Briefwechſel beſtanden hatte. 
Von Anfang an gab Gneijenau den Wunſch zu 
erkennen, von ſeinem Poſten möglichſt bald wieder 
entbunden zu werden, und tatſächlich reichte 
er bereits im Mai 1813 ſein Abſchiedsgeſuch ein, 
dem auch entſprochen wurde. Dieſer immerhin 
unerwartete Schritt hatte natürlich ſeine Hinter⸗ 
ründe. Formell motivierte ki etwas hypochon⸗ 
riſch veranlagte Be e eine Dienſtmüdig⸗ 
keit mit NK eſundheit und dem plau⸗ 
ſiblen Wunſch, ſich endlich wieder ſeiner Familie 
widmen zu können. Das mögen durchaus ſtich⸗ 
haltige Gründe ſein. Die ausſchlaggebenden 
unkte lagen indes in einer anderen Richtung. 
Zu den EN Lebensanſchauungen des 
eldmarſchalls gehörte u. a. die ſchriftlich nieder⸗ 
gelegte Forderung, dem preußiſchen Staat eine 
Berfaffung 
gu geben, welche allein die einzelnen Provinzen 
er Monarchie zu einer Einheit zuſammen allen 
könne. Sie müſſe vom König als Gnadengeſchenk 
ausgehen. Er ſah in der Gewährung einer Ver⸗ 
faſſung einen Ausgleich der großen Laſt der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht, da durch jene die Bevölkerung 
zur Mitwirkung an den Beſchlüſſen über Krieg 
und Frieden herangezogen werde. Ebenſo wie 
Stein vertrat Gneiſenau die Anſicht, die Opfer 
der Freiheitskriege ſeien nicht zuletzt deshalb dar⸗ 
gebracht worden, daß durch ſie der Weg zu einem 
freien, geeinten Deutſchland freige⸗ 
macht würde. Gleich nach Wiedereintritt des 
Friedenszuſtandes, als der letzte Reit napoleoni⸗ 
ſcher RN et ng getilgt war, zeigte 
es 55 aber, daß bei den herrſchenden Gewalten 
in Preußen die Abſicht beſtand, weder den Staat 
auf eine 5 smäßige Grundlage zu ſtellen, 
noch die vaterländiſch⸗deutſche Idee in die Tat 
— Die Enttäuſchung über dieſe ver 
erfüllung nationaler Hoffnungen war erheblich 
und ſteigerte ſich bis zu leidenſchaftlicher Unzu⸗ 
friedenheit. Nicht genug damit: Nach 1815, als 
a u ae Hp ielt die 3 
artei den Zeitpun r gekommen, um noch 
einmal zu Mat und 888 zu . 
enſive richtete ſich vornehmlich ee 


ſtändlich, daß der Feldmarſchall das Bedürfnis 
fühlte, ſich ins Privatleben zurückzuziehen. Er 
verlegte er Wohnſitz nach dem Gute Erd» 
mannsdorf (am Fuße des Rieſengebirges), 
das er gegen Mittel-Kauffung eingetauſcht hatte. 
In dieſer Zeit erhielt er 127 endlich als Dota⸗ 
tion das Gut Sommerſchenburg, nahe 
Magdeburg. Die ländliche Ruhe, in welcher 
unſer Feldherr im Schoße ſeiner Familie den Reſt 
ſeines Lebens zu verbringen trachtete, ſand 1817 
ein vorzeitiges Ende, da er in den neuerrichteten 
Staatsrat berufen wurde, dem er bis zum Tode 
angehörte. Obwohl er in den Ausſchüſſen für 
auswärtige und militäriſche Angelegenheiten den 
Vorſitz führte, ſo machte er doch wohl mehr nur 
eine repräſentative Figur, ebenſo wie in ſeiner 
Eigenſchaft als Präſes der von 1 einge⸗ 
führten Ober⸗Militär⸗Examinations⸗Kommiſſion 
für die wiſſenſchaftlichen Prüfungen der Offiziers⸗ 
aſpiranten. Die ausführenden Organe waren in 
anderen, Gneiſenau und ſeinen politiſchen Freun⸗ 
den weniger freundlich geſinnten Kreiſen zu 
ſuchen. 1818 wurde er auf ſeine Bewerbung hin 
Gouverneur von Berlin, doch beantragte er 1820, 
mit Rückſicht auf die finanziellen Nöte des Landes 
die Stelle wieder einzuziehen. ae, doch 
behielt er den Titel und die Dienſtwohnung des 
Gouverneurs. In der Folgezeit wohnte er teils 
in Berlin, teils in Erdmannsdorf. Am 18. Juni 
1825, dem „fhmiähtigen Jahrestage der Schlacht 
bei Belle⸗ lliance, erfolgte die 


Ernennung 
zum General-Jeldmarſchall 


12 5 Feier dieſes Tages wurde zwiſchen Steglitz 
und Wilmersdorf ein Manöver abgehalten, in dem 
die 9 tzuge dieſes deutſch⸗engliſchen Sieges 
rekonſtruiert wurden. Ein bezeichnender Sug Ur 
de ene noblen Charakter ift ſein Wm auf 
die ihm zuſtehenden Bezüge als Feldmarſchall; 
er begnügte ſich mit dem 5 5 en Watte 
Derartiges kam damals wirklich noch vor 

Als Siebzigjähriger hätte es ſich Gneiſenau 
kaum träumen laſſen, daß er nochmals dazu aus⸗ 
11 45 ſollte, eine aktive militäriſche Rolle 
zu ſpielen. Die franzöſiſche Julirevolution von 
1830 hatte auch anderorts die revolutionäre Be⸗ 
wegung in Schwung gebracht. So in dem damals 
mit Rußland dur W verbundenen 
Polen. Es kam hier zum Aufſtand; die Folge 
iervon war wiederum der Einmarſch einer rufe 
chen Armee. Zwecks Sicherung der preußiſchen 
ſtgrenze wurden die dort 3 vier 
Armeekorps mobiliſiert und dem Oberbefehl 
Gneiſenaus unterſtellt. Er langte Anfang Juni 
in Poſen an — Generalſtabschef war wieder der 
treue Flagge — und bezog im „Hotel de 
Vienne“, Petriplatz 4 (heute Br. sw. Krzyſki), 
Quartier. du rgend welchen ee Ver⸗ 
wicklungen kam es nicht, Gneiſenau mußte ſich mit 
der Rolle des wachſamen Beobachters begnügen. 


Ihre 

die Häupter der Reformpartei (Stein, Gneiſenau 
u. g.), die fie revolutionärer Umtriebe verdächtigte 
und ſelbſt beim König in Mißkredit zu bringen 
ſuchte. Dieſer war 3 Einflüſterungen 
leider nur zu leicht zugänglich, und ſo kam es, 
daß ſein Wohlwollen gegenüber den Männern, 


ruft N wurde von zwei Rampen flan⸗ 
iert und 


halter. In dieſe Begräbnisſtelle wurde der ein⸗ 
balſamierte Leichnam am 28. Auguſt in aller 


Nerven-Sanalorium Dr. Curt Sprengel 
Telefon 212 Obernigk 
Anrort Obern bel Breslau 
Stoffwechsel-, Kräftigungs-, Malaria - und 
Entziehungskuren (Morphium, Alkohol 
etc.) — Psychoanalyse u. Hypnose. — 


2 Villen für Erholungsbedürftige. Familien- 
pflege für Chronisch- u. Psychischkranke. 


Tagessatz 7—12.— Mx. 


Pauschalkuren 4 Wochen einschl. 
aller Kurmittel von 220 Mk. an. 
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Selten günſtige Gelegenheit! 


In einer Kreisſtadt der Freien Stadt Danzig von 
über 3000 Einwohnern iſt ein großen Hotel zu ver- 
kaufen. Einziger, großer Saal am Orte, mit großem 
Garten an ſchiſarem Fluſſe gelegen und Kegelbahn, 
Vereinen als Verſammlungslokal dienend, altrenommiertes 
Etabliſſement in beſonders günſtiger Lage, Aus⸗ 
ſpannung. Tüchtigem Fachmanne bietet ſich hier 
glänzende arten Verkauf durch Erbauseinander⸗ 
ſetzung bedingt. ſte Reflektanten mit ca, 15000 &. 
Anzahlung wollen ſich melden bei 

Heinrich Penner, Neumfinfferberg 

Freie Stadt Danzig — Telefon Schöneberg 27. 

Empfehle mich gleichzeitig zu Vermittlungen von 
Landwirtſchaften, Bäckereien, Fleiſchereien, Land⸗ und 
Stadtgaſthäuſern mit und ohne Land ſowie Kolonial⸗ 
warengeſchäften. i 


Tant Triage 


sind unübertroffen in der 
Haltbarkeit u. scharfen 
Entrahmung. Erleicht. 
Zahlungsbe dingungen. 


Ersalzieile für 
sämtliche Fabrikate. 


Reparaturen fachmännisch 
und schnell. 


Nähmaschinen - Fahrräder 
Striekmasehinen. 


Wanda sp. 20.6. Pozuanl, wieika2s. 
6229092999006 92000999690 


Verkaufsmagazin 2, ir.56 
Illustrierte Kataloge kostenlos, 


Henkels 


Scheuerpulver 


> 8 3 ard. 
Perner, Stary Rynek 95/97 
I. Etage, Telefon A Kürschner -Werkstatt 


Nadhfolaer A. BROMBERG 


empfiehlt Felle für Damen- und Herren-Felze 


Saison-Neuheiten, Pelzsäcke ; 
Engros großer Auswahl! Detail 


Min An Min Min Mr Be An Mn Mn pee sind Goldwerte! 
Gute Penſion Sofort einkaufen! Pelz 
2 2 futter, Neuheiten. Beſatz 
finden noch einige Schüler und Schülerinnen vom artikel. Alle Pelzwaren 


1.September. Näheres durch Frau Dr. Köhler, Schleuderpreiſe !! 
oznan, Marszalka Focha 28. Tel. 6724. B.Hankiemicz bond 
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Bartholomäustan 


Zum 24. Auguſt 


Dieſer Tag iſt der erſte nach den Hundstagen, 
daher auch der Spruch: „Der Bartholomäus läutet 
die Hundstage aus.“ Zwar iſt es um dieſe Zeit 
manchmal noch recht heiß, jedoch ſtellen ſich ſchon 
häufig die erſten Nebel ein, in der Nacht fällt 
bereits kalter Tau. In einem ländlichen Spruch 
heißt es daher auch: „Bartholomäus bringt den 
erſten kalten Tau“, und die Förſter ſagen: „Die 
eriten Nebel ſchickt dir, Sankt Barthel in das 

aldrevier“. Nun kann beſtimmt nicht mehr 
gezweifelt werden, daß es im Jahreslauf raſch 
abwärts geht. Nicht mit Unrecht ſagen daher auch 
die Landleute in Gebirgsgegenden, wo kältere 
Nächte und Tage ſchon früher kommen: „Den 
Sommer bringt uns Sankt Urban (25. Mai), der 

erbſt hebt zu Bartholomäus an.“ Oben auf den 

Imen wird entweder das Vieh bereits einge⸗ 
trieben, oder es bleibt doch 8 nicht mor 
— der Nacht auf der eide. In de 
meiſten Bezirken 


Iomäus gilt in manchen Gegenden 
der Schutzheilige der Ernte. Ihm zu Ehren wurde 
früher am Bartholomäustage ſtets ein Bock ge⸗ 
ſchlachtet, der Bartholomäusbock. 


eutſchlands iſt nun die Ge: das 
treideernte beendet, nur in wenigen Gegenden por fur 
ift man wegen klimatiſch beſonders ungünſtigen wicz 
Lagen damit noch etwas im Rückſtand. Vartho⸗ au 


gi als ſchüftigt. 


ſtraße), wurde ein Einbruch verübt, wobei den 


Dieben verſchiedene Wäſcheſtücke im Werte von 
10000 Zloty in die Hände fielen. — Aus der 
Wohnung der Irena Piniecka, ul. Wſpölna 47, 
wurde ein größerer Poſten Wäſche im Werte von 
400 Zloty geſtohlen. — Aus der Wohnung des 


Michael Szymanſki, ul. Wroniecka 13 (Mronfer- 
ſtraße), wurden verſchiedene Garderoben im Werte 
non 400 Zloty geſtohlen. — Der Ludwika Knop, 
ul. Wloscianſta 6, wurde ein Handkoffer mit 
Wäſche und Garderobe im Werte von 500 Zloty 
entwendet. 


Zu dem Einbruchsdiebſtahl a 
in der Franziskanerkirche 


Weitere Einzelheiten 


* Poſen, 22. Auguſt. 

noch folgende Einzelheiten bekannt: 
Die Kirche 9 — das Kloſter der 

mönche iſt ſchon öfters von Dieben be 


Winkel bekannt iſt. 
ſehen. daß die Diebe 
wie * Hauſe fühlten. 
eil, an dem ſie ſich 
er 
tohlen worden war. 


ſehr ſicher waren und 
Mal 11 
vom Chor 


Vor kurzem waren 


| Seftnahme 
nad den länblihen Regeln mancher deutſcher einer jugendlichen Einbrecherbande 


tage zuſammenfällt. Daß nun die Getreideernte Plirglieder konnten ſeſtgenommen werden. 


dre Tenne leer.“ 


lichen Spru eißt: 
erte e 2 ut Birnen ab, 


Sommerobit gemeint jein, denn das richtige Herbſt⸗ nun 
etzten Drittel des fange noch nicht bru 
gin Genen, Die 

ben be 

etert werden, und es beginnen ſchon jetzt die ha 


oßhſt ift im 


rg bnehmen reif. In den län 


rückt jetzt die Zeit heran, da die Kirchwe 
orbereitungen dazu. 

Vielfach wird der Vogelzug um den Bartholo⸗ 
mäustag und das Wetter an dieſem zu mit 
dem Wetter der künftigen Monate in Verbin⸗ 
dung gebracht. Der 24. Auguſt iſt überhaupt nach 
den ländlichen Wetterregeln der bedeutſamſre Tag 
in der Zeit zwiſchen Sommer und Herbſt. Ueber 
die Vögel 7 es in alten, noch lenz häufig ge⸗ 
brachten Sprüchen; „Bleiben die Störche noch 
nach Bartholomä, ſo kommt ein Winter, der tut 
nicht weh“ und weiter: „Am Tage Sankt Bartho⸗ 
Iomä ich alle Schwalben ſcheiden ſeh.“ Regen am 
24. Au wird ſowohl von den Ackerbauern wie 
von den Winzern als ein ſchlechtes Zei 


el 


Heißt ein Spruch: „Regen am Sankt Bar: 
fholomä, 


der tut den Reben weh“, andere Sprüche 


ſind: „Blitz und Regen am Bartholomä, die brin⸗ 


gen uns bald Eis und Schnee“ oder auch: „Ge⸗ 
witter und Regen am Bartholomä bringen wenig 
Nutzen, Schaden mehr.“ Allgemein iſt der Wetter⸗ 
ſpruch: „Wie der Bartholomä ſic hält, ſo iſt der 
Herbſt beſtellt.“ Schließlich wird noch der 

pruch oft gebraucht: „Das wird am Tage 
Sankt Bartholomä geſchehen“ — das heißt dann 
ſtets ſo viel wie: Es wird nie geſchehen. 


Kleine Poſener Chronik 


X Straßenſperrung. Das Städtiſche Polizei⸗ 
amt teilt mit, daß wegen Beginns der Erdar 
ten an der ul. Lwowſka dieſe Straße zwi dem 
Bahndamm Poſen roda und der Chauſſee 
Poſen—Luban am 20. Auguſt auf 6 Monate für 
den Wagenverkehr geſperrt worden iſt. 

A AUpotheten⸗NRachtdienſt. Vom Städtiſchen 
Volizetamt wird bekanntgegeben, daß eine neue 


Apothete am Schrodkamarkt zuſammen mit der 
Apotheke „Pod Bialym Orlem“ auf dem Petri⸗ 
gie und der St. Martin⸗Apotheke Nachtdienft ſitzen 


„Am . Bartholomäus auch am 


em. Naſen, 22 Auguſt. Der hieſigen Kriminal⸗ 
lungen, auf die Spur einer gut⸗ 


inbrecherbande zu kommen. in 


jan Politomicz, 


ynek Lazarſti 9 (Lazarusmarkt), der 17 übrige 
teckt der Bauer die Sichel ein“ und: Joſef Pelczynſti, Für orgesögling u 
Der, Bartholomäus tommt daher, Bauer, mach ohne feiten Wohnſitz, und der 22jährige 


Strzalowa 7 


t 
n 
ajtmann, 

5 0 A e N 1 
i „A. Rajewſki, ul. 

7. Grudnia 2 (Berlinerſt 1. e 24 


. ul. Sniadeckich 25, J. Szymanſti, 


ul. 
N. Kluſka, ul 


r. 3 (Schützenſtraße). 


3 — . richts 
0 
in deb rah. 


jeher. Bei den Winzern am Rhein 1 "in Ber Die Gerichtsvollzieher reichen nicht 


d. Wirſitz, 21. Auguft, Von der Größe der Wirt⸗ 
ſchaftskriſis kann man ſich ein Bild machen, wenn 
man erfährt, daß der tefige Gerichtsvollzieher, 
der Tag für Tag mit Pfändungen und Zwangs⸗ 
verſteigerungen unterwegs iſt, den Anforderungen, 
die an ihn geſtellt werden, nicht mehr gerecht wer⸗ 
den kann. Es ſollen noch zirka 1400 unerledigte 
Sachen ausſtehen. Das Gericht will in den näch⸗ 
ſten Tagen darüber Beſchluß faſſen, ob noch ein 
weiterer . vorläufig mit zur 
Aufarbeitung der Rückſtände herangezogen werden 
ef Es ſcheint heutzutage nur * zwei ein⸗ 
rägliche Berufe zu geben: der des Gerichtsvoll⸗ 
ziehers und der des Rechtsanwalts. Beide Be⸗ 
rufe ſind leider nicht derart, daß man von ihnen 
ogen kann, fie vermehren das Volksvermögen. 

taurigſtes Zeichen der Zeit. 

— 


Eine Käuberbande 
anf der Anklagebank 


em, Poſen, 22. Auguſt. In der Anklagebank 
der © 0 e Franz Zlot nik, der 


aben wird. Der Nachtdienſt entfällt auf dieſe Shuma Wladyſtaw Undrzejewfti und der 


Apotheken jede dritte Woche und beginnt am 
— 22. Auguſt. 
em. Gerüſtzuſammenbruch. Geſtern in den Nach⸗ 
mittagsſtunden brach das in der ul. sw. Wojciecha 
(St. Adalbertſtr.) aufgeſtellte 
gerüſt zuſammen, wobei N ag erweiſe nur der 
dort norbeigehende 7jährige Kaſimir Fibich an 
den Füßen leicht verletzt wurde. Der hinzu⸗ 
ene Arzt der Vereitſchaft erteilte dem Ver⸗ 
etzten die erſte Hilfe. 


N 
em. Verkehrsſtörung. Geſtern in der Mittags⸗ Kaſimir Przybykowicz, ul. Kopernſta ( 
ſtunde entſtand in der ul. Podgorna De nikusſtraße), ein ebroch 
ilhelmſtr.), eine Bay und eine 
chen Straßenbahn, von 


Ecke > Märcinton[fleno 0 
Verkehrsſtörung der Elektriſ 


weiſtöckige Bau⸗ legt, in der 


uhmacher Staniſkaw Kowalſki, alle aus 
Poſen. Sie haben ſich wegen Raubüberfalls und 
verſchiedener Einbruchsdiebſtähle zu verantworlen. 
Den beiden . 5 Angeklagten wird zur Laſt ge⸗ 
acht zum 5. April d. Is. in das 
ee ra von 18 al Kozlowſli 
in der ul. Wrockawſka (die Tür hatten fie auf⸗ 
ebrochen) eingedrungen zu ſein und verſchiedene 
äſcheſtücke im Werte von ca. 3000 Zkoty ent⸗ 
wendet zu haben. Außerdem ſollen ſie in der 
acht zum 4. April d. as le, © von 
oper⸗ 

en ſein und einen Korb 
„Singer“ im Werte 
haben. Dann wird 


8. in 


ähmaſchine 
70 Zloty mitgenommen 


verurſacht durch einen Wagenradbruch des Laſt⸗ ihnen vor a an in der Nacht zum 9 


wagens der Firma Gmözdi. 


den Wagen fort. a 

em. Erxwiſchte Betrüger, Am 21. d. Mts. wur: 
den der 27jährige Eduard Neformat, ul. Kreta 7 
und Telesfor Nikel, ul. e ee 6, dabe 
erwiſcht, wie ſie 1 — 5 e Sammlungen für die 
Haller-Armee veranſtalteten Den beiden Betrü⸗ 
gern iſt es bereits gelungen, einen Betrag von 
570 Zloty einzukaſſieren. Reformat und Nikel 
wurden dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 

em. Verkehrsunſall Der achtjährige Zenon 
Budnik geriet in der Görna Wilda (Kronprinzen⸗ 
ſtraße) unter ein Auto, wober er einen Beinbruch 
erlitt. Das Kind wurde in das Städtiſche Kran⸗ 
lenhaus gebracht. 


Die hinzugerufene [d. Is. in das 
Feuerwehr ſchaffte in kurzer Zeit den dort liegen⸗[Suwalſti, Görna Wil 


5 m 5 
von Malſymiljan 
gewaltſam einge⸗ 
drungen zu ſein und verſchiedene Kiſten Zigarren, 
Zigaretten und Kurzwaren im Werte von 6000 
Zloty geſtohlen zu Viertens wird ihnen 


igarrengeſchäft 
in de 


aben. 
ein ee cf in der Nacht zum 12. April 


d. Is. in ein Kolonfalwaxengeſchäft zur Laſt ge⸗ 
legt. e haben ſie in der Nacht zum 
14. April d. Is. in der Wohnung des Anton 
Malinowſki einen Grammophon und einen Man⸗ 
tel im Werte von 700 Zloty erbeutet. Und E 
lich 6. verübten ſie in der Nacht zum 15. April 
d Is. auf die Wohnung von Franz Jankowſflki, 
ulica Romana e iener Straße), 
einen Raubüberfall. Den aus dem Schlaf ge⸗ 
weckten Jankowſki bedrohten fie mit einem Ne 


volver. Sie warfen auf ihn die Betten, Andrze⸗ 


em. Einbrüche und Diebſtühle. In die Woh⸗ jewſki ſetzte ich auf ſie, während Zlotnik in der 
nung des Anton Szafranek. ul. Polna 14 (Feld- Zwiſchenzeit der Geldkaſſette Goldſachen, Uhren 


Zu dem großen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl in der Franziskanerkirche werden 


ranziskaner⸗ 
ucht 1 
Es muß ſich um ſolche handeln, denen auch jeder 
Bach s den Spuren iſt zu er⸗ 


fü 
eſtgeſtellt, daß 
1 
eit dem Dachdeckermeiſter W. Miado⸗ 


La decker bei den Franziskanermönchen be⸗ 
ei Bei der ſeht gewiſſenhaften Unter 


ſuchung wird dieſer Umſtand natürlich in Betracht 


ezogen. l 3 
R Nach Beraubung der Kirche drangen die Spitz⸗ 
buben, wie wir s 1 ſchrieben, altſam 
in das Kloſter ein. Sie wollten vor allem in die 
Zelle des Oberen, der verreiſt iſt. In der Zelle 
ee! recht feſt ein Mönch, der kein Geräuſch an 
er Tür hörte. Die Diebe legten einen Dietrich 
ins Schloß und wollten die Tür öffnen, was ihnen 
jedoch nicht gelang; denn der Mönch hatte ſich non 
nnen abgeſchloſſen und den Schlüſſel im Schloß 
ſtegen 1a Se 

Hoffen ab elingt es der Polizei bald, der 

hab aft 


Räuber zu werden. 


und Brillanten im Werte von 10 000 Zloty ent⸗ 
nahm. Die kan ara bekennen ſich nicht zur 
Schuld. Sie wollen die bei ihnen vorgefundenen 
Sachen von einem geheimnisvollen Unbekannten 
aus Lodz erhalten haben. Auch der wegen Bei⸗ 


hilfe und are mitangeklagte Kowalfki, 


bei welchem die Banditen wohnten, fpielt heute 
den Unſchuldigen und will von nichts wiſſen. 
Die Beweisaufnahme ergibt die Schuld ſämt⸗ 
licher Angeklagten. Staatsanwalt Hrabylk for 
dert angeſichts der heut immer mehr um ſich grei⸗ 
enden Ueberfälle und Räubereien exemplariſche 
trafen. Zlotnik und Andrzejewſki haben ohne⸗ 
bin noch Zuchthausſtrafen zu verbüßen. 
Kowalſtis Verteidiger, Rechtsanwalt Baumann, 
erſucht um Freiſpruch für ſeinen bisher unbe⸗ 
ſcholtenen Klienten. 8 
Nach einſtündiger Beratung verkündete das 
Gericht nachſtehendes Urteil: Die Angeklagten 
fotnit und Andrzejewſki werden für ſchuldig er⸗ 
lärt und 120 je 8 Jahren Zuchthaus verurteilt, 
Der Angeklagte Romwaljfi wurde auf Koſten der 
Staatskaſſe freigeſprochen. 


der Kampf um die Liebe 


em. Pan 21. Auguſt. Sabina Michalſka war 
bei dem Bücherreviſor Kaſimir Soltyſiak als Wir⸗ 
tin tätig. Die Liebe ſpielte in dem Verhält⸗ 
nis der beiden auch eine Rolle, was nicht ohne 
olgen blieb. ließlich kam eine Rivalin 
anina Re: die fie aus ihrer Stellung 
und aus dem Herzen des Soltyſiak drängte. 

Am 8. d. J. begab ſich nun die Ange⸗ 
klagte in die Wohnung ihres früheren Brotgebers 
und Liebhabers, wo auch die Ziölkowſka wohnte. 
Sie verſteckte hinter einem Kleiderſchrank. 
Als die Ziölkowſka die Wohnſtube betrat, wurde 
ſie von ihrer Vorgängerin mit einer Strickſchlinge 
Biene und gewürgt. Zwei Paſſanten hörten die 


zilferufe und befreiten die Z. aus ihrer pein⸗ 
ichen Lage. 
ie Angeklagte will dieſe Prozedur nur vor⸗ 
enomnten haben, um ihre Rivalin aus der 
ohnung zu werfen. 
1 re 15 5 n elt Angers Vet a Scheit 
fa behauptet, eit längerer Zeit au t 
und Tritt Be norden zu fein. 

Der als Zeuge vernommene Bücherreviſor Sol⸗ 
tyſiak will am Hals der Ziölkowſka tote Würge⸗ 
male 8 en haben. 

Der Staatsanwalt beantragt die Beſtrafung 
der An ar a mit 3 Jahren Gefängnis. 

Die Ange 15 70 bittet um einen Freispruch, da 
ſte ſich unſchuld g fühle. 

„Nach längerer Beratung wurde die Angeklagte 
für ſchuldig erklärt und zu einem Jahre Gefäng⸗ 
nis verurteilt. c 


Morgen: 
Herbitpremiere in Lawica 


Der Eröffnungstag in Lawica dürfte nach den 
vorliegenden Nennungen einen recht intereſſanten. 
Verlauf nehmen. Es werden am erſten Tage der 
Herbſtſaiſon drei Flachrennen, ein Bauernrennen, 
zwei Hürdenrennen und zwei Hindernisrennen 

elaufen, davon ein Offiziersrennen um einen 

reis von 2500 Zloty. Es ſind mehr Pferde ge⸗ 
meldet als in der . und auch die 
geh der Berufsteiter iſt größer, fo daß für den 
Totaliſator die nötigen Vorausſetzungen gegeben 
ſein dürften. Beginn der Rennen um 314 Uhr 
nachm. ohne Rückſicht auf das Wetter. Die Renn⸗ 
bahn iſt mit Autobuſſen von der Theaterbrülcke 
und mit dem Zuge, der um 34 Uhr pen: pi 
erreichen. Eintrittskarten 50 Gr. bis loty. 
Vorverkauf bei Zygarkowſki, ul. Gwarna. 


Eingeſandt 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung) 


Die Not der Hauswirte 


Zu Ihrem Artikel — Obdachloſe Familie — 
erlaube ich mir einige N machen 
inbetreff der zu hohen Mieten. Die Mieten ſind 
der Höhe der Vorkriegsmieten entſprechend an⸗ 
geſetzt, dagegen un die Ausgaben des Haus⸗ 
wirtes in allen Dingen um das n e⸗ 
ſtiegen, ſo Steuern, Waſſergeld, Gemüllabfuhr, 
e ee Dachreparaturen und dergleichen. 

ann verlangt das Bauamt noch Hausabputzen 
und anderes. Wir haben uns das Vergnügen 
gemacht, nach einem Monatserſten allein in einer 


—ͤ—— 


Bei e eee hervorgerufen 
durch verdorbene Nahrungsmittel, bildet die ſofor⸗ 
tige Anwendung des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers ein weſentliches Hilfsmittel. 
neuen Schuhkartons und Huttüten, aber zur 


Miete reicht es nicht. Auch ich habe eine 
Exmiſſionsklage eingereicht. Seit ſieben Mio- 


naten zahlt dieſer Mieter, trotz wiederholter Auf- 
forderungen und obgleich er Arbeit und Verdienſt 
hat, keine Miete. Sa aber als Hausbeſitzer foll 
und muß all meinen Verpflichtungen nachkommen. 
Wenn dann der renitente Mieter auf die Straße 
geſetzt wird, ſoll er da bedauert werden? — In 
einem anderen Hauſe wohnt ein ſtellungslofer 
Kaufmannsangeſtellter mit Frau und einem 
kleinen Kind in einer Vier⸗Zimmer⸗Wohnung. 
Zwei Zimmer und das Mädchenzimmer hat er 
teilweiſe an andere Familien vermietet, aber 
dem Hauswirt iſt er ſchon über ein Jahr die 
Miete ſchuldig. Wie ſoll da der Hauswirt all 
ſeinen Verpflichtungen gerecht werden? Und 
ſolche Fälle könnte ich Ihnen noch viele nennen 
Ein langjähriger Abonnent. 


Anmerkung der Schriftleitung 


Den Klagen des Einſenders 1 5 wir uns 
durchaus an. Sicher iſt das Mieterſchutzgeſetz 
längſt überholt und zum mindeſten dringend 
reformbedürftig. 

Trotzdem iſt es berechtigt, auch über zu hohe 
Mietſätze zu klagen. Wer keine Wohnung aus 
der Vorkriegszeit hat, ſpürt das deutlich. Wer 
I heute etwa eine 3⸗ oder 4⸗Zimmerwohnung 
eſchaffen will, weiß das. Vor dem Kriege betrug 
der jährliche Mietzins für eine geräumige 
3⸗ Zimmerwohnung mit Küche und Nebengelaß in 
Poſens beſter Gegend ca. 700 Mark, in Neben⸗ 
ſtraßen 400 bis 500 Mark. Heute wird man 
eine gleichwertige Wohnung im Zentrum unſerer 
Stadt für 2000 zl, in abſeits gelegenen Straßen 
für 1500 zl kaum nachweiſen können. Dabei liegen 
die Gehälter und Verdienſte um % bis ½ unter 
denen der Vorkriegszeit. 

Ein geſunder Grundſatz lautet, . für Miete 
mit Licht und Heizung höchſtens / des Wer: 
dienſtes ausgegeben werden dürfe. * 

Man unterſuche einmal, wie das Verhältnis 
eute iſt. Man wird feſtſtellen müſſen, daß das 

erhältnis heute 1:4, 1:3 oder gar 1:2 iſt. 
Dabei überſteigen die ſozialen Laſten auch bes 
Mieters heute bei weitem die der Vorkriegszeit. 
Es geht heute eben weder dem Hauswirt noch 
dem Mieter gut. Die Wurzel des Uebels lieg 


viel tiefer. 
——ů — 


Liſſa 
k. Sagdbverpadtung Am Donnerstag 
dem 27. d. Mts., nachmittags um 8 Uhr werden 


im Lokal des Herrn Kedziora in Schwetzlau drei 

Jagdbezirke verpachtet. Die Pachtbedingungen 

werden in obengenanntem Lokal bekanntgegeben. 
ntereſſenten müſſen eine Kaution bzw. einen 
orſchuß hinterlegen. 

k. Zwangsverſteigerungen. Am fom- 
menden Sonnabend finden in unſerer Stadt wie⸗ 
der mehrere Zwangsverſteigerungen ſtatt, und 
war: vormittags um 11.30 Uhr an der ul. Pa⸗ 
N Nr. 1 eine Schreibmaſchine; mittag⸗ 
um 12 Uhr an der Weſtpromenade Nr. 13 ein 
Viehwagen; mittags um 13 Uhr an der ulica 
sw. Krzyſka 8 eine Chaiſelongue und ein Tiſch; 
nachmittags um 2 Uhr am Neuen Ring Nr. 16 
eine Wäſchemangel. — Den Zuſchlag erhält der 
Meiſtbietende gegen Barzahlung. 

k. Schwer „reingefallen“ iſt der Land⸗ 
wirt F. Thiel aus Schwetzkau, Kreis Liſſa, der 

ch geſtern vor dem Beuge Kreisgericht in einer 

rivatklage wegen Beamtenbeleidigung zu ver⸗ 
antworten hatte. Wie üblich, richtete der Richter 
vor Eröffnung der Beweisaufnahme an die Par⸗ 
teien die Aufforderung zur gütlichen Einigung. 
Der Privatkläger war auch dazu bereit, wenn 
der Angeklagte eine Geldbuße von 10 zl in die 
ſtädtiſche Armenkaſſe einzahlt. Dieſe Summe war 
jedoch dem Angeklagten zu hoch, und er beharrte 
auf gerichtlicher Entſcheidung. Sein Wille wurde 
erfüllt, aber das Urteil lautete auf — zweihundert 
Zloty Geldſtrafe und Tragung der Gerichtskoſten 
in Höhe von zwanzig Yon. Insgeſamt alfo 
220 zk. — Man ſoll mit Brot 1 ſein und 
nicht nach Semmeln greifen, lautet eine allge⸗ 
meine Redensart, aber die eh der Angeklagte 
nicht zu kennen, denn er hat gegen das Arteil 
Berufung eingelegt. Vielleicht hofft er, daß das 


Bezirksgericht 100 1 Kuchen vorſetzen wird. 
K. . teßen! Am 22, 24., 25., 27., 
29. und 31. Auguſt ſowie am 1., 3., 5. und 7. Sep⸗ 


tember finden auf dem Truppenübungsplatz b. Wit⸗ 
9 25 (Wycia⸗ kowo) ießen ſtatt. An 
n de ſegliche Tagen iſt in der Zeit von 6 bis 


13 Uhr jeglicher genverkehr im bedrohten Ge⸗ 
biet 3 ; 
k. Der Schrebergärtnerverein gibt 


bekannt, daß noch einige n auf dem 
Gelände hinter dem „Sokö!“ Sportplatz zu ver: 

ben ſind. Die Pacht einer rzelle von 42 

uabratmetern beträgt 16.80 Zloty und iſt in 
por! Raten zahlbar. Für Intereſſenten find auch 

einere Parzellen vorhanden. as ganze Ge⸗ 
lände wird umzäunt und zum Schutz vor Staub 
auf der Chauſſeeſeite mit einer ey begrenzt. 
Die Waſſerverſorgung ſoll durch den Bau von 
Brunnen und Waſſerleitungen ermöglicht wer⸗ 
den. Anmeldungen nimmt das Gefretarint ar 
der Comeniusſtraße Nr. 14 entgegen. 


Samfer 


"Tat der Eiſenbahnſtrecke Samter 
Birnbaum wurde Kazimierz Florka aus Samter 
vom Zuge überfahren. 


Wirſitz 


d. Der Nachſchnitt der Netzewieſen 
wird durch die andauernde kühle 9 und 
durch die ſtarken Regenfälle der letzten Wochen 
ſehr behindert. Man befürchtet, wenn ſich das 
Wetter nicht bald ändert, daß der zweite Schnitt 
in dieſem Jahre überhaupt nicht wird eingebracht 
werden können. Bei denen, die — gemäht 


kleinen Straße die Huttüten und Schuhkartons zu [haben, liegt das Gras im Regen und verfault all⸗ 
zählen. Es begegneten uns über 40 Menſchen mit | mählich. 


ulica Masztalarska 8a 


Zentrale u. „ 


Konto bei der Bank Polski 


9 


* Poſener 


Tageblatt 


Spölka Akcyjna 


PO Z 


B.. 


200 490 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


ulica Wjazdowa 8 
Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowroclaw + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen.“ Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. 7 Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


pr 


Oſtrowo 


＋Blitzſchlag. In Groß⸗Gorzyce ſchlug der 
Blitz bei dem letzten hier niedergehenden Ge⸗ 
witter bei dem Landwirt Franz Janiak ein. Die 
beiden Scheunen mit der geſamten diesjährigen 
Ernte, Vieh: und Pferdeſtall, Wagenremiſe und 


Speicher wurden ein Raub der Flammen. Die 
umliegenden Wehren hatten Mühe, das Element 
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die hieſige 
Feuerwehr erſchien an der Unglücksſtätte mit der 
vielbewährten Motorſpritze. Durch das Feuer, 
das die geſamten Baulichkeiten bis auf die Um- 
faſſungsmauern erfaßte, iſt ein Sachſchaden von 
32 Zkoty entſtanden. Mitverbrannt iſt ein großer 


Teil von landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
Geräten. 
Kempen 

x Erſchla In der Pferdetränke wurde 


der 17jährige .. % „ owſti aus Mirkowo von 
ER Pferd geſchlagen, wobei der Tod fofort.ein- 


Adelnau 


K Blitzſchlag. In die Wirtſchaft von Franz 
Janiak in Gorzyce ſchlug der Blitz ein und 
verurſachte einen Brand, dem zwei Scheunen, ein 
Stall, Schuppen. Speicher, totes und lebendes 
Inventar zum Opfer fielen. Der Schaden beträgt 
5 Zloty, iſt aber durch Verſicherung 
ge 


Kletzlo 


O. Einbrecher und Brandſtifter bei 
der Arbeit. Einbrüche und Brandſtiftungen 
find in der Umgegend faſt tägliche ele in Eich 
So ſtahl man durch Einbruch bei Jeſke in C 
3 bei Langner und Vinke in 125 
owyja wurden die Speiſekammern ausgeräumt, 
dem Beſitzer Schütz in Bismarcksfelde ſchlachtete 
man ein 1% Zentner ſchweres Schwein im Stalle 
und ſchaffte das ge ch fort, und ſelbſt eine hoch⸗ 
tragende Sau des aſtwirtes Barankowſki in 


Kludſin verſchwand wenige Tage vor dem Fer⸗ 


keln auf die gleiche Weiſe, während es dem Be⸗ 
ſiter Kurzwey in Bismarcksfelde gelang, die Ein⸗ 
brecher zu verſcheuchen, wofür man aber ſofort 
den wachſamen Hofhund vergiftete. Auch die lange 
Reihe der Brände hat ſich wieder um zwei Fälle 

vermehrt. Ber den Landwirten neider I 
Groß⸗Golle und Hennig in Klein⸗Golle gingen die 
gefüllten Scheunen in Flammen auf. In allen 
Fällen find die Täter bisher nicht ermittelt 


worden. 
Bentichen 
—ů— — 

ti. Die troſtloſe Wirtſchaftslage hat 
wieder zum wirtſchaftlichen Zuſammenbruch 
zweier alter beſtrenommierter Firmen geführt. In 
beiden Fällen iſt der Zuſammenpru der heu⸗ 
tigen ſchwierigen allgemeinen Lage ſowie der 


großen ſteuerlichen Belaſtung zu ne ben, nicht 
minder der großen ſozialen geiſtungen. Ueber⸗ 
haupt iſt Bentſchen m 926 da d Hinſicht als 
ein toter Ort anzuſehen, und zwar nicht nur 
wegen der allgemeinen ſchlechten wirtſchaftlichen 
Lage, ſondern wegen der ſo ungünſtig gezogenen 
Landesgrenze, durch welche die Ortſchaften, die 
das meiſte in die Stadt brachten, durch die Grenze 
abgeſchnitten ſind, und zwar große reiche Dör⸗ 
fer, wie Gr. „Dammer Kuſchten, Rogſen uſw. 
Andererſeits verteilt ſich der anze Handel und 
Wandel auf die Nachbarſtädte Neutomiſchel, Woll⸗ 
ſtein und Grätz, die dadurch ebenjasiel gewonnen 
haben wie lich Ha verloren Schon 2 Kilos 
meter weſtlich hinter der Sta 1 i die Landes⸗ 
grenze. uch der große und wirklich impojante |; 
neue Bah daha der vor zwei Jahren mit einem 
Koſtenaufwande von ca. 3 Millionen Zloty neu 
erbaut wurde, hat augenblicklich keine Aufgabe 
zu erfüllen da er nur teilweiſe benutzt wird. Seit 
auf allen Strecken (Poſen Bentſchen, Bentſchen 
Wollſtein, Liſſa — Bentſchen, Birnbaum Bent: 
ſchen Guben und Bentf en —Franlfurt a O.— 
Berlin) Züge eingeſtellt wurden, iſt der Verkehr 
enorm zurückgegangen. 
ti. Auflöſung der Handelsſchule. Die 

hiefige Stadt beſigl nunmehr keine höheren Schu⸗ 
en mehr, was ſehr zu beklagen iſt. Nachdem 
die ſogenannte höhere ſtädtiſche Schule liquidiert 
werden 1 da alle Bemühungen, ſie zu ver⸗ 
ſtaatlichen, fehlgeſchlagen find und zum Schluß die 
Stadt jährlich etwa 40 000 Zloty Juſchuß zur 
Unterhaltung dieſer zahlen muhte, Befindet ſich 
auch die Handelsſchule in Liquidation, die hier 
ebenfalls ſeit 8 0 6-7 Jahren bestanden hat. 
Dieſe Schule u 4 wegen einer zu geringen 
Schülerzahl (zum Schluß waren nur 7 Schüler) 
aufgelöst werden. 


g Znowroclam 


5 25 2. Marthe richt. Der heutige Freitag⸗ 
markt war infolge des anhaltenden Regens nur 
ſehr wenig beſucht. Ware war genügend vor⸗ 
handen, ſo daß die Pilz⸗ und Beerenſammlerinnen 
in die Privathäuſer gingen, um ihre Waren los⸗ 
zuwerden. Die Butter preiſte 1.80 bis 2 zl, die 
Eier koſteten 1,30 bis 1.40 zl die Mandel, Weiß⸗ 
Rot-, Wirſing⸗ und Blumenkohlköpfe taufle man 
zu 15 gr das Stück, Tomaten koſteten ebenfalls 
15 gr. Birnen Aepfel und Pflaumen kaufte man 
15 bis 30 gr das Pfund, die Fleiſchpreiſe ſind 
wieder etwas in die Höhe gegangen. Es koſtet 
Schweinefleiſch 1.30 zk, RNindfleiſch 1 bis 1.40 1“, 
Kalbfleiſch 1.20, Hammelfleiſch 1,30 zt 

2. Immer dieſelbe Unvorjidtig- 
keit. Der 13 Jahre alte Schüler Wladyſlaw 
Popielarz aus Szezepanowo fand eine Gewehr⸗ 
kugelkapſel. Da er annahm, es handle ſich um 
eine leere Hülſe, begann er dieſelbe mit einer 
Feile zu bearbeiten. Plötzlich explodierte die ſe 
Hülſe. Der Knabe wurde am linken Auge und 
linken Fuß über dem Knie erheblich verletzt; an⸗ 
ſcheinend war die Kapſel mit Dynamit gefüllt. 

z. Die Brände in der Umgegend 
mehren ſich. Davon wird ganz beſonders der 
Kreis Strelno heimgeſucht. Am 14. Auguſt brach 


in der Wohnung des Landwirts Jozef Wolinti 
in Broniewo ein De aus, wodurch Garderobe 
und Wäſche im Werte von 1125 Zloty ver⸗ 
brannten. Der Schaden iſt durch a 
gedeckt. Die Ur 1 51 des Brandunglüds ſoll durch 
nee U entſtanden w 


0 mit Feuer 
ſein. — In der Na um Sonntag entſtand in 
den Morgenſtunden auf dem Gehöft des Land⸗ 

wirts Franciſzek Set in Dobjfi ein Feuer, | 
durch welches die cafe 20 Fuhren Roggen, 

verſchiedene landwirtſchaftliche Mosch nen und eine 
Britſchke vernichtet wurden. Das Feuer ſchlug 


I. Schwimm⸗Verein z „9 1910. Am 
Sonntag, dem 23 Auguſt nachm. 3 1 5 findet in 
der e P. Poſen⸗ ataj 070 
brit „Herolda“) ein elle wimmen unter Bete 
ligung der Klubs I. S. V. P. und H. C 


P. ſtatt. Das Programm iſt ſe ö reichhaltig unde 
eht 22 8 8 auch ein Waſſerballwettſpiel 
iſchen und rta vor. Die internen 


w 

e aften des *. S. V. P. inden am 
28, und 29 Auguſt d. J. nachm. 5 Uhr eben⸗ 

fa in der © e des P. T. P. Poſen⸗ 

ataj ſtatt. ie nächſte Monatsverſammlung 

wird am Dienstag, dem September, abends 

8 Uhr in der Grabenloge fh 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 

Teatr Bolifi. 
„Skandal in der Apotheke“ 
„Skandal in der Apotheke“ 
„Standal in der Apotheke“. 


Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Wie wird man reich und glücklich?“ 
Sonntag: „Wie wird man reich und glücklich?“ 
Variete (Alhambra): Auftreten erſttlaſſiger 
Künſtler des In⸗ und Auslands (Beginn täg⸗ 
lich 8.30 Uhr abends.) 


Kinos: 
Apollo: „Das. uralte Lied“. (45, 7, 49 Uhr.) 
. ac „Das Mädchen aus der Hölle“. (5, 7, 


Sonnabend: 
Sonntag: 
Montag. 


Uhr. 
aRettoyolis: „Halka“, (7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Der Heide“. Mit Ramon Novarro. 
(5, 7, 9 5 r.) 
Sioree: „Tanz zwiſchen Herzen“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „An der ſchönen blauen Donau“. (Mit 
Nils Aſther.) 


wetterkalender 


der Poſener Wetterwarie für 
Sonnabend, den 22. Auguſt 
Sonnabend, den 22. August 1931. Sonnenauſ⸗ 


gung 4.28; Sonnenuntergang 18.48 Mondauſ⸗ 
gang 16. 14; Monduntergang 22.29. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Lat 
14 Grad Celſ. Weſtwinde. Barometer 742. 
Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur -ı 
+ 14 Grad Celſ. Niederſchläge 7 


Waſſerſtand der MWurthe am 
-+ 0,07 Meter. 


nn 


17, niedrigſte 
nını, 


22, Auguſt: 


erer Kalndr — | erer Kalndr — | 


dann noch auf zwei in der Nähe ftehende Roggen: 
ſtaken über und eek auch dieſe ein. Der 
Schaden iſt durch 1 gedeckt, jedoch iſt 
die Brandurſache noch unbekannt. m Abend 
vorher brannte in Br Wielkie die Scheune 
und der Stall des Landwirts Staniſkaw Kuba⸗ 
Iaewifi le aus bisher unbekannter Urſache 
ab. Fuhren Roggen, 19 Fuhren Weizen, 
5 Fuhn cn Gerſte und verſchiedene landwirtſchaft⸗ 
liche 9 a wurden auch ein Raub der Flam⸗ 
men. — Am Dienstag brannten gegen 411 Uhr 
abends dem Landwirt Jan Podkuliniti in Jano⸗ 
wice 4 Senfſtaken im Werte von 6700 Zkoty nie⸗ 
der. Die 11 55 waren verſichert. 

2. See äure ſtatt Weihwaſſer. Vor 
der Strafkammer hierſelbſt hatte ſich dieſer Tage 
ein Jan Gorecki aus Kruſzwice zu verantworten. 
Der Angeklagt 1 iſt bereits ein gast Mann 
mit weißem 117 und noch ee e Die An⸗ 
klage legt ihm ſchwere Körperverletzung zur Laſt 
Mit ſeiner Nachbarin, einer A. Jedzierſka, lebt 

x geit einiger Zeit in Unfrieden. Am 28. Februar 
d. Is. gerieten beide on denn je aneinander 
und als die J. kurze Zeit ſpäter durch den Trep⸗ 
penflur ging, riß der Angeklagte ſeine Stuben⸗ 
tür auf und goß 155 aus einer Flaſche Salzſäure 
ins Geſicht. Die J. mußte ſofort ins Kranken⸗ 
haus nach Strelno über ührt werden, wo ſie 
einige Wochen verblieb. Auch heute noch ſind die 
Brandmerkmale im Geſicht und am Halſe zu 
ſehen. Der Angeklagte verteidigt ſich damit, daß 
er die J. nicht mit Salzſäure habe begießen 
wollen, er habe angenommen, daß er die Weih⸗ 

ane le die ebenfalls auf dem Fenſterbrett 
ſtand, genommen habe, um ſie damit zu begießen. 
Der Staatsanwalt beantragte für den Ange⸗ 
klagten 1% Jahre Gefängnis. Das Gerichtsurteil 
lautete mit Rückſicht auf das feucht Alter 
des Angeklagten und ſeine Unbeſtraftheit auf fünf 
Monate Gefängnis und Tragung der Koſten. 


Wettervoraustnge füt Sonntag. den 23. August 
Vorübergehende Beruhigung und Wetterbeſſe⸗ 
rung mit etwas Temperaturerhöhung. 


Rundfunkecke 


Rundfunkprogramm ſür Montag, den 24. Auguſt. 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitzeichen. 
13.05: Schallplatten. 14: 
wirtſchaftliche Berichte. 17.40: Kinderſtunde. 18: 
Männerquartett. 18.40: Saxophon⸗Vortrag. 19: 
Sportvortrag. 19.15: Feuilleton 19.30: Vortrag 
vom Tierſchutzverein: Lieben wir die Tiere! 19.45: 
Jahrestage, Aktuelles 20: Mitteilungen. 20.15: 
Von Warſchau: Plauderei und Konzert. In der 
Pauſe: Funk⸗ und Theaterprogramm. 22: Zeit, 
Preſſe, Sport, Polizeinachrichten. 22.15 — 22.30: 
Plaudereſ. 

Warſchau. 11.46: Patberichte. 11.58: Zeitzei⸗ 
chen. 12: Schallplatten. 14.50: Landwirtſchaftliche 


Berichte. 15.25: Plauderei über Schwimmen. 
15.45: Nachrichtenrundſchau 16: Schallplatten. 
16.50: Literarijche Plauderei in franzöſiſcher 
Sprache 17.15: Schallplatten. 17.35: Von Wilna: 
Vortrag, 18: Leichte Muſik aus dem Kaffee 
Gaſtronomja. 10: Verſchiedenes. 5 5 Schall⸗ 
platten. 19.40: Für den Landwirt. 19,55: Wetter, 


Preſſe, Sport. 20.15; Radiotechniſche Plapderei. 
20 30: Populäre franzöſiſche Muſik. In der Pauſe: 
Theaterprogramm. 22: Feuilleton: Die Sonne, 
die Blumen und die Kinder. 22.15: Preſſe. 22.20: 
Wetter, Sport, Polizeinachrichten. 22.25: Pro 
De, für Dienstag 22.30—24: Tanzmuſik und 

6.45: Frühkonzert auf Schall: 


ichte Muſik. 

Breslau⸗Gleiwi 
platten. 9.10: chulfunt. 11.35, 13.10, 13.50: 
Schallplatten. 15.20: Kinderzeitung. 15.45: Das 
Buch des Tages. 16: Lieder. 16,30: 1 
konzert der par 17.30: Zweiter landwirt⸗ 


ſchaftlicher Preisbericht. Anſchließend: Gad M 
Lippmann: Die Ueberſicht. 17.50: Stunde der 
Medizin. 18.15: 


Runfzehn Minuten 
15.30: Fünfzehn Minuten Engliſch 
für die Landwirtſchaft. Anſch 15 8 SAdendmuftt |< 
der Funkkapelle. 19.30: Wetter (Wiederholung). 
Anſchließend: Dr. Rudolf Scheel: Ernteergebniſſe. 
20: Volkstümliches Konzert des Orcheſters der 
Breslauer Berufsmuſiker. 22: Zeit, Wetter, Wa 
Sport, Feen 22 15. Zehn Min. 
Sport für den Laien. 22.25 — 22.40: Funktechniſcher 
Brieftaſten. 

Königswuſterhauſen. 7: Von Berlin: Frühkon⸗ 
zert. 10.10: Schulfunk. 12: Wetter für die Land— 


Patberichte. 14.15: Land⸗ 5 


16 b Water 8 


wirtſchaft. 12.05 Schulfunk. 12.30: Ferdy Kauff⸗ 
mann ſpielt kleine Orcheſterſtücke. Anſchließend: 
Wetter (Wiederholung). 14: Von Berlin: Schall⸗ 
platten. 15: Lektor Claude Grander, Gertrud van 
Eyſeren: Franzöſiſch für Anfänger. 15.40: Stunde 
für die reifere Jugend. 16: Von Berlin: Konzert. 
17: Pädagogiſcher Funk. 17.30: Dr. Marie Luiſe 
Hiller, Theophil Demetrieſcu: Das geiſtige Erbe 
in der Muſik (II). 18: Curt Hobel: Reiſe durch 
die Weſtmark (1). 18,30: Interview mit Thea 
von Harbou von Lore Stein! Wie ein Film ent⸗ 
ſteht (J): Der Autor. 18.55: Wetter für die Land: 
wirtſchaft. 19: Engliſch für Anfänger. 19.25: 
Stunde des Landwirts. 19.45: Wetter (Wieder⸗ 
holung). Anſchließend: Ob.⸗Ing. Nairz: Viertel⸗ 
ſtunde Funktechnik. 2023.10: Von Salzburg: 
„Orpheus und Eurydike“. In der Pauſe (22): 
Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchließend bis 0.30: 
Von Berlin: Tanzmuſik. 
Rundfunfprogramm für Dienstag, den 25. Auguſt 
Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeitung. 
13: Zeitzeichen. 13.05: Schallplatten. 14: Pat⸗ 
berichte. 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 18 
Verſchiedenes. 19: Von Salzburg. „Die Zauber⸗ 
flöte“. In der Pauſe: Theater und Funkpro⸗ 
gramm. 22: Zeit, Preſſe, Sport, Polizeinachrich⸗ 
ten. 22.15—24: Tanzmuſik aus dem Kaffee Eſpla⸗ 
nade. 
Warſchau. 11.40: Patberichte. 11.58: Zeitzei⸗ 
chen. 12.10: Schallplatten. 14.50: Landwirtſchaft⸗ 
liche Berichte. 15.25: Vortrag. 15.45: Flugweſen 
16: Schallplatten. 16.35: Vortrag: Die Steno⸗ 
graphie und ihre Bedeutung. 17: Populäres Kon⸗ 
zert. 18: Verſchiedenes. 18.20: Landwirtſchaftliche 
Börſe,. 18.35: Wetter. 18.40: Schallplatten. 18.50 
Preſſe. 19: Von Salzburg: „Die Zauberflöte“. In 
der Pauſe: Theater- und Sportnachrichten 22: 
euilleton: Die Kinder der Fiſcher. 22.15: Preſſe, 
port, A 22.30: Programm für 
Mittwoch. 22.35: Tanzmuſik und leichte Muſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühkonzert auf Schall⸗ 
latten. 11.35, 13.10, 13.50: Schallplatten. 12.10 
as der Landwirt willen muß! 15.20: Kinder⸗ 
funk. 15.45» Das Buch des Tages, 16: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 17.15: Zweiter landwirtſchaftlicher 
Preisbericht. Anſchließend: Fünfzehn Minuten 
Technik. 17.35: Georg Beyer: Die Maſſe und der 
einzelne. 18: Dr. Leo Schwering: Mathias Erz⸗ 
berger zum zehnten Todestage. 18.25: Das wird 
Sie intereſſieren! 18.40: Stunde der werktäti 1 
rau. 19.05: Wetter für die Landwirtſchaft. 
ae Bunte Stunde . 205 
Better (Wiederholung). Anſchließen N 
ächter Matthäus. Ernteverwertung. 20.30: 
eld. Querſchnitt N deutſche Wen 
21.20: Abendberichte. 21.30. Lieder. 22.10: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.25: Alfred Matzke: Sport der Aelleren. 22.40— 
24: Von Budapeſt: Zigeunermuſik. 
Königswuſterhauſen. 7. Von Berlin: Frühkon⸗ 
zert. 10.10: Schulfunk. 12: Wetter für die Land⸗ 
wirtſchaft. 12.05: Fran 155 für Schüler 12.30: 
e et (Schallplatten). e 
etter (Wiederholung). 14: Von Berlin: Schall⸗ 
platten 15: Fritz Kaulvers 1 in Japan. 
15.45, Kinderſtunde. 16. Von Leipzig: Konzert. 
17 Literariſche Porträts politiſcher Köpfe. 17.30: 
Felix Stößinger: Die moderne Franzöſin im 
Leben und in der Literatur. 18: Carl Meißner: 
Goethe in heiteren Stunden. 18.30: Dr. Leo 
Schwering, M. d. L.; Die großen politiſchen Par⸗ 
teien in der Karikatur. 18.55: Wetter für die 
Landwirtſchaft. 19: Franzöſiſch für Anfänger, 
19.30: Weltpolitiſche Stunde. 19.55. Wetter (Wie⸗ 
derholung). 20: Von Berlin: Tanzabend. 22: Dr. 
Joſef er Politiſche Zeitungsſchau. Anſchlie⸗ 
ßend: Wekter⸗, Tages⸗ und Sportnachrichten. An⸗ 
ſchließend bis 24: Von Budapeſt: Zigeunermuſik 


— — 
Iwangsverſteigerungen 
em. ZIwangsverſteigerungen. Mon: 
tag, den 24. d. Mts., vorm. 11 Uhr in Koſten, ul. 
Aleje Koscinſzti 24, Firma „Nolnik“, M. Donaj, 
Koſten, eine komplette Büroeinrichtung, ein Eß⸗ 
immer (Eiche), Herrenzimmer, Kleiderſpinde, 
aſchtiſche, Kochvorrichtung, Nachttiſche, Grammo⸗ 
phon, Klavier, Billard und verſchiedene andere 
Gebrauchsgegenſtände. ee kommen zum 
erkauf: Wagen, Pferdegeſchirre, Perſonenauto, 
Laſtauto, Kutſchen, komplette Dampfbäckerei⸗Ein⸗ 
richtung wie Teigkaſten, Kuchenbleche, Teig⸗ 
maſchine. Knetmaſchine, Gasmotor, Transmillion, 
Treibriemen und eine Dee. — Mitt: 
woch, 2. September, vorm. 10 Uhr in Kulm, ul, 
Bıllapia 8, eine elettriſche Stromverteifungstajel 
(Eicmenz-Schudert) Typ V D. A. 259, zwei gute 
Laſtautos, 6 große Arbeitswagen, elektriſchen Mo⸗ 


jet einen Kaffeebrenner und eine fomplette Kaf⸗ 


feebrennerei mit elektriſchem Motor. 


* 


k 


a 


Poſener 


Im 


Mütter 
Don paul Barfh F 


Wenn das Spiel am ſchönſten war, 


Sommerabends in den Gärten, 

mußt ich ſcheiden aus der Schar 
meiner kleinen Spielgefährten, 

denn die Mutter rief: „Mein Kind, 
komm geſchwind, du mußt ſchlafen!“ 
Nun da lang die Mutter tot, 

winkt die ewige Muiter leiſe, 

deutet hin zum Abendrot, 

und ſie ſpricht die alte Weiſe 

in das ſchönſte Spiel: „Mein Kind, 
komm geſchwind, du mußt ſchlafen!“ 
Sei der Trauerfeier für den ſchleſiſchen Heimatdichter 


Paul Bar ch wurde unter Orgelklang fein ſchönes Gedicht 
„Mätter” geſprochen. 


Was haft du davon, wenn du 


1. an deinem Kummer und deinen Sorgen 
andere teilnehmen läßt; ſie haben ja doch zu viel 
mit ſich zu tun; 

2. eine Arbeit, die doch geſchehen muß, auf den 
nächſten Tag verſchiebſt; in en * 
heißt: ſchlecht arbeiten; 

3. dich über die Takt⸗ und Geſchmackloſigkeiten 
* ärgerſt; ſie haben kein Verſtändnis 

afür; 

4. Geld zuſammenſparſt, ohne dir etwas dafür 
ee deine Erben danken dir ſicherlich 

icht; \ 

5. fremde Menſchen durch Unliebenswürdigkei⸗ 
ten vor den Kopf ſtößt? Das fällt auf dich 
zurück; 

6. behaupteſt, du verſtändeſt alles und die an⸗ 
deren hätten nichts gelernt? Die Wahrheit ſtellt 
ſich doch heraus; a 

7. einen Mißerfolg nicht anerkennen willſt? 
Durch Schimpfen und Zetern machſt du ihn nicht 
ungeſchehen; 

8. deine Freundin ob ihrer größeren Erfolge 
beneideſt? 

9. dich über die Unpünktlichkeit und Unordnung 
deiner lieben Nächſten erregſt; davon werden ſie 
nicht beſſer; 

10. immer ſchlechte Laune haſt, weil du nicht 
Ku biſt; damit verbitterſt du dir und deiner 
mgebung das Leben. Iſa bella. 
—— 


Geſunde Nägel 


Noch vor einigen Jahren hantierte man an den 
Nägeln mit Inſtrumenten herum, die 2 
die 5 an einer gelungenen Manikure erheb⸗ 
lich beeinträchtigen konnten. Nicht nur, daß die 
Behandlung an ſich u. merzlich war, das 
hätte man * ertragen. limmer waren oft 
die Folgen. ntzündungen an der Nagelhaut 
und in den e ee häufiges Brechen oder 
Splittern des Nagels, der über ein beſtimmtes 
Wachstum nie herauskam, oder Togar nfektionen, 
die zu Eiterungen, ja, 275 Verluſt des Nagels 
jü ren konnten. Ich will gewiß nicht behaupten, 
aß derartige Dinge heutzutage vollkommen aus⸗ 
geſchloſſen ſind, aber wenn fe 95 00 en, trägt 
man in den meiſten Fällen ſelbſt die uld, die 
aſt ſtets darin beſteht, daß man von der modernen 

agelpflege nichts weiß, weil man es für über⸗ 
flüſſig hielt, ſich darüber zu informieren. 

Die Stahlfeile wird beiſpielsweiſe oft gar nicht 
vertragen; man ſollte ſich wirklich ad Ar 1 75 
und ſie am beſten durch eine Sandholzfeile er⸗ 
ſetzen. Mit der ſcharfen Seite werden die Nägel 
(immer von beiden Seiten zur Mitte) verkürzt, 
die glatte Seite dient dann dem act. Man 
wird erſtaunt fein, in wie vielen 17 en das Bre⸗ 
chen und Splittern der En nachläßt, wenn man 
fie nicht mit der Stahlfeile bearbeitet. 

Davon 5 verlangt der Nagel, der ge⸗ 
ſund und wi 1 3 leiben ſoll, ſeine Nah⸗ 
rung, die man ihm jeden Abend vor dem Schlafen⸗ 
gehen in Form einer Fettkreme zuführt, mit der 
man ihn außen und innen tüchtig einreibt. Das 
iſt auch für die Nagelhäutchen von größter Wich⸗ 
tigteit, denn dann verhärten fie nicht und laſſen 
ſich natürlich viel leichter 3 (woran 
man nach jedem Waſchen der Hände beim Ab⸗ 
trocknen denken ſollte) und, wo es notwendig iſt. 
auch entfernen. Ich wiederhole: wo es notwendig 
iſt; im allgemeinen wird an dieſen überaus emp⸗ 
findlichen Stellen viel 13 viel herumgeſchnitten. 
Dieſe Mißhandlung rächt ſich nicht immer durch 
Wundſein, maus ſehr oft auch durch ein auf⸗ 
fallend ſtärteres Wachstum und einem Verdicken 
der Nagelhaut, die das gepflegte Ausſehen der 

anzen Hans empfindlichſt beeinträchtigt. Das iſt 
eibltuer tändlih auch der Fall, wenn man die 
Häutchen einfach ſich ſelbſt überläßt. Sie werden 
entweder nach vorherigem Einfetten mit der 
es 3 un muutlls a ae 
mit Hilfe eines Nagelhautöls bejeitigt, wobei ein 
feiner weißer Rand ſtehen bleibt. 2 j 

Die Reinigung des Nagels darf nie durch Stahl⸗ 
Feen, alſo auch nicht durch die Schere 75 
olgen 

agelholz, mit deſſen umſponnener Spitze die 
Nägel in warmem Seifenwaſſer ausgewaſchen 
werden. Nach dem Abtrocknen werden ſie zum 
Schluß gut poliert und dann erſt geladt — Ried 
ein Nagellact erwünſcht iſt. Nach dem zweimaligen 
Auftragen werden die Kagel en der Lack an⸗ 
getrocknet iſt, in kaltes Waſſer getaucht. damit 
dieſer vollkommen eritarrt. 


Das beſorgt die Nagelbürſte und das 


votſch 


Wenn die Tage kürzer und die Abende länger 
werden, wenn der Spätſommer große Wärme in 
ſtetem Wechſel mit ebenſo großer Kühle bringt, 
dann beginnt die Frauenwelt ſich auf den nahen⸗ 
den Herbſt vorzubereiten, und die erſten Vorläufer 
der kommenden Herbſtmode ſchüchtern auf den 
Plan zu führen. Die Sommermode wird ſchon 
etwas ad acta gelegt. man empfindet „kühl“ be⸗ 
reits als „kalt“ und muß, um etwaigen „Erkäl⸗ 
tungen“ vorzubeugen, unbedingt ſchon mindeſtens 
ein neues Herbſtkoſtüm, einen der neuen, feſchen 
Herbſt⸗ oder Uebergangsmäntel ſpazieren tragen. 
Man vergißt dabei nur zu gern, daß zwiſchen 
kühlen Sommer» und kühlen Herbſttagen ein ge⸗ 
waltiger Unterſchied beſteht, und daß man 
immer auf Abwechſlung und Neues erpicht, leicht 
des Guten zu viel tut und ſich, der Jahreszeit ent⸗ 
ſprechend, viel zu ſchwer kleidet. Hernach iſt man 
1 erſtaunt, wenn ſich ein tüchtiger Schnupfen 
einſtellt oder Kopfweh und ſonſtige Uebel. 


Für den Uebergang ſind ſowohl für Kleider, 
als auch für Koſtüme und Complets die ebenjo 
hygieniſchen, wie reizvollen und praktiſchen Woll⸗ 
jerſeys und Trikotgewebe zu empfehlen. Sie 
werden jetzt in derartiger Vollendung — ſowohl 
was Muſterung als auch Farbe anbelangt — auf 
den Markt gebracht, daß ſie ſelbſt dem verwöhnte⸗ 
ſten Geſchmack vollauf Genüge leiſten. So trägt 
man z. B. au einem ſportlichen Koſtüm aus 
tweedartigen Wolljerſey in ziegelrot, weiß, grün 
und blau eine ziegelrote, handgeknüpfte Filet⸗ 
netzbluſe mit Fiſcherknoten, handgeſtrickt, aus 
roter Wolle und dazu aſſortierter Taſche und 
Kappe. Oder ein ſportliches Enſemble aus 
braunweißem Trikotſtoff mit auswechſelbarer 
Bluſe, die für wärmere Tage aus Toile de ſoꝛe, 
Chinakrepp, Lavable oder für kühlere Witterung 
aus Flanell oder — dernier cri — aus Wollſpitze 
eferfigt find, die aus dünnſter Shetlandwolle ge⸗ 
Int werden. Als Farben beſonders beliebt ſind 
olgende Kombinationen: ſchwarzer Rock in ganz 
feinen Strickpliſſes mit Jumper in ſchwarz⸗grau⸗ 
elb, tabafbrauner Seidenkrepprock, ebenfalls pliſ⸗ 
be mit braungelbem Wolljumper, und zwar iſt 
as Gelb vom zarteſten Mais bis zum leuchtenden 
Eidotter in Streifen oder geometriſchen Figuren 
einſchattiert. Auch rot in allen Nuancen, häufig 
in Kombinationen mit grau oder bleu iſt ſehr 
en vogue. Allen gemeinſam die genau aſſortierte 
Kappe und Handtaſche. Für den Uebergangs⸗ 
mantel ſind Se be hauptſächlich in Schotten⸗ 
muſterung, feen beliebt. Eine Neuheit ſind 
ierbei die tiefen Herrenrevers aus Eſelsfohlen. 
icke Tuchmäntel belegt man mit Breitſchwanz, 
Karakul und Lamm. Die Manſchetten ſind ſehr 
breit, immer nach oben weiſend zum Ellenbogen. 
Die Form iſt ſtark geſchweift, 1 2 5 durch Sei⸗ 
ten⸗ als auch durch Rückennähte. Der Gürtel 
ſehr breit, meiſt aus Leder; alles zuſammen er⸗ 
gibt die nicht für alle Figuren gleich empfehlens⸗ 
werte Direktoirelinie. icke kanevasartige Ge⸗ 
webe, Lockenſtoffe mit ganz kleinen Muſtereffekten 
und Tuche marſchieren neben den ſchon erwähn⸗ 
ten Plaids an der Spitze. Sehr neu ein ſchräg ge⸗ 
tellter 1 auf drei Knöpfen oder auch vier, 
er mit einer Spitze über den Rand greift. Das 


Die Welt der Frau 


au auf die herbſtmode 


elegante Trotteur-Koſtüm meiſt aus Tuch mit 
kurzer, vorn durchgeknöpfter, kurzer Jacke, etwa im 
Genre eines Eislaufskoſtüms, kleiner durch⸗ 
gezogener Pelzkrawatte und ſehr ſchlichten Röcken 
mit 9 — Enge um die Hüften. Hierzu wiederum 
die Jerſeybluſe oder eine ſolche aus Seidenkrepp 
(azurblau zu ſchwarz ſehr beliebt) mit kleinen, 
ein wenig abſtehenden Schößchen. 


Für die Tages» und Nachmittagskleider iſt die 
Jäckchenform ſtark favoriſiert. Breite Gürtel um 
die Taille im normalen Schluß, Pelzbeſatz als 
Kragen, Revers und Manſchetten. Bahnenröde, 
die um die Hüften eng, nach unten leicht glockig 
fallen. 

Auch Flanell wird gern getragen werden, be⸗ 
ſonders für Rae, Enſembles. Aeußerſt feſch 
ein flaſchengrünes Jackenkleid, vorn durchgeknöpft, 
von braunem Ledergürtel unterbrochen. Dazu 
Schottenſchal auf beige, braun, grün geſtellt, beige 
Flanellbluſe und Hut, Handſchuhe und Schuhe 
auf beige⸗braun ajlortiert: ein vorbildlicher Reiſe⸗ 
anzug! Eine ganz große Mode wird Gtridboucle 
werden. Man bringt dieſe Boucles in Wolle mit 
Seide oder reiner Seide in einer derartigen farb⸗ 
lichen Vollkommenheit, mit kleinen Stickmuſtern 
oder ſonſtigen Effekten, daß man aus dem Stau⸗ 
nen gax nicht herauskommt. Und daß man zu 
dieſen Pullovers oder Pullunders, dieſen Com⸗ 
plets und Jackenkleidern Kappen, Schals und 
Taſchen genau aſſortiert kaufen kann, nicht zu 
vergeſſen die ebenfalls genau aſſortierte Kette 
aus Holzperlen, macht dieſe Modelle ſo beſonders 
reizvoll. Ein ſchneller Wechſel des wollenen in 
das ſeidene Pliſſéröckchen macht auch für be⸗ 
ſchränktere Börſen aus dem Vormittags⸗Koſtüm 
ein reizendes Nachmittagskleidchen. 


Am Abend ſteigert ſich die Toilette der Dame 
zu maleriſcher Schönheit. 


Alles ein weiches Fließen, Gleiten und Schwe⸗ 
ben. Neben vielen anderen Formen auch das 
Stilkleid aus Taffet, Satin und Lunaſol. Oft 
mit tiefer Paſſe aus Tüll oder Spitze, mit kleinem, 
abſtehendem Schoß und, was ſehr bemerkenswert 
iſt, etwas kürzer als bisher, ſehr zart in der Farbe 
und faſt durchweg ungemuſtert. 

Das Jäckchen bleibt auch dem Abendkleid er⸗ 
halten, und zwar, wenn nicht aus dem Material 
des Kleides, dann aus ſchwarzem Satin mit drei⸗ 
viertellangem Aermel und 8 Stulpſchlüpfer 
aus weichem Schwedenleder, h we geſchlitzt und 
fare unterlegt. Sehr beliebt iſt auch der lange 
chwarze Seidenhandſchuh. 

Daß die Herrſchaft der „Glocke“ dem Poſtillon 
und der „Amazone“ weichen mußte, die mit rei⸗ 
chem Feder⸗, Flügel⸗ oder Vogelſchmuck verziert 
find, dürfte bereits bekannt ſein. Ob dieſe Mode 
ſich durchſetzen und behauptet wird, ſteht noch in 
den Sternen geſchrieben. 

Alles in allem ſollte jede wirklich elegante 
25 vor reiner ee e zurückſchrecken und 

en modiſchen Dingen den Stempel perſönlicher 
Eigengrt aufdrücken. Dann, aber auch nur dann, 
wird ſie auch im heurigen Herbſt wahrhaft vor⸗ 
nehm gekleidet wirken. Re si. 


— —— ee 


Gänſebäuche und Leigſtücke 
als höchſte Eleganz 
Modegeſchichten von anno dazumal. 
Von Steſanie Rodof 


Zu Beginn des 12. Jahrhunderts pflegten 
ſowohl Männer als auch Frauen zinnene Locken⸗ 
wickler zu tragen, die wochen⸗ ja monatelang im 

aar verblieben. Das Schwergewicht der Klei⸗ 
erpracht lag damals im Aexmel die man mit 
goldenen Ketten und Edelſteinen verzierte. Da 
das Geld häufig nur für einen Aermel reichte, 
gab es damals Kleider, die nur einen Arm be⸗ 
deckten, während der andere unbedeckt blieb. 
Damals kam auch die Sitte auf, daß reiche und 
Wr Frauen ihren Aermel den Armen ſtif⸗ 
eten. 

Etwa hundert Jahre ſpäter wird es üblich, daß 
ſich die Frauen Teig ins Haar flechten. Schlüſſel⸗ 


körbe und Girlanden aus Teig galten als beſon⸗ 


ders kunſtvoll und ſchön. Dieſe Haartracht fiel 
mit dem Höhepunkt der Schnabelſchuhmode zu⸗ 
faden f Bedenkt man, daß dieſe Schnäbel nicht 
elten ſiebzig Zentimeter hochragten, daß es über⸗ 
dies für ſchön galt, ſich Gänſebäuche, Hundsfidel⸗ 
bögen, Bärentatzen und allerlei ſonſtige „beluſti⸗ 
gende“ Dinge an den Wams zu hängen, fo wird 
man gern zugeben, daß die damalige Mode einer 
ee ähnelte. Das ganze ſpäte Mittel⸗ 
alter und bis ins 17. Jahrhundert hinein war es 
üblich, daß verheiratete Frauen Hauben trugen. 
Das 1 Wort „ie möchte gern unter die 
Haube kommen“, hängt mit dieſer Mode zuſam⸗ 


men. 

Die erſte Modeberaterin war die engliſche Grä⸗ 
fin Bellingſon. Sie verfiel, als ſie tief in Schul⸗ 
den ſteckte, auf den guten Gedanken, von Kopf bis 
Fuß nach der Mode ve Puppen als Moden: 


Der neue Gang. Die neue Linie in der Frauen⸗ 
kleidung macht auch einen neuen Gang für die 
Manneguins notwendig, der bei Vorfüßrun en 
in Paris beobachtet werden kann. Man erzählt, 
daß die jungen Damen Anterricht erhielten und 
daß ſie ſich große Mühe geben mußten, um die 
5 einſtudierten Bewegungen zu verlernen. 

er neue Mannequingang iſt natürlicher, beſteht 
in kurzen Schritten und 


Le 15 eine aufrechte, 
würdige Halkung vor. 


e langen Gewänder 


würden bei den früheren unruhigen Bewegungen Hitz 


ſelbſt zu unruhig wirken; ſie zeigen die ganze 
Schönheit ihres Falles nur bel einem ruhigen 
gleichmäßigen Schreiten. 


muſter durch die Straßen Londons tragen zu 

laſſen. Dieſe Idee wurde zur Zeit Maria Ans g 

Bu 155 ſe ſchicke durg ee 2 Abendbluſen 

ewertet. Dieſe ſchickte durch eigene Kuriere voll-] Ausgeſchnitt Aer 

ommen bekleidete, beſtiefelte, mit modiſchen Bee . 5 


Kleinigkeiten und Beigaben behängte Puppen 
nach dem damals Pet die Pariſer Mode beſonders 
aufna er 
dieje Meile recht reich. Man kann Bat Frau als 
die erſte Herausgeberin eines „praktiſchen Mode⸗ 
journals“ bezeichnen. 

Henri Beyle de Stendhal pflegte, der damali- 
gen Mode gemäß. ſeine Herzensangelegenheiten 
auf ſeinen Hoſenträgern verewigt zur allgemeinen 
Kenntnis zu bringen. 

m 


etersburg und wurde auch auf 


Metall, gelten jetzt als. der letzte Schrei der 
Mode. Die Bluſen ſind meiſt aus hellfarbenen 
Seidenſtoffen oder aus neuem ſtumpfen Samt, 
aus zarten Spitzen oder perſiſchem Brokat ver⸗ 
fertigt und unterſcheiden ſich auch ſchon durch das 
Material von ihren Schweſtern, den Sport-, 


Morgen-, Nachmittags- und Cocktailbluſen. Dazu 


werden elegante Bluſenröcke aus Georgette bzw. 
Pyfamahoſen getragen. 


Ur. 102 


Sonntag, den 
23. Auguſt 1931 


Praktiſche Winke für die Hausfrau 


Friſchhaltung von Heidekraut als Zimmer: 
ſchmuck für den Winter. Tauchen Sie die friſchen 
Sträuße in eine leuchtend gefärbte Löſung von 
übermanganſaurem Kali und laſſen Sie die 
Sträuße an der Luft, aber nicht in der Sonne. 
gut durchtrocknen. Je ſtärker man die Löſung 
macht, je mehr verdunkelt ſich die Farbe der Blüte, 
Es iſt alſo ratſam, die Färbung nicht zu ſtark 
zu machen, da ſonſt der natürliche Farbton leidet. 

Friſchhaltung von Blumen. Es beſteht wohl 
bei allen der Wunſch Blumen, die man von lie⸗ 
ben Menſchen geſchenkt erhält, lange als Zierde 
in ſeinem Zimmer zu beherbergen. Verlängern 
kann man dieſe Freude, wenn man die Stiele gut 
beſchneidet, richtig kaltes Waſſer gibt und eine 
Tablette Aſpirin oder Pyramidon in die Vaſe 
legt. Sind die a welt, jo tauchen Sie 
die Blüten erſt ordentlich in klares er, damit 
der Stiel nicht allein den Durſt der Blüte ſtillen 


muß. 
ſchnittene Blumen 


Ein anderes Rezept, abg 

lange friſch zu halten, beiteht darin, daß man fie 
0 5 n 

Ut. Jeden Wa müſſen 


in leichtes Seifenwaſſer ſte 
fie ſich aber fünf Minuten in klarem Waller ſatt⸗ 
trinken. Das Seifenwaſſer muß alle zwei bis 
drei Tage erneuert werden. 

Seidene Tücher wäſcht man am beiten in Kar⸗ 
toffelwaſſer. (Man preßt rohe Kartoffeln aus.) 
Auf dieſe Art laufen die Farben nicht aus, und 
der Glanz bleibt erhalten. 


Für die Küche 
Raid bereitete a eg für unerwartete 
ſte. 


Aepfel⸗Schlangel. 

210 Gramm Mehl, 140 Gramm Butter, 2 Ei⸗ 
dotter, etwas Rahm, Salz auf dem Brett abar⸗ 
beiten. Die Dotter vorher mit dem Rahm ver; 
quirlen. Den Teig 4 Stunde raſten laſſen. Dann 
mit dem Rollholz etwas gel ditt ausrollen, 
füllen. Fülle: 4 * Aepfel, blättrig geſchnit⸗ 
ten, eine Handvoll Rofinen, Staubzucker. Den 
Teig darüberſchlagen, mit Eiweiß beſtreichen, bei 
ziemlich ſtarker Hitze 15—20 Minuten backen. 

Aepfel⸗Kuchen. 

140 Gramm Butter, 140 Gramm Mehl, Salz. 
etwas laues Waſſer a dem Brett 112 zu Teig 
verarbeiten. Eine halbe Stunde raſten laſſen. 
In zwei gleiche Teile ſchneiden, zu Tortenblättern 
ausrollen, bei jäher Hitze backen. Das eine Blatt 
mit Eiweiß beſtreichen, mit gehackten Mandeln 


und Jucker beſtreuen. Fertig gebacken füllt man 
den en mit ſtark gezuckertem Apfelpüree und 
ſetzt die Blätter aufeinander. 


Topfen⸗Kipferl. 

150 Gramm paſſierter Topfen (Quark), 150 Gr. 
Butter, 150 Gr. Mehl auf dem Brett verarbei⸗ 
ten, ſofort verwenden. Ausrollen, zu Vierecken 
ſchneiden, mit Ribiſel (Johannisbeeren) — Mar⸗ 
melade füllen, Kipfel formen, bei ſtarker Tempe 
ratur raſch backen. 

8 . — 2 

4 Eiweiß zu feſtem nee agen t 
Zucker leicht 8 t verrühren, dann Eigelb und 
100 Gr. Mehl daruntermengen, auf gebutterten 
Blech backen. Wenn gebacken, raſch mit erwärm⸗ 
ter Marmelade beſtreichen, rollen, eventuell noch 
wenige Minuten im Rohr trocknen laſſen. 

Bistuit mit N 

Ganz gleiche Bereitung wie bei der Roulade, 
nur nimmt man bloß 70 Gramm Mehl. Wenn 

ebaden, zu Schnitten ſchneiden mit Weinſchaum 
fee Das beſte Ma für Weinſchaum iſt auf 
e ein Eigelb je eine halbe Eierſchale voll i 
wein und Staubzucker. 

Mürbe, kleine Kuchen. 

125 Gramm Butter, 65 Gramm Jucker, 190 Gr. 
Mehl auf dem Brett verarbeiten. us rollen, mit 
runden Formen ausſtechen, raſch bei mittlerer 

itze backen. 72 zwei der kleinen Kuchen mil 
einanderſetzen. 

— — 


Gerichte für heiße Tage 

Milchkaltſchale. Zutaten: 1 Liter Milch, 
3 Eßlöffel Jucker, 1 Eßlöffel Zitronenfaft, 2 Ei⸗ 
gelb, 1 Meſſerſpitze Zimt, 1 blöffel Kartoffel» 
mehl, 4 Liter Milch mit Zucker und vorgeſchrie⸗ 
benen Gewürzen aufkochen laſſen, die mit dem 
Kartoffelmehl und / Liter Milch verrührten 
Eigelb durch ein Sieb dazuquirlen. Auf dem 


Marmelade au 


Feuer rühren, bis die Suppe ſämig ift. Unter 

öfterem Umrühren erkalten laſſen 
Saen aus Reſten. 4 Pfund kochtes 
a ouillon, 


an 5 8 Gelatine, 4 Liter 
Eßlöffel Zitrone, 1 ſaure Gurke. 1 hartes Ei 
Die abgewaſchene Gelatine in der Bouillon (auch 
aus Maggiwürfeln) auflöſen und die Bonillon 
mit Zitronenſaft und Salz würzen. Den Boden 
einer runden Form mit harten Eiern, Gurken und 
Mohrrübenſcheiben auslegen, das in Würfeln pr 
ſchnittene Fleiſch locker darauflegen, die Bouillon 
langſam darüber ien und die Speiſe zum Er⸗ 
tarren kaltſtellen. Geſtürzt anrichten mit Peter⸗ 
lie Radieschen. Nöſtkartoffeln dazu 
reichen 


Einfacher Fleiſchpudding. Verſchiedene Fleiſch 
reſte, Er Hering oder Sardellen fein wies 
gen, mit den geweichten ausgedrückten Brötchen 
vermiſchen, mit Gelbeiern reſtlicher Bratenſauce 
vermiſchen. Zum Schluß den Schnee der Eiweiß 
darunter ziehen; die Maſſe in ausgeſtreute Form 
füllen und 1 Stunde im Waſſerbad kochen oder 
in einer A Form im Ofen backen. Jede 
pikante Sauce iſt dazu paſſend. 

Zutaten: 94 Pfund gekochtes Fleisch, 2 Eier, 
1 Hering oder Sardellen, 2 Brötchen, etwas 
Bratenſauce. 

Tomaten⸗Eier. 4 Tomaten, 4 Eier, 2 Eßlöffel 
Parmeſan⸗ oder Kräuterkäſe, Salz. Die Tomaten 
aushöhlen und etwas ſalzen. In jede ein ge 
ſchlagenes friſches Ei füllen. Die Tomaten im 
Ofen braten, bis das Ei ſeſt iſt. Auf Röſtbrot⸗ 
ſcheiben anrichten und ſofort ſervieren. Grüner 
Salat kann dazu gereicht werden. 


evtl. 
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Am ſonnigen Morgen 


Von Ida Altmann 


kfp. „Ko — kro — fo — aah — Der Morgen 
iſt da!“ fang eine wunderſchöne Baßſtimme, daß 
es weit, weithin ſchallte, und ein blitzblanker 
Sonnenſtrahl ſchoß über das neue ſiegellackrote 
Dach, das ihm wohl beſonders gut gefallen mochte; 
denn er lachte hell und freudig, bis der zweite und 
dritte neugierig wurden und auch wie Pfeile auf 
das rote Ziegeldach herniederſchoſſen. Dann ver- 
banden ſie ſich alle drei, und eins, zwei, drei! 
ſprang das ganze Strahlenbündel von dem Dache 
des noch unbewohnten Neubaus auf den nächſten 
Balkon und durch deſſen offene Tür in das Zim⸗ 
mer hinein, in dem ein kleiner Junge, Hans hieß 
er, 1 hatte. Ganz erſtaunt machte er nun 
die Augen auf und ſprang mit einem Satz aus 
dem Bette. — Da ertönte noch einmal die ſchöne 
tiefe Baßſtimme: „Ko — kro — ko — aah — Der 
Morgen iſt da!“ und eine ganz . Stimme ant⸗ 
wortete „Kü — frü — kuh — Ei, ſchön iſt's heut 
früh!“ 

Dazu begannen die Sonnenſtrahlen auf dem 
Balkon einen luſtigen Tanz aufzuführen. Da 
ielt es Hans nicht länger im Zimmer aus, 
uſch! war er draußen auf dem Balkon, um zu 
ehen und zu hören, was da alles vorging. 


Neben dem Neubau mit dem ſiegellackroten Dach 
war hinter einem Bretterzaun und einem Draht⸗ 
itter ſchon eine ganze Geſellſchaft zu ſehen. Stolz 
pazierte der Sänger mit der Baßſtimme umher. 
Hoch trug er den Kopf mit tiefroter zackiger Krone 
geſchmückt. Braunrot und glänzend war ſein 
ee e der mit goldig ſchimmerndem Feder⸗ 
eſatz bis auf die Schultern herabreichte. Rot⸗ 
braun waren Weſte und Beinkleider und prächtig 
ſchwarzgrün mit Goldſchimmer die Flügelfedern 
und der ſtolze, in großem a kühn wehende 
Schwanz. Jedesmal, wenn er den Kopf hob, um 
ihn dann vorzubeugen, und ſein Morgenlied in 
die Luft r ſchauten ihn alle 
Dame ringsum voll Bewunderung an, und das 
eine weiße Hähnchen mit zwei goldgelben 
Schweiffedern ſtieg auf die ace des grünge⸗ 
35 chenen Handwägelchens verſuchte den Kopf mit 
em kleinen roſenroten Kamm ebenſo ſchön im 
2 . wi und antwortete mit feinem 
e om „Kü — krü — küh! Wie ſchön iſt's heut 
ü 


Ein großer Junge in blauer Arbeitsbluſe und 
ein etwas kleineres Mädchen machten die Tür des 
Drahtgitterhäuschens auf, in dem alle Hühner und 
der ſchöne Hahn noch gefan en waren. Nur das 
kleine Hähnchen hatte es 


| Minderland 


ertiggebracht, fih an | Straße. 


DPoſener 


einer Ecke unter der Drahtgitterwand hindurchzu⸗ 
gwängen, um frei umherzuſpazieren zwiſchen dem 

rahtgitter und dem Bretterzaun. — Während 
der große Junge den prächtigen Hahn aus dem 
Drahthauſe herausließ, machte das Mädchen, das 
ein Körbchen am Arm hatte, ſich etwas am Boden 
zu ſchaffen. Hans konnte zwar nicht ſehen, was 
es tat, doch bekam er es bald zu hören, denn freu⸗ 
dig rief das Mädchen aus: „Guck, Paul, acht haben 
ſchon gelegt.“ 

Die Drahttür wurde ein wenig geöffnet, ein 
kleines, graugetupftes Huhn drängte ſich hindurch 
und lief auf den mit dem Bretterzaun umgebenen 
Platz, wo das kleine weiße Hähnchen auf der grü⸗ 
nen Wagendei ſel ſtand und Henning, der große 
BER mit den Flügeln ſchlug, als wollte er damit 

er Sonne einen Gutenmorgengruß zuwinken. 

„Aber wo iſt denn mein Haubenhühnchen?“ rief 
Paul erſchrocken und ſchaute nach allen Seiten 
umher, doch ſein Suchen war vergebens, weder 
auf den Spitzſtangen, noch am Boden innerhalb 
des Drahthauſes war das gefußte Haubenhühn⸗ 
Pia zu ſehen, auch auf dem bretterumzäunten 

latze war es nicht zu finden. 

„Wenn nur nicht irgendein Räuber es um⸗ 
gebracht und gefreſſen hat,“ ſagte Bertha und 

udte ebenfalls beſorgt nach allen Seiten. „Hier 

ereingekommen kann kein Räuber fein,“ fuhr fie 
ort, „ſonſt würde man ſeine Spuren fehen und 
ann hätte der Iltis oder Marder ſich auch nicht 
mit dem Haubenhühnchen, dem kleinſten von allen, 
begnügt.“ — „Ach, Iltis oder Marder gibt es hier 
ja gar nicht,“ rief Paul dazwiſchen. „Hier iſt es 
nicht wie in deinem Heimatdorfe, wo Wälder, 
Wieſen, Buſch und Ackerfeld in der Nähe ſind. 
Aber du haſt recht, daß mein Haubenhuhn das 
kleinſte von der ganzen Geſellſchaft war, und da 
wird es durch das Loch hier unten hindurchge⸗ 
ſchlüpft ſein, wie der kleine weiße Hahn. So eine 
Ausreißerin! 
erbt 6 
Jetzt wollen wir noch raſch füttern, und dann 
muß ich fort. Auf der Fabrik hat die Dampf⸗ 
pfe fig ra Hier iſt noch ein Probebeutel 
voll ſchönen Weizens, den mein Bruder Ernſt von 
ſeinem Alten geſchenkt bekommen hat.“ — Dabei 
knüpfte er den Bindfaden los, mit dem er den 
Leinenbeutel an ſeinem Ledergurt befeſtigt hatte. 
Eine dic Pau warf er den Hühnern hin, dann 
4 N 15 Paul das Loch am Drahtgitter, durch 
das die beiden kleinen Ausreißer hindurchgekonnt 
hatten. — „So,“ Bes er, „da will ich heute abend 
ein paar Stücke Blech mitbringen, um den Scha⸗ 
den auszubeſſern.“ — Dann gingen Paul und 
Straße durch eine Tür im Bretterzaun auf die 


Das hat ſie von ihrer Mutter ge⸗ 


Tageblatt 


davon nach dem Bauplatz, auf dem ſein Meiſter 
arbeitet. — „Auf Wiederſehen!“ rief ihm Bertha 
nach, pumpte am Straßenbrunnen einen Eimer 
und eine Gießkanne voll und ging damit wieder 
hinter den Bretterzaun. Da ſtellte ſie einen Blech⸗ 
napf, den ſie mit friſchem Waſſer füllte, für die 
N eee zum Trinken hin; dann ging ſie 
durch eine kleine Seitentür im Bretterzaun und 
begoß mit dem Waſſer in der Gießkanne allerlei 
Grünes, das da wuchs, und aus dem zum größten 
Entzücken von Hans eine ganze Reihe prachtvoller 
Sonnenblumen, ſtrahlende kleine Sonnen, zur 
großen Mutter Sonne und zu ihm, dem kleinen 
Hans, auf ſeinen Balkon hinaufblickten und grüß⸗ 
ten mit ihren ſamtbraunen Augen. 

„Hans, et mein Träumer! wo ſteckſt du 
denn?“ rief der Vater und als er Hans nicht in 
ſeinem Bett und auch nicht in der Stube fand, 
trat er auf den Balkon heraus. — Hans hatte ihn 
nicht rufen und kommen hören, und nun erſchrak 
Pig ſehr, daß er blutrot wurde bis an feine Hell: 
blonden Locken hinauf und daß ihm der Zeichen⸗ 
ſtift aus den Fingern fiel. — „Aber Junge, wo⸗ 
rüber erſchrickſt du denn ſo?“ fragte der Vater und 
beugte ſich zu ſeinem Hans hinunter, um ihm ſei⸗ 
nen Morgenkuß zu geben. Da ſah er, weshalb 
Hans ihn nicht geſehen und gehört hatte. Ge⸗ 
2 55 hatte der Hans: Die Sonnenblumen mit 

en braunen Samtaugen, den Bretterzaun mit 
dem Grün auf der einen Seite und auf der ande⸗ 
ren den kleinen grünen Handwagen mit dem wei⸗ 
ßen Hähnchen auf der Deichſel, den ſtolzen Hahn 
Henning und einige Hühner. Auch das Draht⸗ 
häuschen fehlte nicht, und hinter ſeinem Gitter 
[eb man, nicht ſehr deutlich, aber doch erkennbar, 
rei Hühner, einen großen Jungen und ein etwas 
kleineres Mädchen. — „Aber Hanſel!“ rief der 
Vater Ren und erfreut, „das iſt ja ein präch⸗ 
tiges Bildchen — ſchau einmal her, Mutter,“ — 
er ins Zimmer hinein, und als die Mutter au 
den Balkon hinaustrat und ihren großen Jungen 
mit einem Kuß begrüßte, fuhr der Vater 
fort: „Iſt das nicht reizend? Alles, was zu ſehen 
war, hat Hanſel hier wiedergegeben!“ — „Ach 
nein, Vater!“ ſagte der Hans und ſah zur Sonne 
hinauf, die in Ten ein ganzes Stück über das 
neue rote Dach in die Höhe geſtiegen war, „die 
Sonne kann ich nicht malen und ihre Strahlen- 
wege auch nicht.“ 


Eine Geſchichte zum Nachdenken 


Wolf Richert, Schüler, Frankfurt a. O. 


e 


Einſt kaufte ein Pferdeliebhaber ein Pferd, macht 


auf das er ſehr ſtolz war, denn das Tier war 
ſchön und kräftig. Aber bald Pi es ſich her» 
aus, daß das Tier einen großen Fehler hatte. 
Es war e zu ſtolz, einen Laſtwagen zu 
ziehen. Es wurde deshalb an einen Bauer zu 


Paul rief „Guten Morgen!“ und ging [geringem Preiſe verkauft. 


Der Bauer brachte das Pferd nach langer Zeit 
ſo weit, daß es den leeren Laſtwagen in die Sand⸗ 
grube zog. Aber ſobald der Wagen vollgeladen 
war, half weder Zureden noch Prügeln; denn 
das Pferd biß, ſchlug, ging vorn und hinten hoch, 
za aber leinen Schritt. 

ber der Bauer wußte 14 zu helfen. Nachdem 
er ſich überzeugt hatte, daß das Geſchirr gut war, 
lud er den Wagen ſo voll, wie es nur ging, ließ 
Pferd und Wagen in der Sandgrube ſtehen und 
ging aud Hauſe. 

„Wenn der Gaul Hunger hat, wird er ſchon 
nach Hauſe kommen,“ dachte er. 

Der Bauer ging ins Bett, um zu ſchlaſen 

Was er vorausgeſehen hatte, traf ein. In 
der Nacht hörte man das Pferd und den Wagen 
einfahren. Nachdem ſich der Vorgang wiederholt 
hatte, konnte der Bauer ſagen, daß das beſte 
Zugpferd, das er je gehabt hatte, der damals 
lo ſtörriſche Gaul geweſen iſt. 

— — 


Warum, Warum? 
Warum der Geier kahlköpfig iſt? 

Dr der ſtolze Geier einen Kahlkopf hat, iſt 
ſein Nutzen. Er wühlt gern in Kadavern und 
verweſendem Fleiſch, und ſein Köpflein würde 
von den Würmern, Fliegen und Maden arg ver⸗ 
unxeinigt werden; jo aber haben fie keinen Halt 
auf feinem Kopf und gleiten herunter. 

Warum der Kaktus jo dicke Blätter hat? 

Der Kaktus iſt eine Wüſtenpflanze und hat 
unter grober Dürre und le u leiden. 
Um dieſe Schäden gut zu a 2 ſchafft er 
ſich ſo dicke Blätter an und hält in ihnen eine 
Menge Feuchtigkeit zurück, von der er zehrt, blüht 
und füße ſtachelige Frucht anſetzt, während viele 
andere Gewächſe um ihn herum zugrunde gehen 
und verdurſten müſſen. 

— —— 


Der Kochtopf aus Papier 


Wer kann Waſſer in einem Papiergefäß zum 
Kae bringen? in den Kopf und hal⸗ 
tet das für ug 19 Eine kleine Probe wird 
jeden von der Richtigkeit unſerer Behauptung 
überzeugen. Wir biegen die Ränder einer Poſt⸗ 
karte ſo zuſammen, daß ein offener Du rfel 
entſteht, den wir mit ſſer füllen. Dieſes ſelt⸗ 
ſame Gefäß erhitzen wir über einer Kerze oder 
einer brennenden Lampe. Das Waſſer beginnt 
bald zu kochen, ohne daß der Behälter Anſtalten 
acht, in Flammen aufzugehen. Das ganze Kunſt⸗ 
tück beruh auf der Tatſache, daß manche Körper 
ie Wärme, die ihnen zugeführt wird, [ofort wie⸗ 
der in andere Körper abgeben, die mit ihnen in 
dar Varg tehen. In unſerem Falle überträgt 
das Papier faſt die ganze ihm zugeführte Wärme 
auf das Waſſer. 


Denn Sie sich nicht fürchten, 
die Wahrheit zu hören, 


dann lassen. Sie mich sie Ihnen sagen, 


üngelalt 


in jeder Art 0 


Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangenheit | ff. gemahlenen, kohlenſauren Aall(Aaltmergel) 


und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und | ff. gemahlenen, 


andere vertrauliche Angelegenheiten werden 
Ihnen durch die Astrologie, der ältesten 
Wiessnschaft der Geschichte, enthüllt. Ihre 
Aussichten im Leben über Glück in der Ehe, 
Ihre Freunde und Feinde, Erfolg in Ihren 
Unternehmungen und 
Spekulationen, Erb- 
schaften und viele an- 
dere wichtige Fragen 
können durch die große 
Wissenschaft der Astro- 
logie aufgeklärt werden. 
Lassen Sie mich 
Ihnen frei aufsehen- 
erregende Tatsachen 
voraussagen, welche 
Ihren ganzen Lebens- 
lauf ändern und Erfolg, Glück und Vorwärts- 
kommen bringen statt Verzweiflung und Miß- 
2 welche Ihnen jetzt entgegenstarren. 
bre astrologische Deutung wird ausführlich 
in einfacher Sprache geschrieben sein und aus 
nicht weniger als zwei ganzen Seiten bestehen. 
Geben Sie unbedingt Ihr Geburtsdatum an, 
mit Namen und Adresse in deutlicher und 
eigenbändiger Schrift. Sie können, wenn Sie 
wollen, 1 Zloty in Briefmarken (keine Geld- 
münzen einschließen) mitsenden zur Bestrei- 
tung des Portos und der Schreibgebühren, 
Adressieren Sie Ihren Brief an Professor 
ROXROY, Dept. 1798 F., Emmastraat 42, 
Den Haag (Holland). Briefporto 0,60 zi, 
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Gleichstrom und Wechselstrom, verbun- 
den mit einem Automaten, zur Verfügung, 
welcher nach Einwurf einer Münze von 
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alle europäischen Stationen überträgt. 


Nach Bezahlung der entsprechenden 
Summe geht der Apparat in die 
Hände des Käufers über. 
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Fabrikat Lanz, mit zwei ſelbſttätigen Knot⸗ 
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Gustav Glaetzner 
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Büdherrevisor 


Iegt die Buchführung an, führt solche im 
Abonnement, bereitet Akkorde vor sowie 
Gerichtsaufsichten. Ratschläge in Steuer- 


sachen, N 

Spezialabtellung: Inkasso von Forde- 
rungen. Verschaffung von kurz- u. lang- 
fristigen Darlehnen. — Verreise auc 
außerhalb Poznan. 
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Leipziger 
| Neueste Nachrichten 


eine der einflußreſchsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Weit bekannt, 


* 


Täglich überaus fesselnder und teichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, 


ausgezeichnete Ubersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 
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in erstklassiger Aus- 
" fertigun, und zu kon- 
kurrenzlosen Preisen 


Zum 1. bzw. 15. 10. 81 
geſucht älterer, ev., unverh. 


Rechnungs⸗ 
ührer. 


Firm im Fach. Beherr⸗ 
ſchung der 2 Sprache 
in Wort und Schrift Be⸗ 
dingung. Speicher⸗ u. Hof⸗ 
aufſicht iſt zu Übernehmen. 
— Begl. Zeugnisabſchriften 
mit Lebenslauf einſenden. 
Vorſtellung nur auf Wunſch. 
von Blücher, Oſtrowiti, 
Oſtrowite pod Jabtono⸗ 
wem, Pommerellen. 
(Poſt und Bahn). 
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Polens Aussenhandel mit Deutschland 


Deutsche Binfuhr weniger gesunken als Ausfuhr nach Deutschland 


Der Rückgang der Umsätze des polnischen Gesamt- 
aussenhandels hat sich auch im 1. Halbjahr 1931 fort- 
gesetzt. Für die letzten 5 Halbjahre betrugen die Zif- 
tern des polnischen Aussenhandels (in Mill. 20: 


Einfuhr Ausfuhr Saldo 

1. Halbjahr 1929 1657 1222 — 433 
8 1929 1454 1589 ＋ 135 
1. is 1930 1147 1235 ＋ 89 
RB. x 1930 1099 1198 ＋ 99 
1 5 1931 805 950 ＋ 145 
+ 34 


Halbierte Aussenhandelsumsätze 

Im Vergleich zum 1. Halbiahre 1929 ist die polnische 
Einfuhr im 1. Halbjahr 1931 mithin um rund 51 
dem Wert nach zurückgegangen. Die Gründe für die- 
sen starken Rückgang sind vor allem in der allge- 
meinen Wirtschaftskrise, der ständig sich yermin- 
dernden Kaufkraft der Bevölkerung, der Einschränkung 
der ausländischen Warenkredite und zum Teil auch 
in den einfuhrhemmenden zollprotektionistischen Mass- 
rahmen der polnischen Regierung zu suchen. Die noch 
im 2. Halbjahr 1929 gestiegene Ausfuhr ist dem 
Werte nach im Laufe der beiden letzten Jahre um 
rund 40% zurückgegangen; hervorgerufen wurde diese 
Abnahme der Ausfuhr vor allem durch die ungünstige 
Gestaltung der Absatzlage auf dem Weltmarkte, die 
Erhöhung der Zölle durch die meisten Absatzländer, 
den Rückgang der Preise (insbesondere für Lebens- 
mittel) und die Konkurrenz Sowjetrusslands (Holz, 
Getreide, Naphthaprodukte). 


Rückgang des deutschen Einfuhr- und Ausfuhrantells 


Entsprechend sind auch die deutsch-pol- 
Nischen Umsätze zurückgegangen, die 
in den gleichen Zeitspannen betrugen (in Mill. 20: 


Einfuhr Ausfuhr Saldo 
1. Halbjahr 1929 439 367 — 72 
2. 15 1929 411 510 ＋ 99 
E 1930 301 319 +18 
ne 1930 305 308 +8 
. . 1931 196 167 — 29 


Im Verhaltnis zu den Gesamtumsätzen des pol- 
nischen Aussenhandels betrug der deutsche Anteil: 


an der Einfuhr an der Ausfuhr 
26,‘ 34.375 


192 2% % 
27. 31,2 
1930 27,0% 25,7% 
1. Halbjahr 1981 24,4% 17,6% 
Einfuhr 


Der dentsche Anteil an der polnischen Einfuhr ist 
mithin in den Jahren 1928/30 nur im Ausmasse der 
allgemeinen Schrumpfung der polnischen Gesamtein- 
fuhr zurückgegangen; erst das I. Halbiahr 1931 weist 
eine Verminderung von etwa 2—3% des Gesamtum- 
Satzes des dewtschen Anteils an der Gesamteinfuhr 
auf. Die Gründe für diesen Rückgang des 
deutschen Anteils dürften die seit dem Dezem- 
ber vorgenommene Erhöhung einiger polnischer Zoll- 
Sätze, die vor allem gegen die deutsche Einfuhr ze- 
richtet war, ferner die rigorose Handhabung der Be- 
stimmungen über die Einfuhr von im Lande nicht her- 
zestellter Maschinen nud die Zulassung pharmazeu- 
tischer Artikel usw. durch die polnischen Behörden 
gegenuber Waren deutschen Ursprungs und schliess- 
lich der Fortfall der Eimtuhrkontingente für deutsche 
Waren aus dem Molzabkommen sein. 


Im ersten Halbjahr 1931 konnten ihren Anteil an der 


Gesamteinfuhr Polens folgende Länder steigern: 
Schweiz, Argentinien (Haute). Afrika, Australien, 
Hatien. Belgien und Frankreich — allerdings nur um 


Emtwickimeg der Einiuhr aus Dewtschland 


in den wichtigsten Warengruppen betrug die 
dentsche Einfuhr nach Polen m den ersten 
füni Monaten 1931 im Vergleich zur entzprechenden 
Zeit des Jahres 1930 (im MM. 20: 


Die Krise in Ungarn 


Die politische Umwäkzung in Ungarn, vor allem die 
Demission des nach 
imsttrzbar xeſtenden 


zehmjähriger Tätigkeit für 
Kabinetts Bethlen, haben 

das Interesse der Oeffentlichkeit mehr auf die poli- 
tischen Verhaltnisse in Ungarn gelenkt, während die 
Beriiner Ereignisse etwas in den und getreten 
Sind. In der Tat schien ja auch die Wirtschaftskrise 
in Ungarn zum mindesten im Abflauen begrifien zu 
sein, und Bethlens Sturz ist wohl kaum auf die Finanz- 
schaftskrise i 


und Wirt zurückziführen So sind die 
schwersten Beschränkungen, die das ungarische Fi- 
nanz- und Wirtschaftsleben. Handel und Export fast 


völlig lahmgelegt hatten. bereits teilweise wieder auf- 
gehoben worden. Die Folgen der Krise werden sich 
natürlich nicht so leicht\ansmerzen lassen, und es ist 
sehr wahrscheinlich mit grösseren Verschie- 
bungen zu rechnen. jetzt wird eitrige 
Fusion zwischen führenden ungari- 
schen Banken und Sparkassen diskutiert, 
die zur Bildung einer neuen Grossbank führen würde. 
Es handelt sich um die Uebernahme zweier altange- 
sehener Sparkassen durch die Ungarische Pscompte- 
und Wechselbank, welche den Aktionsradius dieses 
Unternebmens ganz ausserordentlich erweitern würde. 
Demgegenüber konnte bisher die Liquidation der Bo- 
denkredithank noch nicht restlos abgewickelt 
werden, ımd es dürfte wohl noch geraume Zeit ver- 
zeben, che es gelingt, hier Ordnung in die verwor- 
renen Geschäfte zu bringen. 

Im Export, vor allem aber in der Mehlausfuhr, 
steht man vor grössten Schwierigkeiten. Bekanntlich 
ist neuerdings ein Mehlausfuhrsyndikat gebildet wor- 
den, dass die Organisation des Mehlexports derart 
vornehmen soll, dass das von Oesterreich handelsver- 
traglich bewilligte Kontingent für ungarisches Mehl 
unter den Exportmühlen aufgeteilt wird. Die jüngsten 
Ereignisse haben die Auf des Syndikats ausser- 
ordentlich erschwert. Die Festsetzung von einheit- 
liehen Minimalpreisen für den Mehlexport ist in den 
interessierten Kreisen einer scharfen Kritik unter- 
zogen worden, da man der Auffassung ist, dass eine 
derartige Massnahme dem ungarischen Mehlexport 
moaht förderlich sein kömne. 
man jedoch darauf hin. dass wichtiger als die Preis- 
malitik des Syndikats der Abschluss eines befriedigen- 
den Handelsvertrages mit der Tschechoslowakei sei. 
der den ungarischen Mühlen neue Absatzmöglichkeiten 
eröffnen würde. Inzwischen ist auch der Getreide- 
terminhandel an der Budapester Produktenbörse 
wieder aufgenommen worden. Die nngarische Regie- 
rung hatte sich seinerzeit veranlasst gesehen, den Ter- 
minhandel zu unterbinden. da nach ihrer Auffassung 
zewisse an der Terminbörse abgeschlossenen Termin- 
zeschäfte für den Niederbruch der Preise verantwort- 
lich sein sollten. Während des so unterbrochenen 
Terminhandels ist jedoch keine Besserung am Ge- 
treidemarkt eingetreten. so dass die ungarischen Agra- 
rier sich davon überzeugen konnten, dass nicht der 
Terminhandel an dem Preisniedergang schuld ist. Da 
sich neuerdings trotz der geringeren Weizenernte die 
Preise an der Budapester Getreidebörse wieder ge- 
senkt haben. Sieht man allein im Terminhander die 
Sicherung einer halbwegs realen Preiskalknlation für 
die Mühlen und den Getreidehandel. 


Von anderer Seite weist d 


1930 1931 1930, 1931 
in 90 der 
in Mill. 21 Gesamteinfuhr 
Lebensmittel 12,4 9.9 7,4 9.4 
Tierprodukte 12,5 9,0 16,1 16,4 
Baumaterialien und kera- 

mische Erzeugnisse 6,5 3,7 50 45 
Mineralien 23,2 11.9 60 53 
Chemikalien 43,3 32,0 39 49 
Metalle und Erze 29,1 15,5 39 31 
Maschinen und Apparate 37,1 24,5 49 56 
Elektrotechn. Material 17,3 11,0 50 44 
Verkehrsmittel 82.39 28 28 
Papier, Pappe 10,8 8.3 47 52 
Bücher, Bilder 6,0 8, 1 78 74 

Textilwaren 22,8 12.9 10 6,5 
Instrumente usw. 8,0 5. 46 


Zugenommen hat mithin der deutsche Anteil an der 
Einfuhr von Lebensmitteln, Chemikalien, Masehinen 
und Apparaten, sowie von Papier; wesentlich verrin- 
gert hat er sich bei der Einfuhr von Baumaterial, 
Mineralien, Metallen und Metallwaren, elektrotech- 
nischen Material und Textilwaren, 

Die Einfuhr von Maschinen und Appar a- 
ten betrug (in Mill. 20: 


insgesamt davon aus 
Deutschland 
Lokomotiven, Elektrokarren, Trak- 
toren, Chausseewalzen usw.: 
1929 80 4,1 
1930 3,2 1,5 
1931 1. Halbjahr 0,9 0,1 
Motoren: 
1929 28,3 15,5 
1930 14,5 8,2 
1931 1. Halbjahr 4,5 — 
Pumpen: 
1929 12,7 7,5 
190 8.1 4.1 
1931 1. Halbjahr 2.5 1,3 
Elektr. Maschinen: 
1929 31,2 15,2 
1930 20,3 10,2 
1931 1. Halbjahr 7,0 3,6 
Metallbearbeitungsmaschinen: 
1929 23,1 15,8 
1930 8,4 6,0 
1931 1. Halbjahr 3,0 2,2 
Textilmaschinen: N 
1929 50,5 15,8 
1930 7 21.9 3.9 
10931 1. Halbjahr 8.1 3.1 
Landwirtschaitliche Maschinen: 
1929 27,1 13,1 
1930 13.8 6,6 
1931 1. Halbjahr 3,7 1,7 
Holzbearbeitungsmaschinen: 
1929 4,1 2,4 
1930 2,3 1,3 
1931 1. Halbjahr 0,7 0,4 
Papierbearbeitungsmaschinen: 
1929 7.0 5,3 
1930 3,4 2,6 
1931 1. Halbjahr 1,4 1,1 
Maschinen tür die Lebensmittel- 
industrie: 
1929 9,7 5,6 
1930 6.9 4.1 
1931 1. Halbiahr 2,0 1.1 
Andere Maschinen: 
1929 52,3 32,8 
190 39,7 25,5 
1931 1. Halhiahr 13,3 8,0 
Kessel- und Heizapparate: 2 ie a 
"1929 i 37.4 18,8 
1981 1 Halbjahr 558 30 
iss} ir „ 3,0 
i 6, 
vi 2,8 
190 4,7 1,8 
1981 1. Halbjahr 1,3 0,6 
1929 2,4 1,6 
1930 1,4 1,1 
1931 1. Halbjahr 0,5 0,4 


Deutschland sicht mehr Hauptbezugsland 

Wie aus der eingangs aufgeführten Statistik hervor- 
goht, ist die polnische Ausfuhr nach Deutsch- 
land im Laufe der letzten zwei Jahre rapid zurück- 
gegangen: ihr Wert sank nach der Rekordziffer 
des 2. Malbjahres 1929 von 510 Mill. 21 auf etwa ein 
Drittel dieser Summe im 1. Halbjahr 1931 (167 Mill. 
Zloty Abrend vor zwei bis drei Jahren Deutsch- 
land noch rund ein Drittel der polnischen Gesamtaus- 
fuhr aufnahm, sind es beute nur noch ein Sechstel bis 
ein Fünftel. Im Mai des Jahres verzeichnete die pol- 
nische Statistik zum ersten Male die Tatsache, dass 
Polen nach England mehr ausführte 


Arbeitsmark 


Die Entlastung des Arbeitsmarkts. die saisonmässig 
im Hochsommer einzutreten pflegt, war in diesem Jahr 
besonders stark, was aus einem Vergleich der Juni- 
Juliziffern wit den Aprilziffiern — in welchem Monat 
etwa der Höhepunkt der Arbeitslosigkeit erreicht zu 
sein. pflegt — hervorgeht. Diese Gegenüberstellung 
sieht folgendermassen aus: 

Zahl der Arbeitslosen am Beginn des Monats: 
1928 1929 21 1931 


April 167 022 17044 285 612 379 021 
Juni 132 458 122 771 228 321 320 109 
Juli 116 719 16622 207 258 276 378 


Die Abnahme des Zeitraums April bis Juli betrug 
also im laufenden Jahr ca, 103 000 gegenüber 92 000, 
64 000 und 51 000 in den vorangegangenen drei Jahren. 

Weniger günstig gestaltete sich die Entwicklung bei 
dem Kurzarbeitern, wie aus folgenden Ziffern hervor- 
geht: 

Zahl der Beschäftigten am Beginn des Monats: 


1 1928 1929 1930 1931 
April 48 878 16 967 109 519 118 753 
Juni 27 #1 26 343 127 511 153 991 
Juli 28 728 90 299 94065 151 077 


Ein Vergleich der einzelnen Ziffern ergibt, dass im 
laufenden Sommer die Kurzarbeit sehr erheblich zu- 
genommen bat. wenn sich auch freilich noch unter 
8 höchsten Stand vom Winter Februar 194 434) 
jet. 

Von der Gesamtzahl der nur teilweise Beschäftigten 
am Anfang Juli arbeiteten 2887 Personen einen Tag in 


der Woche, 9778 zwei Tage, 37 900 drei Tage, 33 280 


vier Tage und 67 232 fünf Tage. 
Auf dio einzelnen Gruppen verteilt sich die Gesamt- 
zahl der Arbeitslosen folgendermassen: 


‚Juni Juli Zunahme Abnahme 
Bergbau 13 880 13 660 — 270 
Hütten 2522 2571 + 49 
Metallindustrie 26 318 22 766 — 3552 
Textilindustrie 24037 23 094 — 943 
Baugewerbe 30 195 21 130 — 9065 
geistige Arbeiter 27 344 28281 ＋ 9537 
Verschiedene 195813 164 926 — 30.887 


Im Kohlenbergbau trat im Zusammenhang mit der 
Erhöhung der Förderung und des Absatzes im Inlande 
wie im Auslande eine Besserung des Beschäftigungs- 
standes ein, und auch in der Naphthaindustrie war die 
gleiche Tendenz festzustellen. Insgesamt beträgt im 


im Zeichen 
der 
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als nach Deutschland. In den ersten fünf 
Monaten betrug die polnische Ausfuhr nach Deutsch- 
land im Jahre 1930 276,4 Mill. 21, im Jahre 1931 
144,0 Mill. 21. Für die wichtigsten Warengruppen 
lauten die entsprechenden Ziffern (in Mill. 20); 


Januar bis Mai 

1930 1931 

Lebensmittel 95,4 52,4 
Tiere 5,1 6,0 
Tierprodukte 15,2 11,6 
Holz 69,7 12.8 
Pflanzen, Samen usw. 14,3 12,3 
Chemikalien 16,9 14,6 
Metalle und Metallwaren 34,5 21,5 
Textilwaren und Konfektion 12,2 5,1 


verringerter deutscher Lebensmittelbezug 
Der Rückgang der Ausfuhr von Lebensmitteln‘ 
betraf vor allem die Getreide- Eier- und Viehkraft- 
futter-Ausfuhr, Die Getreideaysfuhbr nach 
Deutschland betrug im 1. Halbjahr, (ia Mill. 20: 


1931 

Weizen 5 41 
Roggen „ „ 

Gerste 6,3 2,9 

Hafer 3,0 0,5 

insgesamt: 23,3 12,7 

Hülsenfrüchte 7,5 2,9 


Besonders stark ist auch die Ausfuhr von Eiern 
zurückgegangen, und zwar von 27,5 Mill. zi im 1. Halb- 
ſahr 1930 auf 12,7 Mill. 21 im 1. Halbjahr 1931. Die 
Ausfuhr von Butter nach Deutschland ging im 
gleichen Zeitraum von 17 auf 15 Mill, 21 zurück. Die 
Ausfuhr von Kleie nach Deutschland ging von 11,7 
auf 0,25 Mill. zt, diejenige von Leinölkuchen, 
Melasse usw. von 7,4 auf 2,3 Mill. 21 zurück. 

Holzausiuhr nach Deutschland um 82% gesunken 

In weit stärkerem Masse, wie die deutschen Zoll- 
erhöhungen auf Getreide und andere Lebensmittel, hat 
sich die Nichtverlängerung des deutsch-polnischen 
Holzabkommens auf die Ausfuhr von polnischem Holz, 
vor allem Schnittholz, nach Deutschland ausgewirkt; 
sie betrug in den ersten 5 Monaten des Jahres 1931 
nur 12,8 Mill. 21 gegen 69,7 Mill. zt im gleichen Zeit- 
abschnitt des Vorjahres, also nur rund 18% des Vor- 
jahrwertes. \ 

Kein Ersatz für den Verlust des deutschen Marktes 

Die deutschen Zollmassnahmen und die Nichtverlän- 
xerung des Holzabkommens haben eine starke Ab- 
nahme der polnischen Gesamtausfuhr bewirkt; die 
polnischen Exporteure und das polnische Staatliche 
Exportinstitut bemühen sich, für den Verlust des deut- 
schen Marktes Ersatz zu finden. In der Lebensmittel- 


ausfuhr hat Polen in den ersten fünf Monaten d. Js. |. 


auf einigen Märkten gewisse Erfolge in dieser Be- 
ziehung erzielt, die jedoch die grossen Absatzverluste 
in Deutschland, der Tschechoslowakei, Holland und 
Dänemark noch lange nicht aufwiegen; nach den wich- 
tixsten Absatzländern betrug die Ausfuhr von Lebens- 
mitteln und Tieren (in Mill. 20: 

Januar—Mai 

1930 1931 


England 75,5 85,6 + 10,1 
Oesterreich 49,1 46,0 — 31 
Belgien 14.0 13.0 — 10 
Tschechoslowakei 46,2 21.0 — 25,2 
Dänemark 24.4 8,6 — 15,8 
Frankreich 3,0 14,2 HUB 
Holland 31,2 9,3 — 21,9 
Lettland 11,1 3,7 — 7,4 
Deutschland 95,4 52,4 — 43,0 
. 
Schweden „ . 2 
Italien, 3. 58.0 r 
Die Holz ausfuh betrug in den Monaten Januar 
bis Mai (in Mill, 20: 
nach 1930 1931 
England 29,8 24,9 — 49 
Belgien 5,4 5,7 7.0.3 
Tschechoslowakei 11,0 4,7 — 6,3 
Frankreich 4,9 14,2 +93 
Holland 8,8 10,3 55 
Deutschland 60,7 12,8 — 56,9 
Schweiz 0,8 2,4 ＋ 45 
Ungarn 0,8 2,6 18 


Wie aus dieser Aufstellung hervorgeht, ist es Polen 
in keiner Weise gelungen, für den fast völligen Ver- 
lust des deutschen Marktes einen Ersatz zu finden; 
jetzt hofft man, den Absatz von Holz durch eine alle 
Holzexportländer umfassende Regelung der Ausfuhr zu 


heben. 
Die Meistbegünstigung als Ausweg 
Zusammenfassend kann man feststellen, dass in der 
polnischen Finfuhr Deutschland seine überragende Stel- 
lung als bei weitem grösster Importeur noch behaup- 
tet, dagegen hat Deutschland als Absatz- 
markt für die polnische Ausfuhr an 
Bedeutung verloren. Diese teilweise Um- 
orjentierung der polnischen Ausfuhr wird sich jedoch 
voraussichtlich nicht fortsetzen, wenn das deutsch- 
polnische Wirtschaftsabkommen in Kraft tritt und die 
gegenseitige Meistbegünstigung die Grundlage der 
deutsch- polnischen Handelsbeziehungen wird. 


Saisonbelebung 


Bergbau die Zahl der Arbeitslosen 9 Prozent von der 
Zahl der Beschäftigten. In der Eisenhüttenindustrie 
unterlag der Gesamtbeschäftigungsstand kaum einer 
Veränderung, trotzdem sich die Produktion der Walz- 
werksbetriebe erhöhte. In der Zink- und Bleiindustrie 
ist die Situation unverändert. Insgesamt beträgt in 
dieser Gruppe die Zahl der Arbeitslosen ca, 5 Prozent 
von der Zahl der Beschäftigten. 

In der Textilindustrie war innerhalb der einzelnen 
Zweige die Entwicklung uneinheitlich. In der Lodzer 
Baumwoll- und Wollindustrie ist man im Hochsommer 
bereits mit der Fabrikation von Winterware besehäf- 
tigt. Während in der ersteren der Beschäftigungsstand 
etwa um 2 Prozent zurückging, zeigt er in der letz- 
teren eine leichte Besserung. In der Bielitzer Woll- 
industrie arbeitet man gleichfalls schon für die Win- 
tersaison, um die durch den Maistreik eingetretene 
Verspätung auszugleichen. Die Fabriken im Bialystoker 
Bezirk hielten ihre Produktion etwa auf dem Niveau 
des Vormonats, In der Leinenindustrie ist die Som- 
mersaison ohne ein besonderes günstiges Verkaufs- 
ergebnis zu Ende gegangen, in der Strumpfindustrie 
blieb der Beschäftigungsstand gleichfalls auf der Höhe 
des Vormonats. Insgesamt beträgt in der Textilindu- 
strie die Zahl der Arbeitslosen ca. 20 Prozent von der 
Zahl der Beschäftigten. 

Während im übrigen die starke Abnahme der 
Arbeitslosigkeit im Baugewerbe eine natürliche, saison- 
mässige. Erscheinung ist, überrascht die verhältnis- 
ein 8 Zunahme in der Gruppe der geistigen 

rbeiter. \ > 


Die Finanzierung 
des Elevatorenbaus 


Der Bau von Getreideelevatoren zur Magazinierung 
von Getreide, das der Regierung für Interventions- 
zwecke zur Verfügung stehen soll, ist, obwohl der 
Beschluss darüber bereits vor Jahren gefasst wurde, 
noch immer nicht vom Fleck gekommen. In der. letzten 
Zeit hat man die Schuld an der Verzögerung des 
Baus von Getreidecleyatoren vieliach der schlechten 
Lage des Staatsschatzes zugeschoben, und dieser An- 
sicht wurde in mehreren Presseorganen Ausdruck ge- 
geben. Zu diesen Vermutungen wird nunmehr be- 
hördlicherseits Stellung genommen und Aufklärung 
über den Stand des Getreideelevatorenbaus gegeben. 


Sonntag, 25. August 1931 


Aus der behördlichen Auslassung geht hervor, dass 
die Getreideelevatoren in Kutno, Kruschwitz, Ostro- 
wiee und Sokal von der G. m. b. H „Getreide- 
elevatoren in Polen“ gebaut werden, deren Anteile 
sich iast vollständig in dem Besitz der Bank Polski 
befinden. Die Bank Polski hat auch für den Bau der 
Elevatoren 3 Millionen zt bestimmt, und diese Summe 
reicht für den Ausbau und die technische Einrichtung 
der vier Elevatoren aus. Der Getreideelevator in 
Sokal befindet sich noch im Bau, die Gesellschaft ist 
aber im Besitz der für seine Beendung notwendigen 
Mittel. Die interministerielle Kommission für den 
Elevatorenbau stand auf dem Standpunkt, dass die 
Angelegnheit des Elevatorenbaus in Gdingen gesondert 
behandelt werden müsse, da der möglichst schnelle 
Bau eines Getreideelevators in dem einzigen polni- 
schen Hafen eine. wirtschaftliche Notwendigkeit sei, 
besonders unter Berücksichtigung der Interessen der 
polnischen Getreideausfuhr. Deshalb beschloss die 
Kommission, die Frage des Baus dieses Elevators der 
Entscheidung des Wirtschaftskomitees des Minister- 
rates zu überlassen. Die Kommission für den Bau 
der Getreideelevatoren hat ausserdem ihrer Meinung 
dahingehend Ausdruck gegeben, dass der Bau weiterer 
Elevatoren von Verwaltungen, Gesellschaften oder 
Verbänden, also aus privater Initiative, weitgehend 
unterstützt werden muss. In der offiziellen Auslassung 
wird zum Schluss festgestellt, dass der Staatsschatz 
also keineswegs beim Bau der Getreideelevatoren 
engagiert sei und die Presseinformationen, die von 
einer Verzögerung des Baus im Zusammenhang mit 
der schlechten Lage des Staatsschatzes sprechen, un- 
zutreffend seien. 


Polen Englands zweitgrösste 


Baconlieferant 


Während noch in den Jahren 1927 und 1928 Polen 
bei der englischen Baconeinfuhr die achte Stelle ein- 
nahm (hinter Dänemark, Holland, U. S. A., Irland, 
Schweden, Kanada und Lettland), rückte es im Jahre 
1929 zur 7., im Jahre 1930 zur vierten Stelle hinter 
Dänemark, Holland und Schweden auf. Seit dem 
Herbst vorigen Jahres aber hat die Baconeinfuhr 
Polens auch die Schwedens und Hollands überflügelt, 
so dass Polen nunmehr hinter Dänemark die zweite 
Stelle einnimmt. 


Um den Spiritus- 
Beimischungszwang 


Das Wirtschaftskomitee des Ministerrates hat auf 
einer seiner letzten Sitzungen den Beschluss gefasst, 
die Verwendung von Spiritus zu technischen Zwecken 
(als Triebstoff für Verbrennungsmotoren) zu fördern, 
um eine Vergrösserung des Inlandsverbrauches zu er- 
zielen. Es soll nunmehr der Plan bestehen, nach dem 
Muster von Deutschland und Frankreich einen gesetz- 
lichen Beimischungsz wang für Spiritus zu Benzin, 
Benzol und Rohöl einzuführen. Ein Teil der polni- 
schen Wirtschaftspresse setzt sich sehr lebhaft für 
diesen Plan ein und weist auf die Erfolge hin, die 
man in Deutschland durch den Beimischungszwang er- 
zielt hat. Schätzungsweise wird die sich für Polen er- 
gebende Steigerungsmöglichkeit des Spiritusverbrauchs 
mit 64 Prozent. berechnet. Da, wie offiziös bekannt- 
gegeben wird, die Naphthaindustrie Polens sich auf 
Drängen der Regierung mit der Einführung des Bei- 
mischungszwanges einverstanden erklärt hat, erwartet 
man in der nächsten Zeit die einleitenden Schritte 
zu seiner gesetzlichen Verwirklichung, die eine ent- 
sprechende Vergrösserung der Brennerei-Kontingente 
bewirken und damit (neben dem staatlichen Spiritus- 
Monopol) auch der Landwirtschaft zugute kommen 
würde. . 


Neue Pfandbriefemission 


Soeben ist in der neuesten Nummer des „Dz. Ust." 
(Nr. 73) eine Verordnung erschienen, die die Emission 
der sweiten Serie der 7prozentigen Pfandbriefe der 
Bank Rolny anordnet. Die neuen Pfandbriefe werden 
ausser auf Goldzloty auch auf Dollars, holl. Gulden, 
Piunds und Francs lauten, um ihre Unterbringung auf 
den Geldmärkten des Auslandes zu erleichtern. Als 
Grundlage der Bewertungen gilt der Goldwert von 
900/5332 K Feingold für 1 zl. Die Gesamthöhe der 
Emission beträgt 75 Millionen Goldztoty. Die Piand- 
briefe werden in Abschnitten zu 10 000. 5000, 1000, 508 
und 100 2 Nennwert zur Ausgabe gelangen. Die 
Rückzahlung erfolgt in 20 Halbjahresraten, die am 
2. Januar und am 1. Juli eines jeden Jahres fällig 
sind. Am 1. Mai und am 2. November eines jeden 
Jahres wird die Auslosung der zur Einlösung ge- 
langenden Stücke vorgenommen. Die in diesen Pfand- 
briefen erteilten Kredite werden durch erststellige 
Hypotheken bis zur Hälfte des Schätzungswertes ge- 
sichert werden. 


Die Neuregelung 
der Gerstenausfuhr 


In nächster Zeit werden der „Ajencja Wschodnia” 
zufolge neue Bestimmungen über die Erteilung von 
Ausfuhrprämien beim Gerstenexport aus Polen in Kraft 
treten. Zum Bezug von Prämien werden Firmen be- 
rechtigt sein, die im Jahre 1930/31 mindestens 1000 t 
Gerste ausgeführt haben bzw. für die laufende Kam- 
pagne Lieferverträge über mindestens 100 t vorlegen 
können. Im letzteren Fall sind Bescheinigungen einer 
Handelskammer über kaufmännische Solidität der 
Firma beizufügen. Vom Industrie- und Handels- 
ministerium wird auf Grund dieser Unterlagen ein 
Register der Gersteexporteure angelegt werden, denen 
die zur Erlangung von Ausfuhrprämien erforderlichen 
Bescheingungen durch den Verband der Getreide- 
exporteure ausgestellt werden können. Die Bestim- 
mungen werden u. a. den zulässigen Verunreinigungs- 
grad der Gerste auf höchstens 5 Prozent, das spezi- 
fische Gewicht auf mindestens 64 kg festlegen. Beim 
Verband der Getreideexporteure wird eine besondere 
Kommission zur Prüfung der Beschwerden hinsicht- 
lich der Qualität der Gerste errichtet werden, die den 
betreffenden Exporteuren unabhängig von der Zurück- 
ziehung der Exportprämien Sanktionen auferlegen wird. 


Die Roggenausfüuhr aus Polen hat in den 
letzten Tagen im Zusammenhang mit der Steigerung 
der Inlandspreise fast gänzlich aufgehört. Der Export 
von Weizen erfolgt in geringem Umfange. 


Schwierigkeiten 
der Fahrradindustrie 


Die schwere Wirtschaftskrise machte sich auch in 
der Fahrrad-Industrie schr stark bemerkbar. Davon 
zeugen die 1930 erzielten, Umsätze, die nur die Hälfte 
der Umsätze vom Jahre 1929 erreichten. Die schwere 
Lage wird ausserdem noch dadurch verschärft. dass 
die Zollsätze für Fahrradteile von 206 z1 auf 450 2 
pro dz erhöht worden sind. während der bisherige 
Zollsatz für fertige Fahrräder unverändert geblieben 
ist. Da der Zoll für fertige Fahrräder niedriger als 
für Fahrradteile ist, so ziehen die Abnehmer es vor. 
fertige Fahrräder aus dem Auslande zu beziehen, zu- 
mal die Auslandsfabriken für Fahrradteile nur einen 
3—4monatigen Kredit gewähren, während beim Ein- 
kauf von fertigen Fahrrädern ein Kredit von 12 Mo- 
naten und darüber hinaus eingeräumt wird. 
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Märkte notierten. Weizen ist auch vermehrt angeboten. Nur | Geflügel. Bromberg. 21. August. Kleinverkaufs- ul industrieaktien ec 
vereinzelt besteht Kaufinteresse für schnell verlad- | preise: junge Enten 4.50. 4 das Stück, ze 1 = l zı. 8.| 20. 8, 21.8. | 20.8 
Getreide. Posen, 22. August, Amtliche |bares Bahnmaterjal bei etwa 5 Mark niedrigeren | Hühner 3—4.50, kleine Hühner 1.50—2, Tauben 0. Ki) 180 Maso weed 8 5 
Not für 100 ke in Zloty fr. Station Poznai. Preisen. Die Lieferungspreise sind in ähnlichem Aus- bis 0.90. 5 1 e u gi 
Notierungen 8 yir. mass wie die für prompte Ware rückgängig. Weizen- Fische, Warschau, 21. August. Notierungen des | Bi. Hand. . W. — [ Polska Naftı | — - 
Richtpreise: und Roggenmehl sind in den Forderungen bis etwa | Produzentenverbandes pro kg im Grosshandel, franko | Bk. Zachodni — — | Nobel-Stand. > - 
Weizen neu, ges., u. trocken 2 19.50 20.50 50 Pfennig ermässigt ohne jede Unternehmungslust. | Warschau: Karpfen, lebend 2.50, im Kleinverkauf in Bk Zw. Sp. Z. — — tn, 15.23 15.25 
Hogge: neu, es, trocken . . 20.00 20.25 Hafer ist weiter verhältnismässig kuapp offeriert.] den Mirowskischen Hallen pro kg in 21. Karpfen, 8 — 8 = en 
Mahlgerste 17.25— 19.25 | Verkäufer halten auf Preise, die aber im allgemeinen lebend 3, tot 2, Schleie, lebend 4, tot 2—3, Karauschen — 2 = 233 = 5 
Br V 21.00 23.0 nur sehr schwer erzielbar sind. Gerste ziemlich] ebend 45, tot 3. Lachs 15, Kal. tot 4. lebend 5. Eis- 8 825 1 IR 1 
* I RN N a 15.50-16.50 ruhig, nur Industrie-Qualitäten finden laufend bei] zander 3, Wels, geschn. 4. Hecht, tot 2.50—3, Sprot- | Elektr. Dabr. 5 — 1 Oströwieckie | — 33.50 
utterhäfer . . 5 6 EI . eie eien Unterkunft: ten 4.50, Tendenz: schwächer bei grossen Zufuhren. Elektrycznoss — — Bean 4 — 10. 
Roggeumehl 83 Nenne 35.00-34.00 Getreide-Termingeschäft. Berlin, 21. August. Mit] Thorn, 21. August. Pro kg in 21: Hecht 3.20, e ee Hr ar en 2 = 
Weizenmehl (68%) „ „ „„ nun» 5 14.00 Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher] Schleie 2.60, Karauschen 1,60, Zander 4. Aal 4-5, e eee 2 ad re > 
Weizenkleie ...uununnsesn» 13.00— 5 Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- | Weissfisch 1.40. Barsch 2 zit, Kabel = —  |Staparköw ' — — 
Weizenkleie (dick) „46 13.75—14.75 schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Locogewicht 4 Bö Sila 1 Swiatlo — — Urea. — — 
Roggenkleie „„ 13.00 13.75 71,5 kg Hektoliter-Gewicht September 229 er Geld; Danziger Tse. Chodoröw — er Zielenieweki — — 
Rü 26.00— 27.00 | Oktober 228--228.50—228; Dezember 227. oggen: 1 . 03. D | Cxers — 2 awiercie — — 
feübs amen g 5 ö Danzig, 21. August. Scheck London 25.03, Dollar, - * — IBorkoweki — — 
Viktorla erbsen 24.00 — 27.00 1 Ge ee er noten 5.19, Reichsmarknoten 122.10. Zlotynoten 57,68%. ee ae — Br. Jabiköw - — 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu Septen 140145; Oktober 148146; Dezember 148.] Im heutigen Börsenverkehr lauteten die Kurse wenig | Michalöw 55 — |Syadynar 2 ur 
anderen Bedingungen: Roggen 405 to, Weizen |” N 1 \ verändert. Scheck London notierte 25.03, Auszahlung | Ostrowite 2 Pr ee 2 2 
101 to., Gerste 15 to., Hafer 15 to. A 15 155 Speisefette. ne 7 0 August. London 25.0374. Kabel New York 5.1530, 1 Ben F.Cukru — e L 
N * P 5 . N utter: Die feste Stimmung auf den Auslandsmärkten 5,10. Der Zloty wurde mit 57.63 74 für Noten un da = rer 4 — 
Getreide. Warschau, 21. August. Amtliche No- halt an und Sind die Preise wieder steigend. Die 57 62. 7 für Auszahlung Warschau notiert. Relehs⸗ . 2 * 3 8 * 
tierungen für 100 kg Parität Waggon Warschau, auf|,:,.; 1 N 7 1 1 77 1 yuoka aj 
e der Atdkieinreise: R n 21.50-22.25. Weizen hiesige Notierung blieb unverändert. Die amtliche | marknoten 121.98—122.22. Sole Pokaesiwe — > IMirke - - 
250 5 er Pihheitshafer 19 50 20.50 aller en Preisfestsetzung im Verkehr zwischen Erzeuger und Drzewo® 657 —  1’Kijewski 5 2 
BR, „ N 5 . Brad Grosshandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Lasten, Warschauer Börse 
DE RT ERSTEN EN war für ein Pfund in Mark für erste Sorten 1,35, 10 dal Tendenz: behrapter. 
gerste 21—23, Weizenluxusmehl 45—55, Weizenkleie zweite. Sorte. 1.25 Abfultende. Sorte 111. DEV oL. Warschau. 21. August. Im Privathandel wir 5 
mittel 15—16, Roggenkleie 13—14, Winterraps 29-30, kaufspreise des Grosshandels sind: Inlandsbutter: | gezahlt: Dollar 8.95, Goldrubel 4.79, Tscher wonetz Berliner Börse 


Viktoriaerbsen 26-28. Mittlere Umsätze bei geriuge- 
rem Roggenangebot. 

Lublin, 21. August. Amtliche Notierungen für 
Ware mittlerer Handelsgüte, Standardgewicht, für 
100 kg, Kichtpreise Parität Lublin: Gutsroggen 20.50, 
Sammelroggen 20, alter Gutsweizen 23, neuer 22, neuer 
Sammelweizen 21, Braugerste 21, Grützgerste 1616.50, 


Hafer 21, neuer 19, Weizenmehl 40% 43, 65% 39, 
Koggenkleie 13, Weizenkleie, dick 13, Winteraps 30 
bis 31. Weissklee 275--350, Stroh 4-5, Heu 8—9. 


Geringe Umsätze bei geringem Angebot und ruhiger 
Tendenz 
Kattowitz, 21. August. Transaktionspreise für 
100 kg loco Lager Kattowitz: Roggen 24-—24.50, Wei- 
zen 25—25.50, Mahlgerste 22—-23, Futtergerste 21-—22, 
Hafer 22—23, Roggenmehl 38--39, Weizenmehl 41-42. 
Roggenkleie ‚15.50, Weizenkleie 16. Schwächere Ten- 
denz bei geringen Umsätzen. 
Getreide. Danzig, 21. August. 
waren auch heute wieder geringfügig. 
Die Marktlage für Weizen und Roggen ist unver- 
ändert, Gerste ist gefragt, Hülsenfrüchte unverändert. 
Produktenbericht. Berlin, 21. August. Der kräf- 
tige Tendenzumschwung, der sich gestern bereits 
gegen Schluss der Börse fühlbar gemacht hatte, ver- 
schärfte sich noch im Laufe des Nachmittags. Es kam 
in stärkerem Ausmass Offertenmaterial heraus, und 
zwar insbesondere in Roggen. Gegenüber der gestri- 
zen Notiz für prompt verladbaren märkischen Roggen 
lagen die Preise nachmittags schon 5 bis 6 Mark 
niedriger. Auch heute besteht grössere Verkaufs- 
neigung, während die Nachfrage wesentlich zurück- 
haltender geworden ist, da das Mehlgeschäft keinerlei 
Anregung bietet und auch im Export Abschlüsse nicht 
zustande kommen , können. Die Fifektivpreise für 
Roggen liegen etwa 8 Mark unter den gestern mittag 


Die Umsätze 


1. Qualität in 1-Ztr.-Tonnen Mark 1.53—1.57 je Pfd., 
2. Qualität in 1-Ztr.-Tonnen Mark 1.43—1.45 je Pfd., 
Auslandsbutter, dänische, in 1-Ztr.-Tonnen Mark 1.60 
bis 1.63. Kleinere Packungen entsprechender Auf- 
schlag. Margarine: Der Markt zeigte keine Verände- 
rungen. Schmalz: Der Markt hatte zu Beginn der 
Berichtswoche bei steigenden Preisen noch eine sehr 
feste Haltung, welche sich jedoch dann im Einklang 
mit den matten ‚Getreidemärkten und unter dem Ein- 
fluss niedrigerer Schweinepreise abschwächte. Die 
Konsumnachfrage hat sich leicht gebessert. Die heuti- 
gen Notierungen sind für 50 k in Mark: Prima 
Westernschmalz 51, amerikan. Purelard in Kisten 
53—54, Berl. Bratenschmalz 60, deutsches Schweine- 
schmalz 63, Liesenschmalz 60. Speck: Am Fleisch 
grossmarkt notierten hiesiger, geräucherter, magerer 
Speck 90— 100, dto, fetter 75-780 Mark für 50 kg. 

Gemüse, Warschau, 21. August. Preise in 21 
für 100 kg: Sauerampfer 9—15, Spinat 30—42, junge 
Kartoffeln 5.50--6.50. Preise pro kg: Meerrettich 0,50 
bis 0,60, Knoblauch 1.50—1.70, grüne Bolmen 0.30 bis 
0.50, Inlandstomaten 1. Sorte 0.20--0.25. 2. Sorte 0.10 
bis 0.15. Preise für 100 Bündchen oder Stück: Zwie- 
bein 1. Sorte 20-25, 2. Sorte 15—20, Weisskohl 10 
bis 20, Welschkraut 15—25, Rotkohl 20--30, Oberrüben 
10—15, Dill 6-10, Blumenkohl 1. Sorte 30 40. 2. S. 
10—25, 3. Sorte 10—12, Mohrrüben 7--10, Petersilie 
10—15, Lauch 15—20, Radieschen 5--7, Schnittlauch 
6—10, Salat in Köpfen 3-5. Zufuhr 644 Wagen; Ten- 
denz: schwach 

Vieh und Fleisch. Warschau, 21. Aug. Schweine- 
notiz der Versicherungskasse pro kg Lebendgewicht 
1.60— 2.00. Aufgetrieben wurden 583 Stück. übrig ge- 
blieben waren vom vorigen Markt 44. Tendenz: nicht 
einheitlich. „ 


0.38 Dollar, deutsche Mark 212.10. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.45. Bel- 
grad 15.77, Bukarest 5.31, Helsingfors 22.45, Spanien 
79, Kairo 44.50%. Kopenhagen 238.73, Oslo 238 75, 
Riga 171.95, Sofia 6.47, Stockholm 239, Tailinn 237.95, 


Montreal 8.90, 
Amtliche Devisenkurse 
Wa e 8 al 4 9. 20. 20. 3 
Geld Brief Geld Brief 
AmsterdeW -- 59 25 3610 | 359.20 351.07 
N 855 — —— —— 172.90 | 173.76 172.85 | 173,71 
Gerlio “ u — 1 — — De 
Brüssel = u u nu —7˙::do. — — — as 
Helsinchrr oo - 5 - - Er 
Lovodoın 0 =- ———ͤ—- — 13.28 13.50 13.27 43.485 
\ f Sche — 2 8905| 845 || 9.904 8.944 
E I aan sah) SRDE 1. ARE 
„„ To DEE) ia) - 85 
Ron — — — — 46.61 16.85 en ee 
Lopenheg ed — — 233.10 239.30 
e 
65(1ʃ9ꝙ— —E——-ͤ —2'— n- — — = ! 2 
Bukastree!——— — DR 2 
e e 91 
Zürich ——— — : — — 173.37 | 17493 15 


Tendenz: fester. 


Fest verzinsliche Werte 


21. #.| 20. 8 
5% Staatl. ee 8 „ —2 #8 
6% Dollar: Anleihe 1919,20 ı oller 
10% Eisenbabn-Konrert Anleihe 1100 zi) 104,00 104.00 
5% Eisenbabo-Anleihe (100 G.-Fr 7 2 8223 
4% Prämien-Iorestierungs Aoleibe (100 G a) | (25 66 (0 


70% Stabilisierungs-Anleibe 


Brief 
Bukarest 775 
Buenos Altre 5 
Canada = 
alte 20.30 
Konstantinopel 15 
London 49 45 20.49 
w York - 4.209 2 5 4.247 
Bis Pl eo re a RR DR 0.264 ).266 
Uruguay a 1.793 | 1.802 | 1.798 1.802 
Austerdm u u 169.78 | 170.12 | 169.73 170.12 
Akne 5.5 5.46 | 5.45 5.46 
Brüssel 63 58,77 | 58,63 58.75 
Budapnt = — — — 73.13 | 73.57 73.43 73. 57 
Den zi 81.72 | 81.88 81.60 1.76 
Helinfor -——— —— 10.59 10.61 10.59 10.61 
Italien 22.03 22.07 22.05 22.4 f 
Jugoslawien 7.413 7.427 7.303 7.07 
Kaubet (Kown) — — — — 11, 2.01 42.09 12.01 11257 
Kopenhagen ————— | 112.49 | 112.71. | 112,43 15 ni 
Reykjavik 100 Kronen — — 92.21 | 92.39 92.21 13.50 
Nene ae et 18.55 | 18.59 | 18.55 a + 
Ob = nn nn nun 112.49 112.71 112.19 1 2. x 
Paris 16.495 16.535 | 16.495 | 16,5% 
DI RR 1247 | 12,49 | 12,47 12.49 
Schweiz — — —_———_— 81.838 | 82,02 B1.86 82.02 
Sofia e 3.057 3.063 
Spanien 37.06 37.14 37.16 37.24 
Stockholm —-—— 112.54 | 112.76 | 112,54 112.76 
Nr A ION © S.\ Si 0. N... 59.17 39,22 
Talioo = u m nu u — 112.39 | 112.61 | 112.799 | 112.61 
Rig —————-——— 81.22 | 81.38 31.22 31.38 
Warechu mm —u— — — — 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


erterennen mil Tolalisalo 


/ tw REFERENT RECENT GTEERSRTETEERENEN 
Veranstaltet vom Towarzystwo WySeigöw Konnyeh Ziem Zaehodnieh T.z 


Vorverkauf d 


finden auf der Rennbahn in Lawica bei Poznan am 23, 26, 29 und 


30. August, gleichzeitig am 2, 5, 6, 9, 12. und 15. September 1951 statt. 
Beginn der Rennen 15.30 Uhr. 


Eisenbahnverbindungen um 15.15. 


Autobusse ab Theaterbrücke um 15.15 


Eintrittskarten von 50 gr bis 2.— zl. 


Das Rennen findet ohne Rücksicht auf das Wetter statt. 
er Eintrittskarten und Programme bei der Firma F. Zygarlowski, 
ul. 27, Grudnia 12, Ecke Gwarna. 


Rittergut 


im Regierungsbezirk Liegnitz, Größe ca 650 ha 
davon ca, 500 ha schlagreifer Wald, ca. 150 ha 
Acker etc,, guter Mittelboden, 5 km bis zur 
nächsten Kreisstadt mit höheren Schulen, 
Bahnstation neben dem Gutshof, 


billig zu verkaufen 


Angebote unter H. L. 656 an Annoncen- 
Landsberger, Breslau 1, 


Langfristiger Kredit 


zur Tilgung in Monatsraten. 
Die in beiten. Bepölkerungskreiſen bekannte Bank 


Zaliezkowy i Kredytowy In Kraköw, nlica bolebla 2 
begann vor einem Jahre Kredite an Staats⸗ und Kom⸗ 
munalbeamte gegen Abzahlung und Monatsraten zu er⸗ 
teilen und hat bisher ca. 750000 Zloty ſolcher Darlehen 
erteilt. Gegenwärtig eröffnei dieſes Inſtitut eine neue 
Ab⸗ 7 5 2 . 
teilung Ung fristigen H, pothes Arkredl 
ur Tilgung in Monatsraten, verbunden mit monatlichen 
Bareinlagen. Informationen erteilt und Proſpekte ver⸗ 
endet auf Verlangen Bank Zaliczkowy i Kredytowy, 
Kraköw, Golebia 2. 

Die Bank vergibt die Vertretung für einzelne Bezirke 
jedoch nur an ſolide Perſönlichkeiten 


Ca 1000 Tonnen erstklassige 


Ghamottenormalsteine 


S. K. 33/84 Tonne franco Waggon O/S Bahn- 
station 50 zt abzugeben Walter Schmidt 


Wielkie Hajduki, G. Sl., Mickiewicza 4., 


Herbſtſaat! 
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Weizen Edel Epp... Org. und J. Abf, 
SoBoEn „ ee . Ah. 
Standard RB 1 Ba 1] 
NENNE EIERN II. Abf. 
Bintergerfte Frdw. Berg...... Org. und 1. Abſ. 
Roggen Pettuſ er. „II. Abf. 


Außerdem 100 Ztr. Inkarnatklee 
600 Ztr. Trockenkartoffein 


Czapski-Obra, Kozmin. 


Seltene Gelegenheit! 


Achten Sie auf die ungewöhnliche Preiser- 
mäßigung! 


Für die Herbstsaison haben wir beschlossen, 
einen größeren Posten von Garnituren, die für 
jedes Haus unentbehrlich sind, zu den niedrig- 
sten Preisen zu verschicken, 

Nur für 13,30 21 
versenden wir: 1 fertigen Herrenanzug, Gabar- 
din d. b. ein Jakett und Hose, 1 Männerhemd, 
gute Ware, 1 Paar Unterhosen, 3 Paar Zwirn- 
socken, 1 Gerstenkorn-Handtuch. 3 Taschen- 


tücher, verschiedene Farben, 1 seidene Kra- 


watte. 

Dies alles verschicken wir für nur 13,30 2k. 

40 m nur für 28,60 zt. 

versenden wir: 10 m Wäschebarchend, rein 
weiß oder in Streifen, 10 m ungebleichtes 
Leinen für alle Art Wäsche, 10 m Handtuch- 
stoff, 10 m Oxford für Hemden und Unter- 
hosen in Streifen oder kariert. 

Dies alles versenden wir für nur 28,60 zit. 


Nur für 29,50 z: 


versenden wir: 3 m Boston für elegante Herren- 
anzüge, blau oder schwarz, 4 m für 1 Damen- 
kleid in verschiedenen Farben, 6 m ungebleich- 
tes Leinen für alle Arten von Wäsche, 6 m 
Barchend für Wäsche, in Streifen oder Rein- 
weiß, 6 m Oxford, in Streifen oder kariert 
gute Ware, 6 Taschentücher. 

Dies alles versenden wir für nur 29,50 21. 

Zu den oben angeführten Garnituren rech- 
nen wir 2,50 zt für Porto hinzu. 

Nur für 49,70 21 

versenden wir: 1 fertigen Herrenanzug, Boston 
blau und schwarz, entsprechende Qualität, in 
der neuesten Fasson. (Größe angeben). 4 m 
Seidenrips für ein elegantes Damenkleid, in 
den schönsten Farben, 1 Feiertagshemd für 


Herren, Zephyr mit Seide, in den neuesten 


englischen Mustern, (Kragennummer ange- 
ben.) 1 Herrenhemd, 1 Paar Herrenunterhosen. 
1 Damenhemd, zestickt, gutes weißes oder 
buntes Leinen, 1 Paar Trikot-Damenschlüpfer 
in guter Qualität, 2 Paar Zwirnsocken, 1 Paar 
Damenstrümpfe, 1 seidene Krawatte, 

Dies alles versenden wir für 49,70 21. 

Zu der oben angeführten Garnitur werden 
3,50 zt für Porto und Verpackung hinzuge 
rechnet. 

Die oben angeführten Garnituren versenden 
wir nach Erhalt einer brieflichen Bestellung. 
(Die Zahlung erfolgt bei Abholung von der 
Post.) 

Für die Güte der Ware wird garantiert. 

Wir bitten zu adressieren an: 

Hurt, Sklad. Manufakt. 
P. T. „Wygodpol“, Lödz 
skrz. poczt. 60. 
Auf Wunsch versenden wir Gratis- Preisliste ! 


und bringen während dieser 


Goldene Trauringe 


Uhren, Gold⸗ und Silberwaren. 
Große Auswahl. Niedrige Preiſe 


A. Prante 


Stary Aynek 91. — zy. Marein 56. 
Eigene Fabrikation und Werk⸗ 
ſtätte ul, Wroelawska 9. Tel. 2679. 


Geſucht wird inkelligente und gewandte 


U | m e möglichſt jüdiſcher 


Konſeſſion, 


nicht unter 25 Jahren, die imſtande wäre, 
frauenloſen Haushalt zu beauſſichtigen und ſich leitend 
in dem Konfektionsgeſchäft des Inhabers zu betätigen. 
Bedingung: Beherrſchung der polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift. Gehaltsforderungen 
und Bild erbeten. Off. unter 1710 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ZAKOPANE | Vanzenausgasung. 


Pension Einzige wirks. Methode, 
„Krywan“' ogrodowa | Ratten töte m. Pestbaz., 
Zentrum ausſchließl. Garten, viel. Dankschreib. vorh. 
Wieſenumgebung, vorzügl. AMICUS, 
Küche. . Kammerjäger, Poznan, 

Deutſche Ansprache. Hul. Mateckiego 15 II 


In der Zeit vom 


24. August bis 2. Sentember 1931 En 


veranstalten wir 


10 billige Derkaufstage 


Sommermaren 


somie eine Anzahl anderer Artikel zu stark 
ermäßigten Preisen zum Verkauf! 
Gür: Leinen, Inletts, Züchen, Tischwäsche, Handtücher, Handtuch- 


stoffe, Gardinen, Barchende, Trikotagen u. s. m. 
gewähren wir in diesen Tagen einen 


Extra-Rabatt von 5% 
Landw. Zentralgenossenschait, Poznan 


Textilwaren- Abteilung. 
Geöffnet ununterbrochen von 8 bis 5 Uhr nachmittag! 


einen 


Zeit Restbestände an 


Aino Wilsona, Lazarz 


Heute: Der Roman einer großen Liebe 


„An der sehönen hlauen Donau“ 


in den Hauptrollen. Nils Asther, Georg Schildkraut. 
eginn 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 


More, Sonntag Mas tanzende Wien 


um 3 Uhr 
(für Jugend gestattet) Eintritt 50 gr. 


Lundwirtſchaftsverkauf im ganzen oder geteilt. 


Verkaufe meine in Werenzhain an der Chauſſee 
gelegene Landwirkſchaft mit guten Wirt, 
ſchaftsgebäuden, ca. Kilometer von Kirch 
hain entfernt, 75 Morgen groß, Weizen boden 
und zum Teil mit Weizen beſtellt. Davon 25 Men. 
Wieſen, alles neu dräniert, in beſter Kultur. Das 
Ackerland und die Wieſen liegen meiſtens ans 
ſchließend an die Wirtſchaftsgebände. 

Außerdem verkaufe ich Kirchhainer Flur, 
65 Mrg. große, eingezäunte frühere Ob 
plantage, in beſter Kultur, Lehmboden, eben -alle fr 
Weizenboden mit Feldſcheune und Stallungen“ n P 
ganzen oder geteilt. 

Georg Obenaus, Kirchhain N. 
Bahnſtation Dobrilugk Kirchhain, Knotenpunkt 
der Berlin — Dresden, Halle — Sorauer Eiſenhaan 

wo ſämtliche D-Züge halten. ? & 


4 


— — — 0. 


Ein Ueberblid über das Aus 
8 
während des Eröffnungsaktes. 


Im Vordergrunde die Ehrengäſte, dahinter der 


Am 21. Auguſt wurde die große Berliner Funk-Ausſtellung 1931 im Beiſein von zahlreichen Ehrengäſten aus den Reichs: und Staatsbehörden, der Induſtrie, der Wiſſenſchaft und des 


Allerlei vom Tage 


Außenminiſter Zaleſti iſt geſtern von Mar⸗ 
wall Piſunſti zu einer längeren Konferenz emp⸗ 
fangen worden. Dieſe Konferenz ſtand „ 
im Zuſammenhang mit ber bevorſtehenden Rats⸗ 
tagung. . 

* 


Noch einer Meldung aus Warſchau iſt ein 
jugoſlamiſches Flugzeug mit zwei Offizieren, die 
keine Erlaubnis für die Ueberfliegung des polni⸗ 
ſchen Gebietes hatten, in Polen notgelandet. 
Die Flieger erklären, daß ſie bei den Manövern 
den Kurs verloren hätten. Der Staroſt von Nowy 
Targ hat entſprechende Maßnahmen N 
Bis zur Aufklärung der Angelegenheit ble 

der jugoſlawiſchen fiziere in Nowy Dunajec. 


Der ſpaniſche Miniſterpräfident, der Außen- 
miniſter und der Juſtizminiſter hatten gen eine 
Konferenz mit dem päpitlihen Nuntius, 


auf der fie eine formelle Erklärung des Vatikans ihren Zuſtand für ſehrernſt. 
über ſeine Stellungnahme zur ſponiſchen Nepublik | feine 


Die letzlen Telegramme 


ben 


* Pojener Tageblatt 


tellungsgelände ’ | 
und die Hauptausſtellungshallen 


Die Berliner Funk⸗Kusſtellung eröffnet | 


matiſchen Korps auf dem Ausſtellungsgelände am Aniferdamm eröffnet. 


Gegen die Kapitalflucht 
Pr. Berlin, 21. Auguſt. 

In politiſchen Kreiſen verlautet, daß man ſich 
im Reichsfinanzminiſterium mit der Abſicht trage, 
die 1 1 Kapitalfluchtverord⸗ 
nung aufzuheben und durch eine neue zu 
erſetzen. Dieſe Abſicht ſcheint auf eine Initiative 
des Reichswirtſchaftsminiſteriums zurückzugehen. 

Auf Grund der Devijfen- Verordnung 
haben die Reichsfinanzbehörden jetzt eine Anzah 
von Perſonen mit Auslands-Guthaben von mehr 
als 20 Mark zur Kündigung der auslän⸗ 
diſchen Gelder aufgefordert. In den meiſten 
Fällen ſollen die Kündigungen der feſtangelegten 
Gelder vor dem 1. Oktober zum 1. Januar 1992 
erfolgen, falls dieſe Kündigungsfriſt vorgeſehen iſt. 

— — 


Deutſches Reich 


Kohlenſtaubexploſion bei den Nieder- 
lauſitzer Kohlenwerken 

Klettmitz (Niederlauſitz), 22. Auguſt. (R.) 
Heute nacht gegen 4 Uhr erfolgte in der Brikett⸗ 
fabrit II in der Grube „Anna“ der Nieder⸗ 
lauſitzer Kohlenwerke in Zſchipkau eine Kohlen⸗ 
kanberplojton, durch die der Wärter Lie⸗ 
pack getötet und drei andere Mitglieder der Be⸗ 
legſchaft durch Brandwunden leichter verletzt 


verlangten. Sie Joffen dabei zu verstehen gegeben 
haben, daß Spanien im Falle einer nichtbefriedi⸗ 
genden Antwort die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zum päpſtlichen Stuhl abs 
brechen werde. 0 

In dieſen Tagen ſind in Warſchau vier neue 
Verträge mit Auslandsfirmen unterzeich⸗ 
net worden, denen vom Megebaufonds der Bau 
non Mppaltmegen auf einer Strede von etwa 
120 Kilometern übertragen worden iſt. Dieſe 
Firmen ſtützen ſich auf holländiſches, 9 5 ches 
und Er ch Kapital und werden ausſchließ⸗ 
lich Aſphaltwege bauen, im Gegenſatz zur ita⸗ 
lieniſchen Firma Puicell. ö 

Pola Negri, die an einer Blinddarmentzündung 
erkrankt iſt, wurde in das Spital von Santa Mo⸗ 
nica in Kalifornien gebracht. Die Aerzte halten 

Die Kranke darf 

eſuche empfangen. 5 3 


Do X“ Die Hilfsaktion für die Ueber⸗ wurden. Der angerichtete Schaden betrifft haupt 
” 8 . 5 
Antilla, 22. A ei ts t a ahlih das Mauerwerk und die Well⸗ 
u k. Has g . E Do X“ il geſtern ſchwemmungsopfer in China a Nl 0 wa 97 * 8 
5 aden nur geringfügig it. Die Wiederaufnahme 
Kabinettsfigung in London 5 e ene ne 61 Ja eh 8 des Beiriebes en 8 3 bis 4 Moden er: 
Landon, 22. Augui. (.) Das Katinett Note Kreuz einen Beitrag von rund 420 000 Mf. folgen. 
murde geſtern berraſchend noch zu einer Abend: zur Verfügung geitellt. Die Summe wurde dem Mordtat 
fizung einberufen und wird heute um 9,30 Uhr amerflamiſchen Generaitonful in der ſüdchineſiſchen 22, Auguſt. (R.) Der 


von neuem zuſammentreten. 

London, 22. Auguſt. (R.) Die Vertreter der 
konſernativen und liberalen Partei hatten geſtern 
abend nochmals eine Verhandlung mit Macdonald. 
Man ſpricht non der Möglichkeit des Rücktritts 
einiger Miniſter, wenn der Plan, der ſtarle Ab⸗ 
ſtriche in der Arbeitsloſenunterſtützung und der 
ſogialen Fürſorge vorſieht, von der Regierung ans 
genommen wird. 


Bombenflugzeuge über Ungarn 

Szegedin, 22. Auguſt. (R.) Ein jugoflamiſches 
ä landete geſtern auf dem hieſigen 
Flugplatz. Da die Flieger bemerkten, daß ſie ſich 
auf ungariſchem Gebiet befanden, eilten ſie zu 
ihrem Apparat zurück, um wieder aufzusteigen. Sie 
wurden hieran jedoch von den Angeſtellten des 
Flugpfatzes gehindert, die die Piloten in Gewahr⸗ 
ſam nahmen. Das Verhör ergab, daß am St. 
Stefanstaa 3 jugoflamiſche BVombenflugzeuge 
über Budapeſt manöborierten. Das in 
Szegedin niedergegangene Flugzeug hatte unter⸗ 
wegs die Verbindung mit der Gruppe verloren 
und ſich verirrt. 


Die Junkers-Maſchine 
zum Ozeanflug geſtartet 


Berlin, 22. Auguſt. (R.) Die Junkers⸗Maſchine 
die Lenine auf ſeinem Ozeunflug geflogen hal 
und von einem gewiſſen Willy Rody aufgekauft 
mar und inzwiſchen eingehend überholt wurde, iſt 
heute morgen auf dem Tempelhofer Feld um 
7.03 Uhr zum Oſtweſt⸗Atlantikflug auf⸗ 
gestiegen. Sie hat Kurs auf Liſſabon über Lyon⸗ 

Marſeille. Der Flugzeugführer iſt Chriſtian 
| Johannſen, außerdem fliegen der Flunfeus⸗ 
halter Willy Rody und ein Portugiese mit. 

Waffen- und Munitionsfund 

Berlin, 22. Auguſt. (R.) Auf der Göhrener 
2 m Berliner Norden wurde von einem 
Straßenpaſſanten ein Karton mit Munition, 100 
Dolchen, 14 ausländiſchen Armee ⸗Piſtolen, zehn 
ausgebrannten ruſſiſchen Granatzündern, 2 Beucht: 
raketen und ein Tankabwehrgeſchoß gefunden. Die 


nicht feſtgeſtellt werden. 


Herkunft der Munitign und Wafſen konnte 100 


r ele 2 
37jährige Steumpfwirfer Weiß og hat im be⸗ 
nachbarten Thalheim heute früh ſeiner 35 Jahre 
alten 1 5 nach e enem Streit mit 
einem chenmeſſer die Kehle durchſchnitten. 
Weißflog wurde verhaſtet. 


Wieder 15 Kommuniſten in Berlin 
feſigenommen 

Berlin, 22. Auguſt. (R.) Auf Grund der Er» 

mittelungen der Abteilung La des Polizeipräſi⸗ 

diums wurden im Laufe des heutigen Vormittags 

weitere 15 Kommuniſten zwangsgeſtellt, 


Stadt Hankau übergeben. räſident Hoover 
hat der Geldſendung eine Botſchaft beigefügt, in 
der er feine wärmſte Teilnahme ausſpricht anläh: 
lich des Unglücks, welches China heimſuchte. Nach 
un es 11 hat . en er t 

an u nen Höhepun er . 
En.  Getern wurde ein Le 86 res Fallen des 
Waſſerſpiegels feſtgeſtellt, 

Der Flug Lindberghs 

Tokio, 22. Auguſt. (R.) Oberſt Lindbergh 
und Frau find von der Muroton⸗Bai nach Ne: 
5 auf der nordjapaniſchen Inſel Jeſſo abge: 
logen. 


* 


VW vi 

Nach Meldungen aus Tokio befand ſich der be⸗ 
rühmte fiener 5775 nach der Notlan⸗ 0 cane 
dung in der Nähe von Kamtſchatka in einer ſehr Ne 


Inh. A. Quedenteld 


! POZNAN-WILDA 
ul, Traugutta 21 


Werkplatz: Krzyzowa 17 
(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 


4 Grahdenkmäler 


gefährlichen Lage. Er war mit feiner Frau ges 
zwungen, die ganze Nacht auf offenem Meere zu 
verbringen. Ein japaniſcher Dampfer brachte den 
Bedrängten Hilfe und rette ſie vor dem Tode des 
Ertrinkens. Während des Sturmes war nämlich 
die Ankerleine geriſſen und das Waſſerflugzeug 
mehrere Stunden ein Spielball der Wogen. 


Berhajteler Einbrecher? 

Köln, 22. Auguſt. (R.) „Hier wurde, wie die 
Kölniſche Zeitung berichtet, am Dienstag ein 
Polizeioberwachtmeiſter unter dem Verdacht ver⸗ 
dufte, bei zahlreichen Einbrüchen in Köln, Vonn, 
Koblenz und Düſſeldorf eine führende Rolle ge: 


ſpielt zu haben. i 


Ein Memorandum 


Berlin, 22. Auguſt. (R.) Der Reichsverband 
der Induſtrie hat der Reichsregierung ein Me⸗ 
morandum überreicht, in dem die Wünſche 


„Bemberg“ 
Strümpfe 


Dresehmasehinen 


der Induſtrie zur gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ geben wir im 

lage zum Ausdruck gebracht werden. Eine Ver⸗ Detail- Stile“ vom I. 
öffentlidung, i mie Die „woſſſche Jeitung“ verkauf, zu I Poenad sol abzugeben 
ſchreibt, nicht beabſichtigt, um eine Diskuſſion Fahrikpreisen s EI rue. 
in der Oeſſentlichteit zu vermeiden. In Ber || Hnrtownia Ponezoch II In. H. Jan Markowski 
Hauptſache ſollen die vorgeſchlagenen Wü nſche 5 n 
auf dem Gebiet der Steuerpolitik, der „Atlantic“ 


Schaulager: Stowackiego 


Wroclawska 15, | Ecke Jasna, 


allgemeinen Wirtſchaft und der öffent⸗ 
lichen Finanzen liegen. 


Eine hiſtoriſche Ueberſicht über die ei A Grammophons vom Jahre 1890 bis zum Jahre 
1931. 


Diplo⸗ 


die im Verdacht ſtehen, an den politiſchen Blut⸗ 
taten der letzten Zeit beteiligt geweſen zu jein. 
Die noch andauernden Vernehmungen ſollen 
Klärung bringen, ob die Vermutungen der 
Polizei und die Angaben aus dem Publikum zy 
Recht beſtehen. 


Tödlicher Abſturz im Himalaja 

München, 21. Auguſt. (R.) Nach einem Eigen: 
bericht des Leiters der deutſchen Himalaja-Er- 
pedition, Paul Bauer, an die „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ iſt die Kangſchend⸗ 
ſonga⸗ Expedition von einem ſchweren 
Unfall betroffen worden. Als eine größere Ab⸗ 
teilung unterwegs war, um das Lager 8 auf dem 
Nordoſtſporn in einer Höhe von 6200 Metern auf⸗ 
zuſchlagen, ſtürzte der 25 Jahre alte Münchener 
Student der techniſchen Hochſchule, Hermann 
Schaller, einer der bekannteſten Münchener 
Alpiniſten, mit einem Träger tödlich ab. Die 
Leiche wurde von den Expeditionsteilnehmern 
auf einer Felsinſel, die ſich aus einem Meer von 
7 ar in einer Höhe von 5400 Metern bei⸗ 
gejeßt. 

—— 


Aus anderen Cändern 
Amerikaniſche Intervention in Kuba? 


New Pork, 22. Auguſt. (R.) Angeſichts der 
noch immer ungeklärten zug in Kuba, die vor: 
läufig nur eine Fortdauer der Kämpfe erwarten 
läßt, 9 ch die Preſſe in Washington 
mit der * chkeit einer amerikaniſchen Inter⸗ 

ntion. Mit Nüdfiht auf die Stimmung im 

brigen Lateinamerika würde fie zwar als uns 
erwünſcht angeſehen werden, andererſeits 
müſſe jedoch daran erinnert werden, daß Amerila 
immer noch eine gewiſſe Nichtverantwort⸗ 
lichkeit für das Leben und das Eigentum der 
Ausländer in Kuba trage. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


Berantwortlich für den politiſchen Teil: 
gie Handel uud Wirtſchaft: Erich Zoewenthal, r bie Teile: 
us Stadt und Land und den Wirieflı aenſch 
gie den übrigen Tell und für die i terte 
1 ei 3 elena Ber 7 71 
un ans w . 

eblatt®. Druck: 9 S. Ake. 
lich in Bofen Zwierzuniecka & 


Below-Knothesehes Mädehenuymnasium 


Posen, Waty Jana III Nr.4 — Fernspr. 5954. 


Anmeldungen für das neue Schuljahr werden 
bis zum 31. Auguſt entgegengenommen. 

Die Aufnahmeprüfung findet am 2. Sepl., 
um 10 Uhr ſtatt. 

Der Unterricht beginnt am 2. September 
um 8 Ahr, für Lernanfänger um 9 Uhr. 
Sprechſtunden des Direktors täglich 12—1 Uhr. 


% Der Direktor. 


Preisabbuu - 


Sämtliche Kleidungsſtücke sämtliches 


werden gut, ſchnell und Schmiede- 
villig chemiſch Handwerkszeug 


reinigt oder gefärbt. 
verkauft Konſtantin Schulz, 


Annahmeſtelle 
Jaſtrzebſko Stare, 
Dom Try kotazy Kt 2585 ar 
Masztalarska 6 
gegenüber der Kirche. 


Kino Metropolis] 


Von heute, Sonnabend, den 22. ds. Mts. 


Auf Grund zahlreicher Wünsche, die schon seit längerer Zeit verlauteten, hat sich die Direktion des Kinos 
„METROPOLIS“ entschlossen, das prächtigste polnische Filmmeisterstück, die unsterbliche Oper von Moniuszki 


Kino Metropolis 


„Halka“ 


In den Hauptrollen: Zorika Szymanska als Halka, Zofja Lindorfowna als Zosia, Harry Cort als Janusz, Witold Czerski als 

Jontek, Regisseur Konstanty Meglicki. — Wunderbare und originelle Landschaftsbilder der Tatra nach den kunstvollen Aufnahmen 

von H, e — Die Artisten von der Posener Oper unter der Leitung des Dirigenten Aleksander Klichowski, sowie die Solosänger, 

Helena Maichrzaköwna in der Rolle der Halka, Aleksander Klichowski in der Rolle des Jontek treten auf. Ein erheblich vergrößertes 

Orchester unter des Leitung der Kapellmeisters Theodor Kwiatkowski. — Auf der Bühne eine originelle polnische Revue. 

Eine neue kunstvolle Dekoration von H. Smuczynski. Anfang um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf der Eintrittskarten 11.30 bis 1.30 Uhr. Telefon 11-55. 


> Pofener Tageblatt * 


[ Tandesgenossenschaffshank | 


Bank Spöldzielczy z ograniczona odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wiazdowa 3 Bydgoszez, ul. Gdanska 16 
Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 


Postscheck-Nr. Poznan 200192 Fee Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 5 


Eigenes Vermögen 6.100.000, zi / -Haftsumme 11.000. 000, — ıl 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst 
mögliche Verzinsung. Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


EIFEL EFRE 


Wer einige Stunden gemütlich ver- 
leben will, der begebe sich 


Zurückgekehrt 


Dr. A. Szac 


Die Derlobung unserer 
ältesten Tochter Margot 
dem Sandmirt Herrn 


IM 
S 


mit 


Reinhold Nittner 


eee Fritz 
Reinhold Kittner | 


beehren mir uns anzuzeigen. 


Reinhold Yritz 
u. Frau Nedrig 


geb. Makkus. 


Qlinka Duchorona. August 1931. 


Bm mn. 


Derloble 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten 
und Geburtshilfe 


Frauenklinik 
Pornaß, ul, Sw. Marcina 9/10. 


Sprechstunden 11—12, 5—4 Uhr. 
Sonnabend nur vormittag. 


Möbel 


Herren-, Speise-, Schlafzimmer 


und Küchen 


abends 830 in das 


Ell 


Variete Theater Alhambra 


(Dom Rzemiesiniczy ul. Ratajczaku 21.) 
Telefon 51-79 


Eintrittspreise nur 1—3 zl. 
Vorverkauf bei Szreibrowski - Zigarrenhandlung ll. Gwarna, 


— 
— 
— 
— 


Telefon 51-79 


a taken. ° in solid. e zu billigsten Preisen 5 0 n A — 
Stoll Norten. 8 30 b0 pfiehtt Mm von 6 Uhr ab an der Theaterkasse. Mm 7 
een 40 h Möbeltischlere, TAEISISZIENEIGI Smamani= 
5 Felix Blümel a ee e ere 0, 0 0 
5 Erica Plümel un hoch, dest ver. || Swarzedz, ul. Wrzesinska 1. I. 
j F H ö 1 
b. Biging-M 1 ea | geres Eigenz, uergeheh B auge | di: 
8 geb. Biging-Mann \ 20 20 ſl au 0 57 m, 
. der 2. Stärk 77 
4 Dermählte an: Se ür Umzüge nnd dergleichen frei Kilometer 50 gr. . 55 und Darlehn Zur LE i 
4 N 8 K Ski 10. nung 17. Tel. 75-48. Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗⸗ 
1 mehr, 50 m Stachel- || Rynek Lazars Wohnung 17. Tel. 75 e do 
Poznan, den 22. August 1931. 9 draht 7.50 fl. 9 585 erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 
a : ’ herrenwäſche Für unſere Hotelwirt⸗ raten erſpart werden kaun. SE: 
ELEEESESEEEeFESESESBEREEEeE Liefere jede Höhe. 405 Nabe mail bilig bel ri wir 1 Keine Jinſen, nur 6-8 Umortiſation. 
— ———— ͤ ꝓ—— — x ! i j ſpäter einen fachkun 0 
ash. gewaſchen und neplättet 57 tautionsfähigen „Hacege“ !: Danzig, Hansapl. 2b. 
Auguſte Jähn, Plätterin Pächter. Auskünfte erteilt: H. Franke, 


nach jeder Vollbahnstatiou 


Sew. 


Poznan Marsz. Focha 19/1 


örna Steinke 


Mielzynskiego 25, Nähere Auskünfte erteilt || 


N 


& 


Programm frei. 


Aberſchriftswort (fett) 


Möbl. Zimmer 


Alleinſtehende 


Dame 
vermietet großes komf. 
ſonniges Frontzimmer 
elektriſches Licht, Bad, Te⸗ 
lefon, Hochparterre, Ober⸗ 
ſtadt. Off. u. 1706 a. d. 
Geſchſt. dieſe Zeitung. 


Zimmer 
an Schneiderin zu verm. 
(Groß.⸗Dorf). Off. u. 1709 
a. die Geſchſt. d. Zeitung. 


2 An- u. Verkäufe 


Bauparzellen 
in Antoninek, Quadratmeter 
a 60 gr. außerdem in Stadt 
und Vororten zu günſtigen 
Bedingungen verkauft billig. 
„Oſadopol“ 


Rzeczypoſpolitej 9. 
Zementdachjlein- 
maſchine 
mit Platten, verſchiedene 
Formen für Zementwaren⸗ 
fabrik billig abzugeben. Off. 
u. 1707 a. d. Gesch. d. Ztg 


Puppe, 
große, nur gut erhalten, 
evtl. ohne Kopf, zu kaufen 
geſucht. Offert. erbeten an 
Malinowska, Wyspiaus- 
kiego 9, ptr, links. 


Ingenieur- Akademie 


der Seestadt Wismar 
Maschinenbau - 
Baulngenleurwesen, Architektur 
Anfang; Mitte. Oktober und April 


jedes weitere Wort 13 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Außerdem 


Pflaumen. 
Gummiringe, Spangen, Por⸗ 
zellan, Glas, Steingut, Al⸗ 
paka, Meſſer, Gabeln, Löffel. 


Verſch. Geſchenke. Kompl. 
Ausſteuer am billigſten direkt 
in der Porzellangroßhandlg. 
Wroniecka 24, im Hof. 


Elektrotechnik 


- 30 Sroſchen 


» 


» 


Gebrauchte 
Zeitungen, Illustrationen, 
ücher, kaufe jeden Poſten. 

Dabrowskiego 30/32 im 


Mieter-Wohn- 
Grundſtück, 
mit Einfahrt, groß. Hof, 


Hofe rechts. Garage, Pferdeſtall, großen 
Kl. Zigarren- Kellern und Lagerräumen. 

— 2 2 a 
Fabrit, aden an Zigarren und 


Friſeur vermiet. ca. 4000 
Miete f. 28000 zu verkaufen, 
Schmidt, Schwiebus, 
Zigarrenfabrik. 


mit oder ohne Grundſtück, 
günſtig zu verkaufen. 
Schmidt, Schwiebus, 
Zigarrenfabrik. 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige, neue von 21 690, 
und gebrauchte von 1 95 

aufwärts. Sköora i Ska,, 

Poznad, Aleje Marein- 

kowskiego 23. . 


Günffig. 

Haus m. ſchönem Garten, 
großer Laden (3 Schau⸗ 
fenfter mit Putz⸗, Weiß⸗ 
Woll⸗ und Schuhwaren) 
iſt billig zu verkaufen oder] 
gegen gute Landwirtſchaft, 
ca. 80 Morg. zu tauſchen. 

J. Plebancz yk, 

Strzelno 27. 


Hund, 
groß, ſtark, Rüde, zu kauf. 
geſucht. Off. mit Raſſen⸗, 
Alters und Preisangabe u. 
1692 an d. Geſchſt. d. Zig. 


fuss I] 


Kl. Geſchäfts⸗ 
Grundſtück. 
für jede Branche geeignet, 
in beſter Verkehrslage und 
Laufſeite, güniitg zu ders 
kaufen oder zu verpachten. 
Schmidt, Schwiebus 
Zigarrenfabrik. 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei 


N Drobtgeflechtfabrik Hof rechts, II Treppen. Kaufhaus Janomiec. 
Heinz Koltke e ce Dringende Anfertigung in 24 Stunden! a 
dee —— | ERDMANN KUNTZE | 
Sehneidermeister, Pozuad, ul. Nowal, . 

@lörono, August 1931. A rigen I allerersten. Ranges 


(Tailor Made 


Große Auswahl! in modernsienSioflen ersiklassigsier Fabrikale : 


Moderne Grack- u. Smoking Anzüge zu verleihen. 
Täglicher Eingang von Neuheiten: 


Stellengesuche 


Mädchen, 
beſſeres u. er Jahre, 
möchte ab 1. Oktober für 
1 Jahr in Bu Haufe 
tätig fein, als Haustochter 
5 ähnlich, evtl. bei allein⸗ 
ſtehender Dame. Voller 
Familienanſchluß Bedin⸗ 
gung. Zuſchriften erbeten 
unter 1715 an die Ge⸗ 
ſchäſtsßele dieſer Zeitung. 


mädchen 
vom Lande 
25·jährig mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht Stellung bei 
alleinſtehend. Dame (Herrn) 
oder Ehepaar. Offert. u. 
1683 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Kleine Anzeigen 


Guts-Sefretärin, 
perfekt in Deutſch⸗Polniſch., 
Stenographie, Schreibma⸗ 
ſchine, mit langjähriger 
Praxis, ſucht Stellung. Off. 
u. 171 1 ͥ. b. Geſchſt. d. Ztg. 


Oberſchweizer 
erfahren in Kälberaufzucht 
und Kraukheiten, ſucht mit 
eigener Hilfskraft Stellung 
zum 1. September 5 05 

E. Bacher, Czempi 
p. 8 Rynek MH. 


5 iblierte 
Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die „K LEIN- ANZEIGEN 
im Posener Tageblatt. 


scan 


Nen krüff. Schuhgeschäft! 


ul. Szkolna 3 (Schulſtr.) 
5 bietet 
Damenſchuhe ſchon v. 2110.— 
Herrenſchuhe „ „„ 15.— 
Kinder- u. Arbeitsſchuhe. 
Große Ausw Uz. billig. Preiſ 


Ein 
Ann 


(en) 


Für — 

Mädchen, 
Anf. 20 er, wird ſtrebſ. 
Landwirt bis höchſtens 35 
J. zw. Einheirat in ſchul⸗ 
denfr. Wirtſchaft v. 270 
Mrg. geſucht. Vermög. v. 
30—35 Mille zw. Auszah⸗ 
lung der Erben erwünſcht. 
Ba Bennett Ehrenſa⸗ 
che. Off. 1708 an die 


Geſchſt. diefer Zeitung. 
Suche 


für meinen Freund, ſtreb⸗ | 


ſamer Kaufmann in leitender 
Stellung, 26 J. alt, große 
ſtottliche Erſcheinung, engl. 
Lebensgefährtin. a Ge⸗ 
ſchäftsübernahme in Aus⸗ 
ſicht, Vermögen erwünſcht. 
Freundliche nichtannonime 
1 1 erbeten u. 1684 

d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Verschiedenes 
Ein mädchen 


aus beſſerer Familie, welche 
in Poznan die Schule be⸗ 
ſucht, nehme ich in gute Pen⸗ 
toi. Sehr geſunde Woh⸗ 
nung, Beaufſichtigung der 
Schularbeiten, Gelegenheit 
im Klavierſpielen u. Erlernen 
der poluiſchen Sprache. Ges 
fällige Offerten unter 1704. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Gerig am Sager: Joppen. Reithosen u. Mäntel. 


e Anzeige höchſtens 50 Worte. 
ahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Töchterpenſionat Landwirt, 
Geſchw. Huwe erf., ſtrebſ., ſucht ein fl. Gut 
Gniezno, zu pachten wo 40000 21 


zur Übernahme genügen. 
Off. unter 1712 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


chülerinnen 
finden gute Benfton, 90. 
a monatl. Masztalarska 
8, Vorderhaus, II. Etage, 


Wohnung 4. . 
Schüler 
finden erſtklaſſige Penſion 
bei guter Aufſicht, vorteil⸗ 
hafter Bedingung. 
Leskowicz, 
Poznan, Matefki 52 1 
vis-a-vis Wilionparl. 


—— ͤ —ͤ— ü6ĩU—— — — 
Suchſt Du Rat in: 
Steuer-, Vermögens-, 
Renten- u. Bohnungs- 
angelegenheit 
ſo melde Dich hei N 
„Nadzieja", Oborniki, 
Gzarnfomete. 15 
Vorſchreibungen ſämtlichen 
Geſuche. 


Park Koseiuszki 16 
Beliebtes Heim für junge 
Mädchen zur Ausbildung in 
allen! Zweigen der Hauswirt⸗ 
ſchaft mit Gelegenheit zur 
Fortbildung in Sprachen, 
Muſik, Stenographie, Ma⸗ 
ſchinenſchrift uſw. Neuan⸗ 
meldungen bis z. 1. Oktober. 
Proſpekte gegen Doppel 
porto poſtwendend. 


Schultorniſter 


und Mappen aus Leder 
und Segeltuch eigener Fa 
brifation kaufen Sie am 


billigſten bei der Firma Gute enlion 
W. Stefa“ski, Poznan, | finden 2 Schülerinnen (ente 
Stary Rynek 53/54. Knabe und Mädchen) ben 
Frau F. Arndt, 
Schüler Sw. Marein 49. 
(auch Schülerinnen) finden 2 Schüler 1 


gute, preiswerte Penſion 
bei Günterberg, Plac 
Larmelieki 1, gegenüber 
des deutſchen Gymnaſiums. 


finden ſehr gute Peuſion 
im Hauſe bei A. keifler. 
Przemysiowa 40, W. 8. 
Nähed. deutſch. Gomnaſtums 4 


FE FLUT 


